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Schroff ablehnend! 
Grubenbeſitzende Bahngeſellſchaften 
wollen keinerlei Vermittlungs⸗ 
Vorſchläge in Erwägung ziehen. 
— Dies iſt der Beſchluß einer 
nenen Konferenz. — Weiteres 
vom Grubenftreit. — Großer 
Eijenbahn-Streit droht wieder! 


New York, 27. Aug. Die Beftger ber 
Harttohlengruben merben gar feine 
Pläne zu fehiedsgerichtlicher Beilegung 
bes jebigen Streits überhaupt in Er- 
mägung ziehen, gleichpiel von wem fol- 
che Borjchläge tommen follten! Zu Die- 
fem Beihluß gelangte man in einer 
Situng der Präfidenten der Tohlenbe- 
fördernden Eifenbahnen, melde hier 
abgehalten wurbe. 

In diefer Sigung waren u. X. ber 
Präfident Baer von der Pennſylvania⸗ 
& Reading-Bahn (Schreiber bes fürz- 
lichen jenjationellen Briefe, worin er 
bon den „Hriftlichen Männern“ fpricht, 
denen „die unendliche Weisheit Gottes 
die großen Eigenthums-Intereſſen des 
Landes übergeben habe“), Präſident 
Underwood von der Eriebahn, Präſi⸗ 
dent Truesdale bon der Ladamana- 
Bahn, und J. W. Foroler. ; 

Die Lage in den Gruben - Diftrifr 
ten wurde zwei Stunden lang erörtert. 
Aus einer Anzahl Diftrikte murbe be- 
richtet, daß eine immer größere Zahl 
Leute um Arbeit nachfuche, obwohl zu= 
gleich zugegeben wurde, baß noch fein 
Abfall in den Reihen der Streiter ftatt- 
gefunden hat. Es wurde auch die Vor⸗ 
bereitung der Kohlengruben für eine 
Betriebs - Wiederaufnahme befprochen. 

Herr Baer fagte hinterher den Ver⸗ 
tretern der Preffe gegenüber, bie Gru- 
benbefiber hielten wie Ein Mann zu= 
fammen, und fie feien, mie Hr. Hemit! 
fehr richtig erflärt habe, „Vertheidiger 
der amerikaniſchen Freiheit“. Er mie- 
derholte, daß nicht die geringſte Aus— 
ſicht auf Schiedsgericht beſtehe, und 
daß Diejenigen, welche den Arbeitern 
ſolche Hoffnungen machen, den Streik 
mit allen Unzuträglichkeiten nur ver⸗ 
längerten, ohne am Reſultat etwas än⸗ 
dern zu können. 

Nach der Konferenz hatte Hr. Baer 
auch eine längere Unterredung mitHrn. 
J. P. Morgan in deſſen Geſchäftsſtube. 
Es wird auf's Neue verſichert, daß 
Morgan abſolut nichts thun werde, um 
Beilegung des Streiks herbeizuführen. 

New HYork, 27. Auguſt. Die hieſigen 
Mitglieder ber Brüberfchaftz-Union 
ber Baufchreiner brohen mit einem 
Streit am Arbeiteratge, menn ihnen 
nicht eine 123prozentige Lohnerhöhung 
gewährt wird. Gie verlangen $4.50 
per Tag, ftatt $4. 

Die „Amalgameteb Union“ ber Baus 
fchreiner harmonirt nicht mit bem obi⸗ 

en Verband, und es iſt möglich, daß 
fe Leute liefert, um bie Stellen ber 
Streiter einzunehmen. 

Hazleton, Ba., 27. Aug . Die Klon» 
dikeKohlenwäſcherei zu Teſckow wurde 
heute durch ein Feuer unbekannten Ur⸗ 
ſprungs zerſtört, dieſelbe hatte den Be— 
trieb eingeſtellt, als die Hartkohlenleute 
die Arbeit niederlegten, ihn aber vor 
zwei Wochen wieder aufgenommen, 
worauf die Streiker auf's Neue Einſtel⸗ 
lung des Betriebes erzwangen. Zwei 
weilere Verſuche, den Betrieb wieder 
aufzunehmen, wurden ebenfalls verei⸗ 
telt. 

Milwaulee, 27. Aug. Wie man 
hört, wollen die Bahn⸗Zugbedienſieten 
des ganzen Landes in der nächſten Zeit 
Lohnfe derungen aufſtellen, der nNicht⸗ 
Erfüllung zu einem der größten Eiſen⸗ 
bahn⸗Streits führen würde, wel: daß 
Land je geſehen hat! Es heißt, daß 
noch vor dem 15. September eine Kon⸗ 
ferenz mit den Betriebsleitern der Bah⸗ 
nen in einer der großen Städte in die⸗ 
ſer Angelegenheit ſtattfinden ſoll, und 
wenn dann die beſagten Forderungen 
abgelehnt werden, ſo — Schritte ge⸗ 
than werden, eine Betrieböftodung an 
allen Bahnen des Landes —— 
ren. 

Es gibt gegenwärtig 400 Zogen bon 
Zugbedienfteten in den Ver. Staaten, 
mit etwa 100,000 Mitgliedern. Uebri⸗ 

end ſollen fih die Lohn-Erböhungs- 
Re auch auf bie nichtorgani» 
firten ZugsBebienfteten erftreden. 

Cleveland, 27. Aug, Der Bize- 
Großmeifter des Drdend ber Zugbe- 
bienfteten, Lee, gab zu, daß eine ge- 
meinfame Bewegung der Zugbebteniie- 
ten aller Eifenbahnen un bom 
Miffiffippifluß behufs Aufſtellung 
günſtigerer Lohn⸗ und ſonſtiger Re— 
geln im Gange ſei. Er fügte indeß 
zu, es werde mit einem etwaigenStreik 
nicht ſo ſchnell ge Denn ed müßte 
jevenfall8 eine Urabftimmung barüber 
ſtattfinden, und dies würde minbeftens 
90 Tage in Anſpruch nehmen. Das 
Streike- Gerede ſei jedenfalls noch 
ziemlich verfrüht. 

Omaha, Nebr. 27. Aug. Präſident 

orace G. Burt bon der Union⸗Paci⸗ 
ichahn wurde unter der Anllage ge⸗ 
ber⸗ 

t. Die Anklage wurde von 10 Ar⸗ 
itern erhoben, welche von dieſer 
—————— angeblich unter fal⸗ 


N 


felfchaft einzunehmen. Der Berhaf- 
tete wurde unter $1000 Bürgfchaft ge- 
ſtellt. 

Galveſton, Tex. 27. Aug. Der Ge- 
neral⸗Betriebsleiter Dixon von der 
Golf⸗, Kolorado- & Santa Fe-Bahn 
theilt mit, daß der Streik der Majdhi- 
nenbauer in den Werkftätten diefer Ge- 
felfehaft zu Cleburne für beendet er- 
klärt worden ift. 
waren an diefem Ausftand betheiligt. 

Havana, 27. Auguft. Die Dod-Ar- 
beiter und Andere, welche jeit dem 20. 
Auguft am Streit waren, haben bie 
Arbeit wieder aufgenommen. 

Für Befferung der Städtever: 

waltung. 


Grand Rapibs, Mid., 27. Aug. — 
3meihundert Delegaten waren bei der 
Eröffnungzfigung der 6. Aahreston- 
vention ber Riga amerifanifher Mu: 
nizipalitäten im Ausftelungs-Gebäube 
zugegen. Es werben‘ aber no etwa 
200 meitere Delegaten erwartet, jodaß 
diefe Konvention eine der größten tver- 
den wird, welche die Liga jemals abge- 
halten bat. Bürgermeifter Palmer von 
Grand Rapibs hielt bei der Eröffnung 
eine Bewilltommnungs-Anfprache, mo= 
rauf eine Rede von Bürgermeifter 
Charles ©. Afhley von Nem Bedford, 
Mafl., vem Verbands - Präftdenten, 
folgte. 

Aſhley fprah für vollftänbige 
Gelbitvermaltung der Städte und für 
ftäbtifchen Belt aller öffentlichen Nub- 
barfeiten. 

Noofevelt in Maine. 


Augufta, Me., 27. Aug. Präfident 
Noofevelt beendete die gejtrige Rede— 
Tour our die Neuengland » Staaten 
in unferer Stabt, mo er der Galt bed 
Gtaatögouverneurs Hill ift. Vor fei- 
zer Abreife au Maine, die heute 
Mbend ftattfindet, wird er jepe wichtige 
Stadt in jedem Diftrikt befucht haben. 


“ Yn Portland murbe Roofevelt von 


einer Delegation Bürger empfangen, 
unter denen aud Thomas B. Need 
tar, der frühere Sprecher des Kongreß- 
Abgeordnetenhaufes. Roofeveli rrachte 
in feiner Rede auch über Reeb einige 
Tchmeichelhafte Bemerkungen. 
Exrx⸗Polizeichef erſchießt ſich. 

La Croſſe, Wis,. 27. Aug. Der 
frühere Polizeichef P. 2. Clark, einer 
der älteften Bemohner der Stabt und 
Vater des Stadtrath - Präfidenten U. 
P. Clark, erfchoß fich im Badezimmer 
feiner .- Wohnung. Er litt jehr an 
Athem‘- Befchwerden und hatte fehon 
mehrmol3 davon gefprodden, Selbit- 
morb zu. begehen, ohne ba feine 
Drohung ernft genommen murbe. 

17 Berleßte. 


Youngstomn, D., 27. Aug. Zu früs 
—8 Morgenſtunde fand ein Zuſammen⸗ 
toß zweierWaggons auf der elektriſchen 
Voungstown⸗ e Sharon⸗Bahn ſtatt. 
17 Perſonen wurden dabei verletzt, 
darunter mehrere ſchwer. Der Unfall 
mar durch dichten Nebel und Mikver- 
ftändniß der Befehle verurfacht. 

Kaliforniens Nepublifaner. 


Sacramento, Kal., 27. Aug. Die 
republifanifche Staatzfonvention für 
Kalifornien ftellte [chlieglich Georg: €. 
Pardee als Gouperneurdfandidat auf. 

Der jegige Gouverneur Gage mar 
ebenfall3 Kandidat gemwejen. 


Ausland. 


Unruhen im weitliden Transvpaal. 


Johannesburg, 37. Aug. Eine ftarke 
Wbtheilung britifcher Truppen ift nad 
der meftlichen Grenze de Itansvaal 
befördert worden. E3 hieß erit, biefe 
Truppen jeien lediglich zur Ablöfun 
anberer Ituppen beftimmt, die * 
Indien beordert worden ſind, — dann 
aber hörte man von vielen Seiten, daß 
Unruhen unter den Eingeborenen die 
Veranlaffung der flarten Truppenfen- 
bung jeien! 

68 verlautet Hier au, da die Ub- 
ſicht beſtehe, das Swaziland, wo übri⸗ 
gens gegenwärtig eineKonſtabler⸗Force 

iſt, zu annektiren oder eine 
utzherrſchaft dort zu errichten. 

Es verlauiete ſchon kürzlich, daß 


den landbauenden Boeren, und dem 
darüber in Erfahrung bringen, an wel⸗ 


allgemeinen Frieden ſchwere Ungelegen⸗ 
heiten von den, durch britiſche Schuld 


wãhrend des Krieges ſehr frech gewor⸗ 


denen eingeborenen Schwarzen droh⸗ 


* 


Boeren und „Home Rule‘. 


Bonbon, 27. Auguft. Der Korres 
fpondent der „Daily Mail“ Im Haag 
will wiffen, daß Dr. Leybs, welcher be- 
tanntlich diplomatifcher Agent für bie 
Zrandvaal-Republid in Europa mar, 
abgefeßt morben fei, weil er fich gemei- 
gert habe, Rechenfchaft über die VBer- 
wenbung einer großen Summe Geldes 
abzulegen, welche in der Kaffe der Boe- 
ren feble. 

Derjelbe Korrefpondent meldet: 
„Hür die Boerenfache wird jegt in ganz 
Sübdafrila nad) dem Mufter ber irlän- 
bifhen „Home Rule“ » Kampagne ge: 
wirtt- werben, und dieſe Agitation wird 
die ganze Voraugfiht und Fyeftigfeit 
der britifchen Staatsmannskunft in 
Anfpruch nehmen. Der erite Schadh- 
ug in biefer Bewegung mwirb in den 

orfehlägen beftehen, melde bie Boe⸗ 
rengeneräle der britifchen Regierung 
unterbreiten werben, und deren Erfül⸗ 
lung den Preis für den Beiftend diefer 
Generäle bei der Herbeiführung ver 
Verſöhnung in Sübafrifa bilden foll.“ 


Etwa 700 Mann | 


Chicago, Mittwody, den 27. Hüguft 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Biltor Emmanuel in Deutihland. 
Wieder das übliche Attentatsgerücht! 

Frankfurt a. M., 27. Aug. Köni 
Biltor Emmanuel von Stalien fam ee 
der Fahrt nach Potsdam und Berlin 
bier duch und wurde den Offizieren 
de befjiichen Hufarenregiments Nr. 
13, defjen Ehrenoberft er ift, im Für- 
ftenzimmer de3 Hauptbahnhofes vorge- 
ftellt. Er feßte al3bald feine Reife fort. 

London, 27. Aug. Eine unbejtätigte 
Senfationäbepefhe der Londoner 
„Daily Mail” auf Genf meldet, daß 
dafelbit 23 Staliener, muthmaßliche 
Anardiften, unter der Anſchuldigung 
berhaftet mworben feien, den Zug, auf 
melehn König Viktor Emanuel durch 
bie Schweiz nahDeutfchland fuhr, zum 
Entaleifen zu bringen und den König 
zu tödten geplant zu haben! 

Berlin, 27. Aug. Der Reich3-Anzei- 
er bringt ein amtlihes Willftommen 
für den König Viktor Emanuel von 
Stalten, melder Heute in Potsdam 
und morgen in Berlin erwartet wird. 
Das Blatt erklärt, dak die Freund- 
Ichaft zmifchen ben beiben Dynaftien 
mwertbpoll für die deutfche und für bie 
italtenifche Nation fei, ala Pfand für 
die Beftänbigfeit der politifchen Bezie- 
bungen, mwelche diefe beiden Länder 
mit einander und mit Defterreich-Un- 
garn verbänben. 

Der König Viktor Emanuel mar 
auch auf der Durchfahrt zu Gefchinen 
in der GSchiveiz, nad) dem Verlaflen des 
St. Gotthard = Tunnels, mit Kano- 
nenfalut, der italienifhen National- 
Hymne undAnfpradhe durch den jchmei- 
zerifchen Bundespräfidenten Zemp be- 
grüßt worden. 


Schlechtes Brot in Portugal. 


Liffabon, 27. Aug. Große Aufre- 
gung berurfachte hier die Entdeckung, 
aß Thon. feit geraumer Zeit die por- 
tugieftfihe Bevölkerung von Brot 
lebt, da& aus gefälfchtem Mehl geba- 
den morden ift. Eine Unterfuhung 
ergab, daß dad Mehl, aus welchem da3 
meiste, im Lande genoffene Brot ge- 
baden wird, aus einer Mifchung von 
Reishülfen, Sägemehl und Lehm be— 
fteht! (Alfo ungefähr dem, au3 einem 
beutfchen Quftfpiel berühmten „Prole- 
tarier = Brot auß Sägemehl und Zi- 
garrenafche“ entfpricht.) 

Manche der unterjuchten Proben 
enthielten nicht weniger, ala 53 Prozent 
Lehm. . 

Eine Anzahl Händler wurbe verhaf- 
tet, und die Prefle fordert ftrenge Ver- 
folgungen. Xerzte bringen bie große 
Eterblichkeit unter der armen Bevölke— 
tung Portugals mit diefem Brot in 
Verbindung. Auf ausländifches Mehl 
ift in Bortugal ein Sperr-Zoll gelegt, 
zum Schuß ber heimischen Induſtrie! 


Nachlaß eines Böhmifch - Ameri- 
kaners. 

Prag, Böhmen, 27. Aug. Großes 
Anieree zeigt fich hier in einer Unter- 
fuchung, welche der amertfanifche Kon- 
ful Ethelbert Watts jebt veranflaltet, 
um die Berechtigung zahlreicher An- 
fprüche auf den Nachlaß von Yohann 
Müller, einem öfterreichifchen linter- 
than, feftzuftellen, melcher 1900 in 
Minnefota ftarb. Müller binterließ 
eine Yarm, welche früher für merthloß 
galt, aber Heute 5 Millionen Dollar 
werth fein fol, "infolge der Entdedung 
bon Mineralien auf diefem&igenthum! 
Unter Denjenigen, welche Anſpruch 
auf den Nachlaß erheben, find eine an- 
gebliche verlaffene Frau und Finder 
Müllers, ſowie auch ein böhmifcher 
Derein, welcher behauptet, daß Müller 
vor 30 Jahren, als er Sekretär dieſes 
Vereins geweſen, demſelben 30,000 
Gulden unterſchlagen habe! 

Indeß find auch Amerikaner unter 
ben Refleltanten auf den Nachlaß, und 
bier amerifanifche Anwälte verfolgen 
jet ald Vertreter derfelben ven Gang 
der Unterfuchung. 


Die Leihen noch in Paris. 


Paris, 27. Auguſt. Die Lei- 
chen bed faliforniichen Millionärfohnes 
Charles L. Fair und feiner Gattin, 
melche unlängft bei einer Automobil- 
* in der Nähe von Paris ihren Tod 
anden, befinden ſich noch immer in Pa— 
ris, und es läßt ſich noch nichts weiter 


chem Datum ihre Verſendung nach den 
Ver. Staaten erfolgen wird. 

(Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß bie 
obige Mittheilung, ebenſo wie mehrere 
frühere, nur zu dem Zweck verbreitet 
wurde, eine ſchon thatſächlich begonnene 
Rüdbeförderung zu verbergen Denn 
e3 mwurbe früher gemeldet, man molle 
nicht im Voraus befannt geben, auf 
welchem Dampfer die Leichen zurüdge- 
bracht würden, damit nicht aberaläubi- 
fche Baffagiere fich von diefem Dampfer 
fern. hielten.) 


Ernte = Schaden in Griechenland. 


Athen, 27. Aug. Offizielle Nadh- 
richten non der griechifchen Regierung 
befagen, daß heftige Gemitterftürme, 
begleitet von jchmerem Regenfall — 
melcher ftellenmeife zu großen Ueber- 
jhmwemmungen führte — ber Korin⸗ 
then-Ernte (befanmtlich einer der aller- 
wichtigften von Griechenland) großen 
Schaden zugefügt haben. Am fchlimm- 
en ift daß Unbeil in der Gegend von 
Iympia, Yegium und Pyrgos (im Di- 
ftritt Eli), Dagegen ift der Diftritt, 
in welchem Korinth liegt, beinahe uns 

beihäbigt —— 
Belanntlich befindet ſich das Korin⸗ 
then-Gefhäft ohnedies in ungünſti⸗ 
dieſes Be 


Dre melche dur 
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Schlimmer Wirbelſturm 
Auf einer ſpaniſchen Inſel. 

Barcelona, Spanien, 27. Auguſt. Es 
iſt hier die Nachricht von einem furcht— 
baren Wirbelſturm auf der Inſel Ma— 
jorca eingetroffen. Gewaltiger Schaden 
wurde verurſacht, beſonders zu Feha⸗ 
nit; viele Häuſer wurden zerſtört, und 
eine, noch nicht genau beſtimmte An⸗ 
zahl Menſchen iſt umgekommen. 


(Weitere Depefhen und Notizen auf der Innenfeite). 
— — —— —— — — — —— — 


Eokalbericht. 
Opfer ſeines Berufes. 


Der Weichenſteller Joſeph Garrity hauchte 
unter den Rädern einer Lokomotive 
ſein Leben aus. 


Joſeph Garrity, der als Weichenſtel— 
ler in Dienſten der Lake Shore und 
Eaſtern-Bahngeſellſchaft auf deren Hö— 
fen in South Chicago ſtand, büßte dort 
heute früh ſein Leben ein. Er verſuchte, 
an 78. Str. auf eine in Fahrt befind— 
liche Lokomotive zu ſpringen, glitt aber 
aus und fiel unter die Räder, von de— 
nen er zermalmt wurde. Seine Leiche 
wurde in der Polizei-Ambulanz nach 
Krebs’ Beitattungsgeichäft, 9040 Erie 
Xoe., geihafft. Der Verftorbene mel- 
cher 54 Jahre alt und feit einer Reihe 
bon Kahren ala Weichenfteller thätig 
mar, wohnte Nr. 9015 Erhhange Une. 
Er Hinterläßt außer der Wittwe zwei 
Söhne. 

Beim Berfuche, in Elyde einen in 
Fahrt befindlichen Güterzug zu erflim- 
men, glitt geftern Abend Charles D3- 
born von PVeoria aus und fiel unter bie 
Räder, die fein rechtes Bein und fei« 
nen Arm zermalmten. Der Berun: 
glüdte fand Aufnahme im County-Ho- 
jpital, wo ihn der Tod von feinen 
Qualen erlöfte, 

Undrem Todd, Nr. 9234 Drerel 
Une., ein Angeftellter der Yllinois-Zen- 
tralbahn, verfuchte heute in den MWerf- 
ftätten in Pullman die Räder einer in 
Bewegung befindlichen Drehicheibe zu 
ölen, auf der eine Qolomotive gemen- 
det wurde. Er glitt au3 und fiel unter 
die Scheibe, bon deren Rädern fein 
Haupt beinahe vom Rumpfe getrennt 
wurde. Als er herborgezogen wurde, 
war er todt. Seine Leiche wurde nach 
Rolſtons Beſtattungs-Geſchäft in Ken— 
ſington geſchafft. 


Verlief blutig. 


J. Pacapita im Verlaufe eines Streites von 
einem Landsmanne übel zugerichtet. 

In der hinter dem Reſtaurant, Nr. 
431 Clark Straße, gelegenen Scheune 
gerieth heute der 29jahrige J. Pacapita, 
Vorarbeiter einer Abtheilung Strerfen- 
arbeiter der Chicago & Northmeftern- 
Bahn, mit einem feiner Untergebenen, 
einem Landsmann Namen? Tony 
Cajto, in Streitigkeiten, die bald in 
eine Holzerei audarteten. 

Sn deren Verlauf z0g fein Gegner 
ein Meffer und brachte ihm mehrere 
Gtiche bei, und al er die Flucht er— 
griff, wurde er von Cafto noch oben- 
drein in den Schenfel geichofien. Er 
befindet fih im ärztlicher Behandlung. 
Sein Angreifer murbe verhaftet und 
eingefäftgt. 


Der Arbeitgeber das Karnidel. 


Sn South Chicago wurden heute 
Morgen fünf Yuhrleute verhaftet, die 
angeblich unbefugter Weife feit länge- 
rer Zeit vom Seeufer zmifchen 78. und 
79. Str. Dünenfand entwendet hatten, 
modurd angeblich die Grundftüde der 
Strandbemohner durch die Brandung 
gefährdet wurden. Die Häftlinge find: 
„Jacob Reed, Nr. 9808 Eming Ape.; 
Arthur Goodman, Nr. 7758 Aadfon 
Park Ape.; Chrift Schmidt, Nr. 10721 
Buffalo Ave.; Franf Miller, Nr. 5420 
Jackſon Ave. und Frant Kandäte, 
Nr. 9823 Une. %. Sie behaupten, daß 
fie von ihrem Arbeitgeber R. Q.Brootg, 
einem an 99. Str. und Eming Abe. 
etablirten Grundeigentbumshänbdler, 
angeiviefen wurden, den Dünenfand an 
jener Stelle zu holen. Sie werben fich 
morgen vor Richter Callahan zu ver= 
antworten haben. 


Wefler » Bulletin, 


„Nur aus der Carter 9. Harrifon« 
Erib ift da3 Wafler Heute von gu- 
ter Bejchaffenheit; auß den Bezugs— 
quellen in Late View, Hhde Barl, an 
Chicago Ave. und der 14. Str. follte 
eö aber, ehe e8 al8 Trinkwaſſer benützt 
wird, dur” Ablochen gefundbheitägu- 
träglich gemacht werden,“ — fo lautet 
terBefund der baftertologifchenAbthei- 
Yung des ftäbtifchen Gefundheitäamtes 
nach der heute vorgenommenen Trints 
mwaffer = Unterfuchung. 


— Na,eben! — Reihe Erbin: „Ya= 
wohl, Herr Leutnant, e8 ift mein vol- 
ler Ernft, ich werde nie heiraten!“ — 
Aber Anädigfte, jo jeiftreich, fo fchön, 
fo reich und nich’ heirathen?“ — „Nun 
eben deshalb!” — „Na, Ynäbigfte, was 
fol denn da unfereind erft thun?“ 


Das Wetter 


Vom Wetter:-Burcau wird für die nmüchften 
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Immer unheimlider. 


Hat Bartholin aud Frl. Klara 
Walther ermordet? 


Die blutigen Galoſchen. 


Zwei ſtädtiſche Spürnaſen, die auf den an- 
geblichen Doppelmörder fahndeten, wären 
beinahe ertrunfen.— Es war wieder einmal 
der Unrechte. 


Ym Bartholin’fchen Haufe murden 
ein Baar Frauen-Gummiüberjhuhe 
| entdedtt, die zu der Befürchtung Veran- 
| laffung gaben, daß ihre@igenthümerin, 
| wahrfcheinlich ein Frl. Klara Walther, 
| gleichfal3 in jenem unheimlichen Haufe 

unter Mörderftreichen ihr LZeben aus 
haudhte. Die Schuhe find bluibefledt, 
und für Frau Bartholin zu groß, für 
ı Frl. Mitchell aber zu Klein. Gie mur- 
| den in der Kleiderfammer gefunden, in 
| welche Frau Bartholins Leiche gewor—⸗ 
fen wurde, ehe der Mörder fie in das 
Erdgeſchoß fchleppte. Frl. Walther if 
| fpurlos verfchtwunden. Unter den Pa: 
| pieren der frau Bartholin wurden No- 
tizen gefunden, die auf fie Bezug ba- 
ben, auch wurde im Haufe ein fupfer- 
nes Schild gefunden, auf dem fich der 
Name von Frl. Klara Walther befand. 
Der Polizei gelang es bizher nicht, feit= 
zuftellen, ob Frl. Walther eine intime 
Treundin der Frau Bartholin mar, 
oder aber, ob fie nur im Haufe logirie. 
Mehrere der befannten Zimmerherren 
der Frau Bartholin fönnen fich des 
Frl. Walther nicht entfinnen. 3 ha- 
ben eben während der verfloffenen fünf 
Sabre eine größere Anzahl Frauen und 
junge Mädchen dort logirt. Der Ein 
zige, welcher über Frl. Walther nähere 
Angaben zu machen im Stande wäre, 
ift nah Anficht der Polizei Dätar 
Ihompfon. Der aber hült fih in 
trogiges Schweigen. 

Leutnant Badus erfuhr geitern, daß 
in einer Höhle am Ahtwafler-Stanal, in 
der Nähe von Lemont, ein Mann haufe, 
der angebli eine große Wehnlichkeit 
mit William Bartholin hätte. Detel- 
tive Niley und der Telephoniſt MeCar⸗ 
thy bejchloffen, fih den Mann näher 
anzufehen. Sie begaben fi nad) Le- 
mont und berfuchten, den Stanal in ei- 
nem „Seelenverfaufer” zu kreuzen. Der 
Boot war led, und füllte fich langfam 
mit Wafler. Sm heißen Bemühen, das 
andere Ufer zu erreichen, brad) Me- 
GCartdy ein Auer, und er purzelte über 
Bord, mas zur Folge hatte, daß ber 
„Seelenverfäufer” kenterte. Weder 
MeEarthy noch Riley find des Schmim- 
mens fundig. Gie flammerten fich aber 
an dad Boot an, und trieben mit ber 
Strömung hinab, bi3 fie von Harry 
Hart, einem Poliziften der Abmwaffer- 
Behörde, entdedt und herausgefifcht 
murben. 

Sie ftellten fpäter feft, daß der ver- 
meintlihe Bartholin ein alter Land— 
ftreicher war. 

Bon Edward Counfelman hatte die 
Polizei erfahren, daß der Schankmwirth 
Andrew %. D’Learm, Nı. 619 79. 
Straße, ein guter Freund Wr. Bar- 
tholina fei, mit dem er angeblich häu— 
fig Geldgefchäfte gemacht haben fol. 
D’Leary mwurbe von mehreren Detel- 
tive8 befucht und in’3 Gebet genommen. 
D’Leary gab zu, daß er mit Bariholin 

! befreundet fei, da er längere Zeit mit 
ihm in einer Tyabrif gearbeitet habe. 
| Bartholin habe ihn ftetS befucht, wenn 
| er in der Nahbarfchaft feiner Wirth- 
| Tchaft gemwefen fei. Er alaube, daß er 
ı ihn eiwa zwei Wochen vor dem vierten 
: Juli zum legten Male gefehen habe. 
| Bartholin hätte ihn in Gejellfchaft von 
! Eounfelman und zwei oder drei ande- 
| ren Perſonen beſucht. Er entjinne fich, 
| daß es ein kühler Abend mar, denn er 
| hätte feinen Rod anbehalten. E3 fönne 
ı alfo nicht an jenemAbend gemefen fein, 
an dem Bartbolin angeblich in Hemd3- 
ärmeln auf einem Gtraßenbahntvagen 
der Wentworth Ave.Linie geſehen 
wurde. So dicke Freunde ſeien ſie 
übrigens nicht, daß er ſich veranlaſt 
fühlen würde, ihn vor dem ſtrafenden 
Arme der Gerechtigkeit zu ſchützen. Er 
ſtellte auch entſchieden in Abrede, daß 
Bartholin ihm jemals Geld in Ver— 
wahrung gegeben, oder ſeit ſeinem Ver⸗ 
ſchwinden Geld von ihm geliehen habe. 

Polizeichef O'Neill wurde geſtern 
durch den Sheriff J. M. Fox von Sie— 

ı phenfon County telegraphifch in Kennt= 

I niß gefekt, daß in Rod City ein Mann 
unter dem Verbachte verhaftet wurde, 

| Win. Bartholin zu fein. E3 wird aber 
mahrfcheinlich wieder eine Perfonen- 
verwechlelung vorliegen. Der Häft- 
ling gab an, ©. ©. Holcombe zu heißen, 
und ein Agent der Weinhändler Gar- 
rett & Compani) von Weldon, N. €., 
u fein. Er fei „abgebrannt“ un habe 
Hi daher gendthigt gefehen, die Neife 
von Madifon nach TFreeport zu Fuß zu⸗ 
rüdzulegen. Holcombe hauptet fer- 
ner, im Qaufe des verfloffenen Jahres 
Rehnungsführer im Lerington = Hotel 
geivefen zu fein. 

* rau Ella Brogram, 8411 Bis 
hop Str., verfuchte geftern Abend, ala 
E mit ihrem Manne und ihren brei 

indern da3 Mbenbefjen einnahm, 

ihrem Dafein mitteld Karbolfäure ein 
* Ende zu bereiten. Es wurden 
ort mehrere Aerzte gerufen, bie ber 
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Aus den Polizeigerihten. 


Wollte feine Schwägerin angeblich zu einer 
‚Tochter der grünen Inſel“ ſtempeln. 
Das Gefiht bemalt nach Art der 

Indianer, wenn fie filh zum Kriegstanz 

Ihmüden, fo ftand Frau Anna Brandt 

heute vor Richter Dooley und flagte 

ihren Schwager Nathan Brandt des 
unordentlichen Betragens an. Der böfe 

Schwager fei Anftreiher von Beruf; 

geftern, bei einem Befuche in ihrer 

Mohnung, No. 76 Liberty Str., hätte 

er ihr da3.Geficht ftatt mit lieblich duf- 

tender Schminte, wa3 fie fih am Ende 
hätte gefallen laffen, mit übelriechender 

Delfarbe angejtrichen. „it das nicht 

ein graßgrüner leden, den Sie auf 

der rehten Wange haben?“ fragte der 

Kadi. „Xamohl, er mollte mich, die ich 

deutſcher Abkunft bin, als Irlän— 

derin vor aller Welt kennzeich— 
nen“, gab die Klägerin erregt zur Ant— 
wort. Der Richter konnte ein Lächeln 
nicht unterdrücken und ſchritt darauf 
zur Vernehmung des Angeklagten und 
der Zeugen. Nathan Brandt behaup- 
tete, im freundfchaftlichen Ringfampf 
mit feiner bübfchen Schwägerin feien 
die mit Farben geträntten Pinfel, die 
er gerade in der Hand hielt, zufällig 
mit ihrem Geficht in Berührung ge— 
fommen. Mit diefer Ausfage ftand 
das Ergebnif der Zeugenvernehmung 
theilweije in Widerfprud. Dana 
fol Frau Brandt bereits jeit ihrerBer- 
heirathung fchadenfrohenNtedereien von 
Seiten ihre Schiwagerd ausgefeht ge> 
mejen jein, der angeblich der jungen 
rau nie jehr freundliche Gefinnunaen 
entgegengebracht hat. Um flar jehen 
zu tönnen in diefem muthmaßlich be- 
langlofen Familienhader vertagteRich- 
ter Dooley die Verhandlung bi zum 

5. September. 
Weil er fich von dem Verbacht des 

Diebſtahls nicht zu reinigen vermochte, 

wurde yon Klug heute don Richter 

Hal unter $500 Bürgfchaft den GroB- 

gefchworenen übermwiejen. Wie der An— 

fläger, Spezialbeteftive H.Scheffer von 
der Firma Siegel, Cooper & Co., be: 
bauptet, hat Klug, der fich nacheinan= 
der aud) die Namen John Freund, Eli 

Kelar, Thomas Brown und Mite 

D’Connell beilegte, die \jnhaber von 

fech8 verfchtedenen großen Geichäfts- 

häufern um zumeift größere Geldbe- 
träge durch folgenden plumpen und 
frechen Kniff beſchwindelt. 

Er ließ ſich als Bote für die 

Waaren-Ablieferung anſtellen. So— 

bald er eine werthvolle Sendung, 

die nur gegen Verabfolgung des auf 
der Quiftung verzeichneten Betrages 
an den Empfänger ausgeliefert werden 
durfte, auch wirklich dem Adreſſaten 
ausgehändigt und den dafür geforder— 
ten Geldbetrag erhalten hatte, verduf⸗ 
tete er heimlich durch die Hinterthür 
des betreffenden Gebäudes oder ſchlug 
ſich ſeitwärts in die Büſche, nachdem 
er dem Kutſcher des Ablieferungswa— 
gens angerathen, nur langſam davon— 
zufahren, er würde raſch nachkommen, 
nachdem er ſich in einer benachbarten 

Wirthſchaft ein Mittel gegen Magen— 

ſchmerzen beſorgt hätte. Von dieſem 

vorgeblich unbedingt nothwendigen 

Gange kehrte er aber nicht zurück. Nach— 

dem ein paar Wochen nach dieſem, 

ihm gelungenen Schwindel verſtrichen 
waren, legte ſich Klug angeblich einen 
anderen Namen bei, veränderte ſein 

Ausſehen etwas und betrieb die Unter— 

ſchlagung von Neuem. Geſtern wurde 

er in Hammond, Ind. verhaftet. 
„Diesmal kommen Sie mit einer 
Geldſtrafe, 885 und den Koſten, davon, 
die Sie im ſtädtiſchen Arbeitshauſe ab— 
verdienen müſſen; werden Sie mir 
aber wieder unter der Anklage der 
grauſamen Behandlung Ihrer Frau 
vorgeführt, überantworte ich Sie 
unter hoher Bürgſchaft dem Kriminal— 
gericht“ — das waren die Worte, mit 
welchen Polizeirichter Dooley heute in 
der Maxwell Str.-Bezirkswache den 
Häftling Fred. Hoff abfertigte, der von 
den Poliziſten Dillon und Hughes ge— 
ſtern Abend eingelocht worden war, 
weil er ſeine Frau Mary mit Schlägen 
traktirt und ſie ſammt ihren beiden 
kleinen Kindern aus der gemeinſchaft— 
lichen Wohnung, No. 987 Loomis 

Str., auf die Straße hinausgetrieben 

hatte. Die beiden Poliziſten fanden die 

Drei hungernd und jammernd auf dem 

Seitenwege in jener Gegend vor. Bei 

der Verhaftung ſetzte ſich der verrohte 

Gatte und Vater mit einem Beil zur 

Wehr, das ihm Poliziſt Hughes aber 

aus der Hand riß. 


m 
Leichenfund. 


Aus dem Fluſſe, unter der 35. Str.⸗ 
Brücke, wurde heute die ſchon in Ver— 
weſung übergegangene Leiche eines un— 
bekannten Mannes gefiſcht, der augen⸗ 
ſcheinlich dem Arbeiterſtande ange— 
hörte. Der Verſtorbene iſt etwa 40 
Jahre alt, 5 Fuß 7 Zoll groß, und 160 
Pfund ſchwer. Er hatte hellbraunes 
Haar und Augen von gleicher Farbe, 
und er war mit ſchwarz geſtreiften 
Beinkleidern und Weſte, einem weißen 

md mit anhaftendem Kragen, blauer 

aumwollener Unterwäſche und ſchwar⸗ 
zen Schnürſchuhen bekleidet. Die Lei— 
che wurde nach der Counth⸗Morgue 
eſchafft, wo heute der Koroner den 
iblichen Inqueſt abhalten wird. 


Päpftlicher Delegat in Manila. 


Rom, 27. Aug. Obwohl es erſt 
Ende dieſer Woche offigiell belannt ge⸗ 
macht werden wird, gilt es für gewiß. 
daß Mſgr. Guidi zum päpſtlichen apo⸗ 

liſchen ten in Manila, Phi⸗ 
inen-Jnfeln, ernannt werben wird. 


— nn nn nn 


Ebenfalls gebrandfhagt. 


Die Angeftellten der Weftparf = Behörde 
mußten angeblich ein Diertel ihres Ge: 
haltes „Parteizwedien‘ opfern. 


Wie ein ehemaliger Angeftellter der 
Mejtpark = Behöre Senator Mafon 
mitgetheilt hat, mußten er und die 
übrigen Ungeftellten jener Behörde in 
den drei erften Monaten diejes Jahr? 
nicht weniger al ein Viertel ihres Ge- 
baltes „zum Wohle der Bartei“ opfern. 
Poliziften 3. ®., welche ein Monatäge- 
halt von $75 beziehen, murben ftatt 
deifen nur $57 ausbezahlt, und die 
Brandſchatzung ſoll ſich insgeſammt 
auf nicht weniger als 820,000 belaufen 
haben. Diefe „freiwilligen“ Beifteuern 
turden gerade zu einer Zeit eingezogen, 
als die Behörde das Gehalt ihrer höher 
befoldeten Angeftellten nicht unerheblich , 
erhöhte, und für die Parktommilfä.e 
neue Wagen und be Pferde an 
fchaffte, mo den Betreffenden die bia- 
ber vom ihnen benügten nicht mehr ele- 
gant genug erfchienen. — 

— 

Richter als Bauverſtändigev. 


Als Vertreter einer Anzahl von Ge⸗ 
ſchäftsleuten, deren Läden ſich in der 
Nachbarſchaft des allen Tremont⸗Houſe 
befinden, welches gegenwärtig im Kur. 
trag des Verwaltungsrathes der North⸗ 
weſtern Univerſität umgebaut wird, 
ſtellte ſich heute der Anwalt Morfe 
Ides Richter Tuthill vor, um ſich über 
den Kontraktor eſſerſmith zu be⸗ 
ſchweren, welcher den Umbau übernom⸗ 
men bat. Herr Yves umterbreitete dem 
Richter dad Gefuh um Ausftellung 
— Einhaltsbefehles an den Ron⸗ 
raltor, in welchem dieſer beſchuldigt 
— * es feit —— einen 

meinſchaden ge en zu haben. 
Meſſerſmith fol namlich den Baufchutt 
aus den oberen Stodwerlen durch 
einen aus Breitern en chla⸗ 
genen Schacht auf Straße Ace 
bern, und ba der Schacht nicht? weni⸗ 
ger als bicht ei, fo bringe ber Staub, 
melchen bie Säuttmaffen berurfachen, 
in die benachbarten Lüben ein und bes 
Ihädige die dort aufgeftapelten Waa- 
ren in empfindlicher MWeife. Nichter 
Tuthill Tieß einen Verireier bes Kon» 
trattor8 dor fich laden, welchem er ge 
börig den Standpuntt ob folder Ri 
fichtslofigkeit Mar machte. Er Tief fer- 
ner Mefjerfjmith vermeiden, baß er bor= 
läufig den erbetenen@inhaltsbefehl nach 
nicht erlaffen werde, wenn der Kontrat: 
tor verſpreche, in Zukunft den Bau— 
ſchutt zu beſprengen, ehe er ihn durch 
den Schacht auf die Straße hinabför— 
dere, wie ſich das gehöre. Soilie Meſ⸗ 
ſerſmith ſich auf einem Unterlaſſungs⸗ 
falle betreten laſſen, ſo werde er ſofſort 
den Einhaltsbefehl ausſtellen und auf 
dieſe Weiſe der Vauarbeit bis auf Wei 
teres ein Ende machen. Der Beriteer 
des Kontraktors gelobte, den Gemein⸗ 
ſchaden abzuſtellen. 


Aus dem Bundesgericht. 


Bankerottreferent Eaſtman ernannie 
heute, in Abweſenheit von Bundesrich— 
ter Kohlſaat, die Chicago Title and 
Iruft Eo. zur Mafjenvermalterin des 
Waarenlagers des Grocers Aug. Floe— 
gel, Nr, 2527 Halfted Str. Floegels 
Beitände werden auf $5,800, feine 
Verbindlichkeiten auf $5447 abge 
ſchätzt. 

Die kürzlich vom Bundesgericht zu 
dieſem Zweck ernannten ſachverſiändi— 
gen Abſchätzer haben heute berichtet, daß 
das Eigenthum der Elgin Creamerh 
Co., abzüglich ihrer Aktien, einen Werth 
bon $188,669 habe. Dieſes Eigenthum 
umſchließt Grundbeſitz, Gebäude und 
die Maſchinerie von 188 Meierhöfen in 
drei Staaten. 


Wer ift der Gefangene 


Kapitän Porter vom Bundesgeheim: 
dienft bemüht fich zur Zeit, Auffchluß 
über die Perjönlichkeit eines gemiffen 
Arthur E. Kincade zu erlangen, mel: 
her aus Cleveland zu fommen vorgibt 
und am legten Sonntag bier abgefaßt 
wurde, al& er mehrere gefälfchte Hakb- 
und Biertelbollfarftüde an den Mann 
zu bringen verfuchte. Der Verbaftete, 
in deffen Befit meitere gefälfchte Geld- 
ftüde vorgefunden mwurben, meigert fich, 
irgend welche Angaben darüber zu ma= 
chen, ob er felbft der Yalfchmünzer ge- 
mwejen ift, oder 96 er nur den Vertrieb 
der „Waare” zu beforgen hatte, 


Man lege Borrath eint 


Der Gefhäftömann und bie forgfighe 
Hausfrau, melde auf die tägliche Er» 
neuerung ihres Eißporrathed amgeiie- 
fen find, werden gut daran thun, am 
Sonntag einen doppelten Vorrath eins 
zulegen, weil am M.ntag, dem Arbei- 
tertag, die Eisfahrer ibre gewohnte 
Runde nicht machen werden. Sie ha— 
ben beichloffen, fih vollzählig an 
großen Parade zu betheiligen, und bie 
Ablieferung von Ei3 erfl wieder am 
Dienftag aufzunehmen. 


* An Borb bes Dambpfers | 
Eity“, = in —— 
murbe, nachdem am 19. Yu 
wiffer Daniel McGrath auft —— 
an den Blattern erkrankt war, 
nun zwei Perſonen von 
Krankheit befallen worden, nämlich bie 
Köchin Carrie Herring umb ber 


trofe George Thorne. 
in's lolir-Hofpital —— 
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a ift, anfangen? Wo er aud) fein 


., Die lptscene dame. 


Bon Georges gbnet. 
(24. Yortfegung.) 

„An mir hat’3 nicht gefehlt, ih Habe 
mic Beifer geredet, e3 ihm nur aus» 
einander zu ‚ eiber ex if ein echter 
Zothringer, ein Gifentopf! AN meinen 
Borfiellungen hat er unerfchütterlichen 
MWiverftand geleiftet. in kann 
bie Sache burchfühten, wie ſich s ge⸗ 

hört“ hat * mir entgegnet. Ueber⸗ 
gebe ich das Schiekyulver der tech⸗ 
niſchen Kommiſſion, ſo geht einer von 
den Springinsfelden her, führt die 
letzte Verbeſſerung aus und reißt den 
Ruhm an ſich — vorausgeſetzt, daß er 
die ganze Erfindung nicht durch ab⸗ 
Zuthaten verhunzt, was 
noch wahrſcheinlicher ift. Und wenn 
ich von dem Handelsprodukt den Mund 
aufthue, ſo iſt es im Handumdrehen 
geſtohlen, und Trmonis Tochter kann 
betteln gehen. Aus all dieſen Grün⸗ 
den und dem weiteren, daß mir die 
Sache Spaß macht, werde ich nicht 
darauf verzichten, das begonnene Werk 
perſönlich und allein zu Ende zu fü 
ren“ — ‚Über wenn ed Dein Lebe 
toftet?‘ babe ih ihm vorgehalten. — 

„Sit mein Leben benn fo tofibar, 

| Papa?" mar feine Antwort. ‚Du fagft 
ja-immer, dab ich ein Nichtenup fet, 

| ber Did um Hab und Gut, ja bem= 
nüchſt um Ehre und guten 

Beine. ... bann fei doch froh, wenn 

en undantbaren, beriorenen Sohn 
lo& wirft" “ 
„Siehft Du! Sieht Du!” rief 

Stoff. „Das fommt von Deiner 
Fi gegen biefes Kind! Du baft 

‚immer nur Vorwürfe und Tabel für 
ihn gehabt, wie Fannit Du ba er- 

‚marten, hab er auf Dich hört?“ 

„Sei fo gut und verfchone mich mit 

Predigten!“ ſchrie Baradier ben bie 
innere Angſt ganz blaß machte. „Ich 
trage ſchwer genug an dem, was mir 
miberfährt! Du darfft mir nicht etwa 
die Verantmortung dafür aufbürben! 
ı Ih habe Marcel fo lieb wie Du, wenn 
‚ih ihn auch nicht immer mit Sammet- 
handſchuhen anfaſſe und bewundere 
und ihm die Taſchen mit Geld voll⸗ 
ſtopfe! Wenn er nur Dich als Men⸗ 
tor gehabt hätte, da wären wir jetzt nett 
darani Du haſt ihn immer nur in 

; feinen fchlechten Anlagen beftärkt, an 
; allen bummen Gtreichen, die er gemadt 
bat, bilt Du fchulb!“ 

„Werfteht fi, verfieht fich! Ich Habe 
ihn verführt, ich habe ihm ein Tchlechtes 
Beifpiel gegeben! Alle Welt mweiß ja, 
baß ich fein böfer Geift, fein Verberber 
war! Mahrhaftig, Baradier, man 
könnte ji) fragen, ob Du nicht verrüdt 
wirſt.“ 


Namen 


Baradier rannte aufgeregt durch’3 
Zimmer, trat dann auf feinen Schwa- 
ger zu und legte ihm die Hand auf bie 
Schulter. 

„Du haſt ganz Recht, Graff,“ Taste 
er mit bebender Stimme. „ch verliere 
wirflih manchmal den Kopf — ber 
zeih mir nur. Die Unruhe bringt mid 
ganz aus dem Geleife! Wir haben 
nur biefen einen Jungen, Graff — 
was würde aus und, wenn das GSchid- 
fal es wollte... .“ 

Staff fuhr heftig auf. 

„Schmweig’! Man darf den Teufel 
nicht an die Wand malen! Nicht ein- 
mal andeuten darf man Möglichkeiten 
wie biefe! Uber trog Allem fann ich 
Marcel nicht tadeln, daß er burchfüh- 
ten will, was ihm als Pflicht gilt. Er 
wäre tmeber ein Baradier noch ein 
Graff, wenn er anders handelte, und 

z ijt ein maderer Junge! An und 
ift’3, ifm zu überwachen und gegen feine 
eigenen Unbejonnenheiten in Schuß zu 
nehmen.“ 

In diefem Augenblid wurde zwei 
Mal an die Thüre geklopft. Baradier 
eilte, ſie zu öffnen, und Baudoin er⸗ 
ſchien auf der Schwelle. 

„Du lommſt wie gerufen, tritt nur 
ein.... und vor allen Dingen, wie 
ſtehen die Dinge im Juſtizpalaſt?“ 

Auf Null, Herr Baradier. Der 
Unterſuchungsrichter findet nichts, bie 
Thäter ſind verſchwunden, als ob ſie 
der Wind dabongewirbelt hätte.“ 

Und darum?“ 

Darum gibt der Unterſuchungs⸗ 
richter die Hoffnung auf, ſtellt die 
Nachforſchungen ein und läßt die Ges 
ſchichte im Sand verlaufen.“ 

Ein geiſtreicher Ausweg! Iſt er 
ſelbſt darauf verfallen?“ 

Nein, Herr Baradier.“ 

Nun, welcher Schafskopf hat ihm 
denn die Idee eingeblajen? 2 

*. Herr Baradier.“ 

Achtung, Baudoin! Du biſt ja 
ein Ben Kerl! Nun werben bie Ha- 
lunten, die Deinen Herrn umgebracht 
haben, ungeftraft bleiben und fi von 
Neuem an die Arbeit machen!“ 

„Darauf rechne ich.“ 
 „Mber Marcel! Eiel, der Du bift, 
benfe bob an meinen Sohn! Wa 
foll denn aus dem werben? 

„An ben bente ich außfchließlich. Ach 
bin jebt frei und werde mit Xhrer Er- 
laubniß heute noch abreifen. lim Mit- 
ternacht bin ich dann in Ars. Die Nadh- 
richt von der Einftellung des Verfah- 
tens tirb erfi übermorgen in ben eis 
tungen ftehen, bi3 dahin habe ich mei- 
nen MWadbtdienft da unten fchon ein» 

richtet, und ich gebe u mein 
en barauf, daß Herrn Marcel fein 

Särden gefrümmt werben fol — 


F je ——— —* man mich vorher todt⸗ 


„Daß in ee "Gußerorbenifich beruhi⸗ 
—* brummte Baradier. Aber frei⸗ 
was ſoll man mit einem eigen= 

igen Burſchen, wie mein Sohn 


Ih — 
in Gefahr ift er immer! Das 
te Bulver! Wenn ed dem 


ben man’3 anmenbet, fo 
ift, wie feinen ——— ſo 


Leitung 


Als Baradier ſeiner Verſtimmung Luft 
gemacht hatte und ſich ganz —— 
niederſezte, nahm Graff das Wort. 

„Die Suppe ift einmal eingebrodt, 
und muß nun auch ausgelöffelt wer— 
ben,“ fagte er. „Die Hauptfade ift 
nur, daß man fi nicht damit vergiftet. 
Die Lage der Dinge ift boch nicht bie= 
felbe, wie im Fall des Generals, denn 
mir find gewarnt und auf unferer Hut. 
Mit Bejonnenheit und Umfiht kann 
viel verhütet werben. Kommt Zeit, 
fommt Rath.“ 

„Bilt Du mit Deinen finnlofen 
Sprihmörtern bald fertig?“ rief Bara- 
bier, den de3 Schwagers Zuverſicht 
aufs Neue außer Rand und Band 
brachte. „Statt der fchönen Reben2- 
arten muß man Baudoin Vollmacht 
geben, die Polizei anzurufen, fobald 
jih in Marceld Nähe etwas Verbädh- 
tiges zeigt. Ach habe mehr Vertrauen 
in den Schuß der Waffen, al3 ben ber 
Borfegung!“ 

„Wenn Du nur berlei Abgefhmadt- 
beiten vorzubringen haft, mürdeft Du 
beffer tbun, zu fchweigen unb mich 
reden zu lafjen. Marcel fol an feiner 
Arbeit bleiben — je eher er damit fer= 
tig wird, befto eher ift ex außer Gefahr. 
Bi dahin bertraue ich ihn Deiner Ob- 
hut an, Baudoin.” 

„Sie fönnen & aud, Herr Graff. 
X verbürge mich für feine Sicherheit! 
Und ich ftuge mich dabei nicht einzig 
unballein auf mich febft! Ych laffe mir 
einen Gehilfen fommen, der allein zehn 
Schutzleute aufwiegt, aber mehr ſage 
ich nicht, Sie müſſen mir Alles anver⸗ 
trauen.“ 

„Ja, das wollen wir!“ rief Baradier 
ſchnell umgeſtimmt. 

„Dann iſt's gut!“ ſagte Baudoin, 
ſich die Hände reibend. „Haben Sie 
etwas zu beſtellen an Herrn Marcel?“ 

„Er ſoll vernünftig ſein und an uns 
denken, die wir ihn über Alles lieben. 
— Haſt Du denn auch Geld zu Deiner 
Reiſe, Baudoin?“ 

„Ich habe, was ich brauche, Herr 
Graf, dante PER Auf Wiederfehen, 
meine Herren.... hr ergebener Die- 
ner,“ 

Er grüßte und ging, indeß die bei- 
den Schmwäger fchmeigfam, in trüben 
Gedanken, zurücdhlieben. Nach einer 
Meile erhob fi Graff mit den Worten: 
„Es mird kein Unheil aejchehen, ich 
fühle e8, ich bin beffen gewif. Du 
weißt, daß mich mein Gefühl nie 
täufht. So oft im Gefchäft etwas 
[chief gegangen ift, habe ich ein deut— 
liche8 Vorgefühl davon gehabt. Be— 
rubige Dich, Baradier, mir merben 
nicht Schiffbruch erleiden.“ 

„Seb’8 ber Himmel,” verjegte ber 
Bater forgennol. „Sobald ein Weib 
die Hand im Spiele hat, ift bei Marcel 
niht3 porauszufagen. Ya, wenn fich’& 
um Dich handelte oder um mid, da 
fönnte man ruhig fein, aber biefer 
junge Tolltopf.” 

„Die Alten find auch nicht immer bie 
Meifelten, fiehe Tr&mont!“ 

„Run denn — ftelen mir’ Gott 
anheim,” fagte Baradier, dem Schiwa- 
ger die Hand hinftredend. „Und no 
eind, mein Alter — zanfen mir und 
nicht mehr! 3 hilft zu nichts, und 
thut ung Beiden meh!” 

„Ach was, mich fannft Du zaufen, 
wie Du millft,“ rief Graff gerührt. 
„Wenn Dir’d mwohlthut, Deinen Kropf 
zu leeren, mir fchabet’3 nichts! Aber 
büte Di, Deiner Frau etwas zu 
jagen, fie fol jih nicht auch nod 
quälen.” 

Dann traten fie au dem Bureau 
und fahen eben noch, mie Bauboin 
ganz unternehmend und veranügli 
mit feiner Reifetafhe über den Hof 
ging. 

VL Rapitel. 

Ars ift ein Städtchen von Tech- 
taufend Geelen, da3 fi, von dem be— 
cheidenen Barfe- Fluß burchriefelt, vier 
Meilen von Troyes an die Hügel lehnt, 
die ber Wald von Bofficant mit feinen 
dunklen Fichten frönt. Die Eifenbahn 
durchfchneidet das Thal, um die Erz» 
lager von Vandoeupre und die Gtein- 
brücde von Bar mit ber Welt in Ber 
bindung zu fegen; im Süden ziehen 
ſich J— mergelhaltiger Anhöhe Wein⸗ 
berge hin, und die reichen Quellen von 
Ars mit ſeinen Badeanſtalten liegen 
einen Kilometer vom eigentlichen 
Städtchen an der Straße nad) Lufigny. 

Nah Erzen grabend, mo feine zu 
finden maren, hatte ein ingenieur, 
Namens Rederend, die alfalifhen und 
eifenhaltigen Quellen entvedt, die ganz 
gut mit den Wafjern von Plombieres 
und Wir den Wettbewerb aufnehmen 
fönnten. Aber Ars ift zu nahe bei 
Paris, al3 daß Kranfe an die Heil: 
fraft feiner Quellen glauben möchten, 
auh haben die menigen Gaftwirthe 
noch nicht gelernt, Kurgäfle auszubeu- 
ten. So gehen denn meift fleine Leute 
bin, und nur auf der Anhöhe am Walb- 
tand finden fich ein paar zwifchen Bäu- 
men verjtecdte Villen, die allfommerlich 
mohlhabendere Krante aufnehmen. E3 
find befcheidene, ruhig gelegene Land» 
bäufer, die dem Naturfreund die Nach» 
Karfhaft de einfamen, Tonndurd- 

ligerten Waldes zu bieten haben. Die 

brif von Baradier & Graff liegt am 
Zluß feldft, der mit feinem rafchen 
Gefäll die Dynamomafchine treibt, die 
das Anmefen mit Kraft und Licht ver- 
fiebt. Das Wohnhaus ift durch einen 
weiten Hof und einen jehönen Garten 
bon der Spinnerei getrennt, bie Qand- 
ftraße von Vandoeupre führt am Gar- 
= porüber, und jenfeit3 der Straße 
ausgedehnte Vieh und Pferdes 
u we vom Eifenbahngeleife ber Linie 
durchfehnitten, bie über Chaumont zur 
beutfen Grenze führt. Ars ift als 
Arbeiterplag nicht unbebeutend; Berg- 
werle und Steinbrüche befchäftigen ben 
männlichen Theil ber Bevölterung ber 
Umgegend. 

Die Spinnerei von Barabier & 
Graff gibt - zweifundert Männern, 
er tauen und fehr vielen Kin- 
bern Wrbeit, meld Iehtere ald „An 
beiter” bei ben Mebftühlen bermenbet 
merben. Die Spinnerei fteht unter der 
eines ae — eines 
aus Metz. der 
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bier verheirathete, aber früh Wittmer 
murde, Er ift ein pflichtgetreuer 
Mann, der trefflich für feine Arbeiter 
forgt, aber, jchmeigfam und jeher» 
fällig von Natur, ftrenge, militärifche 
Ordnung in den Werkftätten hält, 

| Bon feinen zwei Söhnen ift ber eine 
Dffizier, der andere Unterdireftor in 
ber Giekerei von 2a Barre. 

Cardez ift ein maderer, aber fein 
umgänaliher Mann. Marcel Bara= 
dier, der ihn als Kleiner Junge fchon 
fannte, und ihn immer etwas tefpeft- 
widrig den Bären zu nennen pflegte, 
ſteht gut mit ihm, ſoweit es bei dem 
Gegenſatz der Naturen möglich iſt, ja 
er hat ihn ſogar trotz aller Neckereien 

| gern, und der „Bär“ achtet den Sohn 
de3 Haufe, obmohl ihm fein Leichtfinn 
und feine Spottluft zumiber find. Der 
mit ber Gleichmäßigfeit einer Majchine 
arbeitende treffliche Direktor und der 
geiftreiche Junge Gelehrte verhalten fich 
etwa zu einander, wie Pascal, der Er- 
finder bes Schiebfarrens, zu bem 
Urbeiter, der diefen jahraug jahrein 
Ihieben muß. Die beiden Männer 
fönnten jahrelang miteinander verfeh- 
ten und leben, ohne baß irgend melde 
Feindſeligkeit herborträte, jie find, mie 
Marcel Iachend bemerkt, entgegen- 
gejeßte Pole. Carbez ſieht es nicht ſehr 
gern, wenn ſich Marcel in den Werk— 
ſtätten aufhält, weil er ſagt, ſeine 
Gegenwart bringe Unruhe in die Arbei— 
ter; der junge Herr leihe den Klagen 
und Unforderungen der Leute ein zu 
williges Ohr, und das ftöre die ftrenge 
bienftlihe Ordnung. Der Bär wird 
dann brummiger als je und zieht dar- 
über Ios, daß man den böjen Geift ber 
Urbeiter auch noch beftärke. 


(Zortfegung folgt.) 


Ein gericbeuer Klient, 


Humoreäte von Fr. M. 


Abpofaten galten fehon von jeher als 
Tharffinnige und jpitfindige Leute, 
aber Dr. Hanat, der in E. feine Pras 
ris ald Rechtsanwalt ausübte, machte 
diefem Rufe ganz befondere Ehre. 
Denn er wußte nicht nur durch aller- 
band raffinirte Aniffe fritifche Pro- 
zeile in der Regel zu jeinen Gunften zu 
wenden, fondern war aud feiner 
ohlagfertigen Ueberlegenheit und GSi- 
tuationsgemandheit wegen von der Ge- 
genpartei beitändig gefürchtet. 

Sndeffen, einmal follte e8 auch die- 
ſem Manne blühen, von einem fogar 
minder begabten Geiftesfinde ſchmaͤh— 
lich überliftet und zum großen Gau- 
dium feiner Gegner regelrecht „hinein= 
gelegt“ zu werden. Unb das ging fo 
zu. 

Etwa eine halbe Stunde von ©. 
mohnte ein Mühlenbefiter, Namens 
Schmidt, der nebenher auch eine Feine 
Defonomie beiried. Er galt alß ein 
Spintifierer, der von ber firen “bee be- 
fellen mar, fortwährend allerhand 
praftifche Neuerungen zu erfinden und 
fie in feinem Wirthfchaftsbetriebe ein- 
zuführen. Daß er aber faft immer 
Tchlecht dabei megtam, meil fich feine 
Erfindungen nicht bewährten und er 
allgemad} zum Gefpött der Leute wur= 
de, irritirte ihn nicht weiter. Wo im- 
mer etwas Neues auftauchte, war er 
jiher dafür zu haben. 

So mar er eines Tages auch unter 


Denjenigen, welche auf ein verlodendes- 


Angebot eines Getreidehändler3 hin 
eine neue Art von Sommerrübfen be- 
zogen hatten, der ganz unglaubliche 
Erträge liefern follte. 

Die Eigenjchaften des Nübfena be- 
Thränkten jich indeffen darauf, daß er, 
obwohl regelreht gejät, überhaupt 
nicht aufging, da der Samen noch gar 
nicht feimfähig gemefen war. Wohl 
ftellten die Gefchädigten den Getreibe- 
bändler zu Rede, aber ber erklärte 
achjelgudend, daß er den Rüben nicht 
gemacht habe, und ihn die Sache daher 
auc) weiter nicht3 angehe. Die Meiften 
gaben jich mit diefem Bejcheide zufrie- 
den und beitellten ihre Weder, da e3 
no Seit war, mit einer anberen 
Frucht. 

Nur der Müller ſpielte ſich auf den 
Siebengeſcheiten hinaus, ging zu ſei— 
nem Advokaten und trug ihm den Fall 
vor. Nachdem Dr. Hanak ſeinen Klien— 
ten ruhig angehört hatte, ſagte er zu 
ihm: „Das iſt recht von Ihnen, Herr 
Schmidt, daß Sie zu mir gekommen 
ſind. Laſſen Sie nur den Acker ruhig 
brach liegen und berechnen Sie nach 
der Ernte, wieviel pro Morgen Sie 
hätten erzielen können. Dann ſtellen 
Sie nach dem derzeitigen Preiſe des 
Rübſens Ihren Verluſt feſt und for— 
bern von dem Lieferanten Schadener— 
ſatz. Weigert er ſich zu zahlen, fo mol» 
len wir ihn jchon faffen.“ 

Der Müller fhmunzelte und that, 
mie ihm der Anwalt geratben hatte. 
Als die Zeit der filtiven Ernte heran 
fam, jtellte er den ihm ermachjenen 
Schaden feit und Tieß den Getreide- 
bänbler durch Dr. Hanak auffordern, 
Erjaß zu leiften. Diefer verhielt fich, 
wie zu erwarten, ablehnend, und nun 
unterzeichnete der Müller dag Mandat 
und Dr. Hanaf flagte Io8. 

Als Anwalt, der in allen Gätteln 
gerecht ift, verlangte er von feinem 
Mandanten den üblihen Borfhuß; 
als es fich aber heraugftellte, daß ber 
Müller nicht genügend Geld bei fich 
hatte, fagte Dr. Hanaf alö alter Be» 
fannter: „Ra, fo laflen Sie e3 bis zum 
Schluß. Sie find mir ficher, und ih 
fann bie Auglagen einjtmweilen überneh- 
men.“ Mit-der Verficherung, daß der 
Prozeß unverlierbar fei, trennten fich 
Anwalt und Klient. 

Um ein wenig zu plaudern und fich 
gleichzeitig von dem Stande des Pro- 
zefie® zu unterrichten, ging jekt 
Schmibt deö Defteren Sonntag? nad 
ber Kanzlei des Anmwaltd. Bei einer 
biefer Gelegenheiten fah er einmal, mie 
fih auf dem Hofe Dr.Hanaf3 einPaar 
muntere ‚Siegenböde tummelten, und 
als Yahmann in folgen Dingen 
brachte er daß Gejpräch fofort auf biefe 
beiden auägelaffenen Bierfüßler. 


„Ale Wette Doktor,“ 
— dab ja ba ein Ba 3 —*2 
„Leiden,“ era Welse Aue 
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mich verleiten laſſen, meinen Jungen 
den Willen zu thun und ihnen das Zie⸗ 
gengeſpann zu kaufen. Aber auch ſonſt 
habe ich mit dieſen Thieren Aerger 
über Aerger. Es vergeht faſt kein Tag, 
ohne daß mir Beſchwerden zukommen, 
wenn die Jungens ſich mit ihnen auf 
der Straße tummeln. Und im Hauſe 
ſelbſt kann man ſich ihrer kaum erweh—⸗ 
ren. Was ſie mir allein ſchon in der 
Küche für Schaden angerichtet haben! 
Außerdem zerknabbern ſie mit beſonde— 
rer Vorliebe das Kutſchgeſchirr und 
Riemenzeug der Pferde, ſo daß der 
Kutſcher vom Sattler gar nicht mehr 
wegkommt.“ 

„Flegelzeit!“ gab der Müller zurück. 
„Wenn ſie erſt einmal älter geworden 
ſind, gibt ſich das von ſelber.“ 

Während ſie noch ſo ſprachen, ließ 
ſich von der ITreppe- her ein heftiges 
Getrappel hören. 

„Sehen Sie,“ ſagte der Anwalt, „da 
hat wieder einmal Jemand die Haus— 
thür offen gelaſſen und nun tollen ſie 
im Hauſe herum wie die wilde Jagd 
und ſind nicht mehr hinauszubringen. 
Wiſſen Sie was, mein lieber Herr 
Schmidt: Sie haben einen großen Hof, 
da können ſich die Beeſter austoben.“ 

„Das iſt wohl wahr,“ erwiderte die— 
ſer, „ſie können auch bei mir weiter kei— 
nen Schaden anrichten.“ 

„Dann ſoll Ihnen der Kutſcher die 
Unglüdsthiere heute noch hinausbrin= 
gen.‘ 

Und fo gefchah ed aud), und die bei- 
ben Buben des Miller hatten ihre 
helle Freude an dem unerwarteten Zu- 
wachs desViehhofes. Die Böcde wurden 
bor einendandmagen gefpannt und da= 
mit Alles nach der Mühle hinaus und 
herein gefahren. 

Unterdeffen nahm der Prozeh feinen 
Yortgang und an dem Tage, wo nad 
mehreren Terminen das Erfenntniß- 
urtheil gefällt werben follte, eilte der 
Müller voll freubiger Hoffnung au fei- 
nem Anmalt, um zu hören, mie bie 
Sade ftünbe. 

DoH Dr. Hanak trat ihm fohon an 
der Ihür entgegen. „Schmidt,“ fagte 
er, „wir: haben verloren! Man hat die= 
fe und jene Einmänbe gemacht. Aber 
bag thut nichts, wir flagen meiter, ge- 
winnen müflen mir!“ 

Der Müller war etwas nachdenklich 
geworben, doch Dr. Hanaf veritand es, 
alle feine Bedenten zu zerftreuen, in- 
dem er ihm die beftimmte Werfiche- 
rung gab, der Prozeh fei vor anderen 
Richtern nicht zu verlieren. 

„Run, wenn Sie meinen, daß mir 
Recht Friegen, Herr Doktor, dann bin 
ih natürlich einverftanden,“ erklärte 
Schmidt. 

Die Klage ging darauf dur alle 
Snftanzen; e8 dauerte ein Langes und 
Breites, und endlich fam der Befcheid: 
die Klage jet abgemwiefen mit der Be- 
oründung, daß bei einem erft fünftig 
zu erhoffenden Geminn, ber pofitiv 
nicht feftzuftellen fei, die Richter nicht 
in der Lage feien, dem Kläger ein 
Ncht auf Schabenerfaß zuzuerfennen. 

Als der Müller jchon bald nicht 
mehr an die ganze Sache dachte, .befam 
er eines Tages diefes Erkenntniß nebſt 
einer Koftenrehnung über dreihundert- 
achtunddreißig Mark von Dr. Hanat 
zugeſchickt. 

Der ohnehin nicht in glänzenden 
Verhältniffen lebende Müller war mie 
bom Donner gerührt, ald er Diefe 
Hiobspoſt zu Geficht befam, dann aber 
padte ihn der Zorn. Er fagte fich, der 
Anwalt habe ihn mit dem feiten Ber- 
Iprechen, den Prozeb zu gewinnen, auf 
den Leim gelodt, um ihn dann in aller 
Gemüthöruhe zu rupfen. Und jebt 
jollte er zu dem Verbruß und ber Bla- 
mage auch noch den Schaden haben? 
Mo jollte er denn überhaupt eine jolche 
Summe hernehmen? ©o did fam’s bei 
ihm nicht ein! 

Wie er fo über diefen fatalen Ge- 
genftand nachfimulierte, fam ihm plöß- 
li ein rettender Gedanke. Die beiden 
Ziegenböde waren ihm zwar gefchentt 
worden, aber er hatte fie feiner Kinder 
megen noch nicht jchlachten Iaffen, fie 
waren noch da. 

Wie wäre es, dachte er, wenn du be— 
haupten würdeſt, die Böcke ſeien dir 
einſtweilen nur in Pflege gegeben? Die 
Worte, mit denen ſie mir übergeben 
worden, laflen fich recht gut fo deuten. 

Gedacht, gethan!- Den Tag der Ue- 
bernahme mußte er noch ganz genau, 
menn er die Futterfoften für die beiden 
Böde nur mit fünfzig Pfennig pro 
QIag berechnete, jo ergab das eineSum- 
me von breihundertneunundfechzig 
Mark. 

Der Miller hatte jetzt nichts Eilige— 
res zu thun, als nächſten Sonntag mit 
den beiden Rechnungen in der Taſche 
zu dem Anwalt zu gehen. Dieſer em— 
pfing ihn mit einer langen Auseinan— 
derſetzung und beklagte ſich bitter und 
in den ſchärfſten Ausdrücken über die 
Richter und ihr einfältiges Urtheil. 

„Doch es läßt ſich da weiter nichts 
machen,“ jegte er hinzu. „Wir haben 
zwei gleichlautende Erfenniniffe und 
müffen ung fügen.“ 

„Sie Haben hr Möglichites gethan, 
Herr Doktor und läßt ih an derSade 
er mehr ändern,” jagte der Mül- 
er. 

„Sp wollen wir denn unfere Sachen 
in’3 Reine bringen. Jhre Rechnung be- 
trägt dreihundertachtunddreißig Mark.“ 

Jawohl,“ erwiderte Dr. Hanak. 

„Dann können wir wohl auch gleich 
die Angelegenheit mit den Vöcken erle— 
digen. Ihr Ungeſtüm hat ſich jetzt völ⸗ 
lig gelegt, ſie ſind ganz zahm gewor⸗ 
den und werden keinen Schaden mehr 
anrichten.“ 

„Die Böcke?“ fuhr der Anwalt auf. 
Die find Ihnen doch gefhentt. Haben 
Sie die denn no? Ych dachte, Sie hät- 
ten fie längft jehlachten laffen. Nun, 
wenn Sie die Thiere nicht haben mö> 
gen, fo Schiden Sie fie mir wieder.” 

„Wir eflen fein — * ſagte 
Schmidt. „Kann auch ſonſt keine Böde 
ee Als gefchentt würde ich fie 
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abholen laſſen würden. Ich werde ſie 
Ihnen heuie noch hereinſchicken.“ 

„Gut, thun Sie das!“ ſagte 
Doktor unmirfh. 

„Ihre Koftenrechnung beträcht bdreis 
hundertachtunddreißig Mark, nicht 
wahr? Nun, ich habe da auch eine Ge⸗ 
gentechnung. 

„Wofür denn?“ braufte Dr. Hanel 


a 

Aue Bode haben doch gefreffen und 
find gut abgewartet worden,” gab der 
Müller phlegmatifch zurüd. „Ich habe 
nicht underfchämt gerechnet.” 


ber 


„Was können denn die Viecher ge 


freffen haben?“ polterte Dr. Hanaf. 
„Geben Sie her!” 

Als er fah, daß die Rechnung des 
Müller noch höher war, als die jeini- 
ge, gerieth er in Muth. Unter Flucen 
und Schimpfen zerfnitterte und zerriß 
er die beiden Rechnungen und warf 
tem Müller die yegen por die Füße. 
Diefer machte ih fchleunigit aus dem 
Staube, und damit war die Sade er=- 
ledigt, feiner hat mehr von dem andern 
Zahlung verlangt. 


Berühmte Dramen und ihre Ge 
ſchichte. 
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Ko pfschmerzen. 


Kopfichmerzen, Nerbofität, —* in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. ſ. w. ſind die Folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


die in den 


meiſten Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort bes 


ſeitigt werden. 


Schroeders Augengläſer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchunt koſtet uichts? 
Genau angemeifene Bläfer find 27. 
ah ebeufo billig wie wwerthlefe fers 
tige Brillen oder son Unerfabres. ©, 


nen angemefjene. 


HENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Maste daftand, Hatte die glüdliche 


| Idee, ben Wüthenden von der Bühne 


Die Theilnahme, die der jugendliche | 
riedrih Schiller für fein eriteg Dras | 


ma, „Die Räuber“, 
freundlichen Streifen 


in allen funft= 
Deutfchlands | 


fand, Hatte nicht zum mindeften ihre | 
Urfache in der hochnothpeinlichen Krife, | 


bie der junge Karlajchüler wegen dieſer 2 


ı Tchläger 


Dihtung in Stuttaart gegenüber dem 
Herzog Karl von Württemberg durch— 

macen mußte und die mit Schillers 
Flucht ihr glückliches Ende fand. Hein- 
rich Laube hat befanntlich diefe Epifo- 
de in Schillers Leben überaus fräftig 
und ſtimmungsecht in ſeinem Schau— 
ſpiel „Die Karlsſchüler“ bearbeitet und 
ſo der Legende dramatiſches Leben ge— 
geben. — Weitaus reichlicher, populä— 
rer in ihrer Art und lärmender zeigt 
fich die Legende, die Molieres legte Ar- 
beit, jein geniales Zufifpiel „Der eine 
gebildete Serante”, umgibt, Auch ale 
die Epifoden, me (che die®ntftehung und 
Vorbereitung dieje3 Quftfpiels begleis 
teten, find hiſtoriſch geglaubigt und ge— 
ben uns ein packendes Charakterbild 
des Dichters, des Theaterdirektors und 
der Zuſtände zur Zeit Molieres: fie ge- 
ben uns das Gtüd Leben, au dem 
Moliere feine Satiren Jchuf, fie zeigen 
uns bielfah Quellen und Motive jei- 
ned Scaffen?. 

Lange fuchte Moliere den rechten 
Namen für den Apotheler, der dem 
eingebildeten Kranken die gemünfchte 
Erleichterung verihafft. Eines Ta— 
ge3 begegnete er einem Wpothefer, ber 
mit dem erlöfenden Anftrumente bes 
mwaffnet umberging. „Wie heißen 
Sie?" fragte Moliere den Reblichen, 
„sleurant“, mar bie Antwort. Ganz 
glüdlih umarmte Moliere, der den ges 
fudten Namen gefunden hatte, Herrn 
Zleurant fo heftig, daß diefer fein Jn= 
jtrument fallen ließ. Nach dem Erfolg 
des „Eingebildeten Kranten“ verbreite- 
te ſich dieſe Geſchichte in Paris, und 
alle Welt wollte den Original-Fleu— 
rant kennen lernen. Der Ruhm Mo— 
lières ſtrahlte über den Apotheker und 
dieſer wurde ein reicher Mann. — Das 
fürchterliche Latein der Aerzte, das nie— 
mals ſeine heitere Wirkung berfagt, 
wurde dem Dichter von feinem Freun- 
de Despreaur geliefert, alß die beiden 
einmal bei der unvermelflich Tchönen 
Ninon de Lenclos fpeiften. Auch die 
affeftirt drollige Figur des Ihomas 
Diafoirus entftammt der Wirklichkeit. 
Die Soubrette des Theaters Frau 
Beauval, war ebenjo einz Perle der 
Truppe Moliöres, wie ihr Mann ein 
jammervoll ſchlechter Komödiant war, 
der nur mit Vorſicht beſchäftigt wer— 
den konnte. Aus allen Unarten und 
Fehlern dieſes Beauval konſtruirte Mo— 
liere den Thomas Diafoirus jo glän- 
zend, daß der Leßte der Truppe zu ei— 
ner ausgezeichneten Charge fam, die 
ihn für die Bühne rettete. 

Ueberaus erniter oeftalteten fi an- 
dere Zmifchenfälle, die im Jahre 1673 
ber Erftaufführung des „Eingebildeten 
Kranken“ vorangingen. Bis furz bor 
diefer Erftaufführung hatten die Mus- 
fetiere, Garden, Gendarmen und Che 
bauleger3 des Königs freien Eintritt in 
das Theater und füllten jeden Abend 
da3 Barterre bis auf den fetten Plab. 
—* berlangte Moliere vom König 

die Aufhebung diefes den Einnahmen 
des Theaters recht abträglichen Privi— 
legd. Damit gaben fich aber bie 
Kriegsleute durchaus nicht zufrieden, 
ſie marſchirten im Haufen vor das 
Theater und ſtachen den Portier, der 
eine Zeit lang den Eingang ihnen zu 
wehren ſuchte, nieder. Wüthend gewor— 
den, wollten ſie ſämmtliche Schauſpie— 
ler maffacriren. Einer der Komödian— 
ten, Béjart, der im Stücke einen Greis 
ſpielen ſollte und ſchon in Koſtüm und 
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zuzurufen: „O meine Herren, ſchonen 
Sie doch einen armen 75jährigen Greis, 
der nur noch wenige Tage zu leben 
hat!” Die Soldaten beruhigten ſich. 
und als Molière ihnen dann ernſthaft 
vorſtellte, daß es ein Befehl des Kö— 
nigs ſei, gegen den ſie revoltirten, fan— 
den ſie es für klug, das Theater zu 

Als man gegen die Todt— 
des Portiers eine Unterſu— 
chunq einleitete, war es wieder Molière, 
der ſein Publikum ſehr gut kannte und 
die Einſtellung des Verfahrens er⸗ 
wirkte. 

Den Abſchluß der Legende, die * 

„Eingebildeten Kranken“ umwebt, bil— 
bet der tragiſche Tod des Dichters wäh— 
rend der dritten Vorſtellung des 
Stückes. AmTage derVorſtellung fühl— 
te ſich Molière von ſeinem Bruſtleiden 
mehr gequält als ſonſt. Seine Frau 
und ſeine Freunde riethen ihm drin— 
gend, er möge nicht ſpielen. „Und die 
armen Arbeiter ſollen ohne Brot blei— 
ben?“ erwiderte Molière, und er ſpielte, 
bis ihn im dritten Aklte ein Krampf be— 
fiel. Man trug ihn in ſeine Wohnung 
in der Rue Richelieu, wo ein Blutſturz 
die Leiden und das Leben des Dichters 
endete. 

Wi reich bewegt, mit Humor und 
Ernſt und Trauer umrankt doch das 
Drama des Lebens die Schöpfung der 
Phantaſie! Wie löſt die Kunſt das 
wilde Spiel der Wirklichkeiten in Har— 
monien auf! 


Lake Geneva. 
Chicago & Northweſtern Bahn 


Genügender und bequemer Zugdienſt und 
billige Raten jeden Tag in der Woche. Aus— 
wahl von drei Linien. Spezielle Raten Frei—⸗ 
tags, Samftags ‚und Sonntags. Spezielle 
Sanftag Train Coaches und Parlor:Wag: 
gons; verläßt Wells Str.-Station um 1:20 
Nahm. und trifft auf der Rüdfahrt in Chi: 
cago ein Montag Morgen -um 8:3. Spe: 
zielle Sonntags: Zug Coaches und Parlor: 
Gars, verläßt Ehicago um 8:00 Morgens, 
verläkt, auf der Nüdfahrt, Williams Bay 
6:25 Nachm., Late Geneva 6:33, und trifft 
um 8:25 Abends in Chicago ein; nur Sonn: 
tags. Tiders, 212 Elart 2 (Zel.: Cent. 

721) oder Wells Str.-Stati 

9.11.13.15.18,19.21,98,95,97,29u0 


Profeſſor Ro un und Dr. Garnault. 


Bekanntlich hat ei ein junger Arzt in 
Paris, um feftzuftellen, ob die Rinder: 
tuberfulofe auf den Menfchen über 
tragbar ift, fich auf blosgelegtem Arm 
ein Katapladma von tuberkulöfer Ma= 
terie vom Rind gelegt. E3 gejchah 
das am 17. Juni. Seitdem hat Gar- 
nault vergeblich verfucht, Profeffor 
Koch für fein Erperiment zu intereffi- 
ten, ift aber auf völlige Indiffereng bed 
berühmten Gelehrten geftoßen. Dem 
Berliner Korrefpondenten des Parifer 
Figaro ift e8 gelungen, Profeflor Koch 
fein Schweigen brechen zu machen. Bei 
einem Interview hat er ſich im höchſten 
Grade abfällig gegen das Experiment 
Garnaults ausgeſprochen, das er für 
durchaus werthlos und unwiſſenſchaft— 
lich, aber auch für durchaus gefahrlos 
erklärte. Wenigſtens hätte der Pariſer 
Arzt ſich Tuberkelreinkultur einimpfen 
müſſen, ſtatt eines tuberkulöſen 
Stückes; jedes Atom der Reinkultur 
hätte ihm Millionen Bazillen geliefert. 
So iſt Profeſſor Baumgarten verfah— 
ren, deſſen Verſuche Garnault hätte 
ſtudiren ſollen. Man hat die Bazillen 
ſieben oder acht zum Tode verurtheil— 
ten Krebskranken einokkulirt. Es hat 
kein Ergebniß gehabt, und doch iſt wiſ⸗ 
ſenſchaftlich bewieſen, daß man Krebs 
und Tuberkeln zu gleicher Zeit haben 
kann. 

„Das Leben des Herrn Garnault iſt 
nicht in Gefahr“, äußerte ſich Profeſſor 
Koch. Und ich wundere mich, es iſt ein 
großes Unglück, daß Menſchen, wie er, 
das große Publikum beunruhigen und 
verwirren können. Ich erſtaune auch, 
daß in Frankreich, wo die Wiſſenſchaft 
ſo glänzend vertreten iſt, man ſich mit 
ſolchen Dingen beſchäftigt. Amerika 
wäre der Platz geweſen, wo Monſieur 
Garnault ſich hätte produziren ſollen; 
allerdings wäre er dort nicht der Erſte 
geweſen. Haben Sie Miß King ſchon 
vergeſſen, die ihrem franzöſiſchen Kon— 
kurrenten zuvorkam, ſich die Rindertu— 
berkuloſe am Hals einokuliren ließ, 
und deren Reklameporträts die Schau— 
fenſter füllten? Das war vor acht 
Monaten. Seitdem hat man nichts 
mehr davon gehört. Wäre fie geftor- 
ben, man müßte e2. 

Ueberlaffe man biefe Frage doch ben 
Gelehrten. Ernjtbafte Rommiffionen 
ftudiren eben in England, in Amerita, 
in Deutfchland allenthalben, und es 
wird Jahre und Yahre bebürfen, bis 
bie Frage enbgiltig gelöft ift. ch felbft 
fee meine Verfuche fort. Ych veröf- 
fentliche die einzelnen Ergebniffe nicht, 
weil ich die Preffe nicht in Erregung 
fegen will, mie e3 Doktor Garnault 
macht, der auf Xheatereffette arbeitet. 
Ych werde feinerzeit die Schlüffe veröf- 
fentlichen, zu benen ich gelommen bin. 
b —— die ich — * —* 
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übrigens in London barauf befchräntt, 
eine Anfiht aufzunehmen, die fchon 
früher von ameritanifchen Gelehrten 
vertreten worden war. Man bat mir 
willkürlich die Vaterſchaft zugewieſen. 
Vielleicht weil mein Name bekannter 
war als der ihre. Aber laſſen wir alle 
Zweideutigkeit bei Seite. Ich habe 
nicht geſagt, daß die Anſteckung un— 
möglich ift; ich habe lediglich behaup— 
tet, daß ſie keine ernſtliche Folgen habe. 
Ich habe weiter behauptet, daß die Rin— 
dertuberkuloſe auf den Menſchen nicht 
durch die Milch übertragen werden 
kann. Die Milch iſt kein Uebertra— 
gungsmittel, ſo wenig für die Tuber— 
kuloſe als für die Wuth. Und dies iſt 
doch nicht beſtritten, denke ich. Iſt eine 
ſolche Behauptung abſolut richtig? 
Niemand kann dies ſagen, und ich 
weiß es nicht. Aber die Anſteckung 
durch die Milch iſt, wie ich behaupte, 
ſo ſelten und ſo ausnahmsweiſe, daß 
es unnütz iſt, der ganzen Welt fort— 
dauernde Opfer von Millionen aufzu— 
legen für leere und effektloſe Schutz— 
mittel. Möge man für dies Geld doch 
lieber Sanatorien errichten. Das iſt 
die wahre Streitfrage. Was aber 
macht Dr. Garnault. Er inokulirt ſich 
Stücke von tuberkulöſem Fleiſch. Das 
iſt nicht ernſthaft. Der einzige Ver— 
ſuch, der zu machen war, da Garnault 
doch einmal ſich produziren wollte, be— 
ſtand darin, während eines Jahres die 
Milch von einer angeſteckten Kuh zu 
trinken. Das habe ich ihm auch geſagt, 
als er mich vor einem halben Jahre be— 
ſuchte. Er hat es aber unterlaſſen. 
Natürlich macht es mehr Aufſehen, 
wenn Jemand ſich den Arm aufſchnei— 
det, als wenn er ein Jahr Milch 
trinkt.“ 

Damit hat der berühmie Forſcher 
ſicher den ſpringenden Punkt getroffen. 


GEin altes Fremdenbuch. 


Aus Zinal wird dem Berner Bund 
berichtet: „Das Hotel Durand in Zinal 
bewahrt noch zur Stunde das älteſte 
Fremdenbuch auf, das in ſeiner Art 
wohl als der ehrwürdigſte Zeuge des 
erſten, nennenswerthen Fremdenver⸗ 
kehrs im Val d'Anniviers bezeichnet 
werden darf. Das Buch wurde im 
Sommet 1856 in Gebrauch genommen, 
damals, als ein einziges Gaſthaus dem 
Touriſten in ZinalAufnahme gewährte, 
ein an der Stielle des jetzigen Hotels 
Durand ſtehendes, ſchlichtes Haus, das 
die noch heute rüſtige Beſitzerin des ge— 
nannten Hotels, Madame Epiney, an 
der Seite ihres längſt verblichenen 
Gatten leitete. Es war jene gute alte 
Zeit, da weder Lunch noch üppige 
Diners, weder Lifts noch Bar-Rooms 
einen unerläßlichen Beſtandtheil ſelbſt 
eines Berghotels bildeten, wo aber ba= 
für dem müde von der Tour von Zer—⸗ 
matt über das Triftjoch kommenden 
Reiſenden, öfters als heute, Gemſe und 
Murmelthier einen wohlſchmeclenden 
Braten als Extragericht auf den knor⸗ 
rigen, roh gezimmerten Wirthstiſch lie⸗ 
ferten. 

In dieſem Fremdenbuch finden ſich 
Namen deren Träger in der Geſchichte 
des Alpinismus einen erſten Rang ein— 
nehmen. Wiederholt hat z. B. Edward 
Whymper, der als Erſter am 14. Juli 
1865 den Gipfel des Matterhorns ge⸗ 
wann, in den Jahren 1864—66 Zinal 
auf feinen Gebirgstouren paffirt, und 
fein Gefährte, Lord Fr. Douglas, der 
mit zwei anderen Engländern bei je: 
ner Befteigung verunglüdte, hat dem 
Frembenbucdhe 1863—65 ausführliche 
und feſſelnde Schilderungen ſeiner Er—⸗ 
lebniſſe im Hochgebirge einverleibt, in 
denen Peter Taugwalder, einer der 
Führer auf dem Matterhorn, ſtets mit⸗ 
erwähnt wird; noch am 6. und 8. Juli 
1865, alfo faum eine Moche por feinem 
jäben Ende, gebentt Lord Douglas des 
mißlungenen Verfuches, den Gipfel des 
Gabelhorna zu erreichen. 


— Der Rnallprof. — „Ach bitte de- 

müthigft' um einen Sunbertmarf- 
fchein!” — „So ift’8 redt! So muß 
man bei mir betieln!... Hier haben 
Sie den Hundertmarffdein!“ 
— Unter Freundinnen. — „Dente 
Dir nur, meine Tante hat ihr ganzes 
Vermögen einem Stift für alte Jung- 
fern vermadht!* — „Da hat fie allo 
bob an Dich gedacht!“ 

— Reine gebratenen Tauben fliegen 
dem ins Maul, der fo fpricht, mie ihm 
ber Schnabel gewachfen iſt. — 


Kein Sin⸗Ceut BrieſeVorto. 

Die Bill behufs Einführung des Ein Cent⸗ au— 
ſtatt des Zwei Centa-Portos für alle Peſtſtüde erſter 
Klaſſe wird nicht Belek werden, da die Finbuhe an 
Einnahmen für die Regierung zu grob fein imlirde, 
63 if eine gute Politil gegen Berlufe ingend einer 
Art auf der Hut zw fein, befonders aber gegen ben 
Berluft Euerer Geiundheit. Für dieien Zwei jellte 
Softeiter8 Magenbitterö benugt iserben, ba «8 den 





Tefegraphife Depefäen, 


(Geliefert von der *Associated Press.” 
Inlaud. 


Die Republikaner Kaliforniens. 


Sacramento, Kal. 27. Aug. Die, 
bier verfammelte republikaniſche 
Staatsfonvention für Kalifornien 
nahm eine Brinzipien-Erflärung an, 
worin ber gewaltfame Tod des Rräfi- 
benten Mrftinley auf’s Tiefſte bedau⸗ 
ert, und dann die ganze innere ı 
äußere Politik des Präfidenten Roofe- 
belt aepriefen wird, namentlich fomeit 
die Intereſſen der Parifickůſie in Be⸗ 
tracht kommen. Ungeſetzliche Geſchäfts⸗ 
kombinationen werden verdammt, und 
„Die Bemühungen: bes Bräfidenten 
Roofevelt, diefenigenGefete zur Durch 
führung zu bringen, die allen unge- 
jeglichen Stambinationen ein Halt ge- 
bieten”, werben inboffirt, 


Zirfusmann geitorben. 


Cedar Rapids, Za., 27. Aug. Der 
befannte Zirfusbefier George W. De 
Haven, ein Pionier in diefem Gejhäft, 
iit gejtorben. Er war der Erfte auf die- 
jem Gebiet, welcher den „Eijenbahn- 
Zirkus” einführte; auch führte er Die 
zömifchen Hippodrom-Rennen bei Bir 
{us = Vorftellungen ein. Er hat im 
Ganzen 33 verfchiedene Zirkufle orga= 
niſitt. 65 Jahre iſt er alt geworden. 

p Die Beerdigung findet zu Polo, Ill., 
tatt. 
Gefahr in Oelfeldern. 


Beaumont, Tex., 27. Aug. Der Oel⸗ 
feld-Inſpektor George A. Hill machte 
folgende Mittheilung: 

Die Berhältniffe im Beaumont-Del- 
felde find im höchften Grade beunruhi- 
gend. Das Gas ilt fo gefährlich ge— 
worden, dab täglich über 100 Xeute, 
welche dort bejchäftigt find, von ihm 
überwältiat werden, und man jtarf 
fürdtet, dat eine dauernde Berührung 
mit dem gefährlichen Element völlige 
Erblindung zur Folge haben wird. 

— — — — 


Ausland. 


Deutſcher Katholikentag. 


Mannheim, Baden, 27. Aug. Hier 
wurde der 49. deütſche Katholikentag 
eröffnet. Ein Feſtzug der Geſellen und 
Arbeiter leitete ihn ein. Abends fand 
eine Begrüßungsfeier ſtatt. 
nimmt allgemein an, daß die diesjäh— 
rige Verſammlung eine außergewöhn— 
lich bedeutſame ſein wird. Wie man 
hört, planen die Zentrumsführer eine 
Angliederung der Wählermaſſen der 
Reichslande Elſaß und Lothringen an 
das Zentrum. Da Dreiviertel der 
reichsländiſchen Bevölkerung katholiſch 
ſind, ſo würde das Zentrum, wenn ihm 
ſein Plan gelänge, eine große Verſtär— 
kung erhalten. Die Ausführung des 
Planes iſt ſehr ſchwer, weil die ſoge— 
nannten Proteſtler immer noch in den 
Reichslanden eine ſehr ſtarke Partei 
bilden. 

Folgende Themaia ſind zur Erörte— 
rung aufgeſtellt: 

Das 25jährige Papſtjubliäum des 
hl. Vaters. — Die Kirche als Hüterin 
und Vorbereiterin der höchſten Kultur— 
güter. — a) Was iſt auf Grund der 
katholiſchen Prinzipien zur Löſung der 
heutigen ſozialen Frage geſchehen? — 
b) Welche Aufgabe haben die chriſtli— 
chen Arbeiter⸗Organiſationen heute zu 


erfüllen? — Die katholiſche Kirche und 


die chriſtliche Charitas. — Anſturm 
gegen die Kirche im zwanzigſten Jahr— 
hundert. — Der katholiſche Glaube und 
die wiſſenſchaftliche Forſchung. — Ka— 
tholizismus und die Volksbildungsbe— 
ſtrebungen. — Katholizismus und 
Kunſt. — Der Katholik und das mo— 
derne Erwerbsleben. — Aufgabe des 
Bonifaziusbereins. — Werth und Be— 
deutung der katholiſchen Orden in der 
Gegenwart. — Religiöſer und politi— 
ſcher Katholizismus. 


Nach amerikaniſchem Muſter. 


Frankfurt a. M., 27. Aug. Reiche 
Privatleute dahier planen die Einrich- 
tung eines Inftitutes nach Mufter der 
amerifanifchen „Poftgraduate Medical 
School?“ und haben zu dieſem Zweck 
fhon zwi Millionen Mark aufge 
bradt. Der Berliner „Lolalanzeiger“ 
erblickt darin ein neues Zeichen für die 
Amerilanifirung ber Welt, 

Paſſionsſpieler⸗Heirath. 

München, 27. Aug. Anton Lang in 
Oberammergau, welcher bei der Auf⸗ 
führung der dortigen Paſſionsſpiel als 
„Chriſtus“ berühmt wurde, und Ma— 
thilda Rutz, Tochter des dortigenGrob⸗ 
ſchmiedes und ebenfalls Mitwirkende 
in den Paſſionsſpielen, haben ſich ver⸗ 
beirathet. 


Englifhde Dampfer zu langfam. 


London, 27. Aug. Das bekannte 
britifhde Parlaments - Mitglied. Hench 
Norman hat ein Schreiben an die Zon- 
bener „Zimes” gerichtet, worin er 
Llagt, daß der geplante Badetpoftdienft 
zwiichen Großbritannien und den Ber. 
Staaten auf die Beförderung durch die 
Cunard- und die „White Star“-Dam- 

pferlinie beſchränkt ſei. Er mweilt dar- 


—* hin, daß die Benutzung derSchnell⸗ 


dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ 
für dieſen Zwed in vielen Fällen drei 
Tage Zeit bei der Ablieferung erjpa- 
ten twürbe, ohme darum bie Erbauung 
Tchneller britifcher Dampfer zu entmu= 
tigen. Die hnelliten Dampfer, fagt 
er, jollten ftetS für einen folchen Zmed 
den Vorzug haben. 
PBerus polilifhe Sperre. 

Lima, Beru, 27. Aug. €3 fand eine 
Konferenz zwiſchen dem demokratiſchen 
und dem ziviliſtiſchen Ausſchuß ſiatt; 
dieſelbe war jedoch ohne Ergebniß ber 
züglih Klärung der -verworrenen poli- 
tiihen Lage de3 Landes. Cine meitere 


Konferenz; wird morgen abgehalten 
werben. Die Bevölkerung hofft, daß 


beide Ausfchüffe ihren PBatriotismus 
—— werden, indem ſie den Streit 
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ereigneten, 


Celegrapfische Kolizen. 
- Inlaud. 

— Der frühere demokratiſche Gou⸗ 
verneur von Ohio, George Hoadley, iſt 
zu Watkins, N. Y., geſtorben, im Alter 
von 76 Jahren. 

— Am 6. Jahrestag des Todes ihres 

Gatten tödtete Frau Joſephine Voll— 
mer in New NYork ſich ſelbſt und ihre 
Nichte mit Leuchtgas. 

— Bei mehreren Automobil⸗Unfäl⸗ 
len, welche ſich geſtern zu New York 
wurden 2 Perſonen ge— 
tödiet, 3 tödtlich und 3 andere leicht 
verlegt! 

— Bei einem Bahnunfall auf ber 
Southern Bahn unmeit Shelbypille, 
Ky., murde der Bremjer William Pur- 
den getöbtet, und Willtom Farris und 
George Stein trugen Verlegungen da= 
bon. 

— Beamte unferes Flotten-Depar- 
tements glauben, Chicago merde 
als Sit der neuen Floitenftation an 
den Großen Binnenjeen gewählt mer- 
den. 

— An Gehring, Neb., fam ein Feuer 
zum Ausbrud, und 6 Berfonen kamen 
in ben Flammen um. ©. 9. Me: 
Gumpfen mollte mit Kerofin Feuer an- 
machen, und eine Erplojion erfolgte. 

— Aus Charlotte, N. K., mird ge- 
meldet, daß eine Koronerd-Jury den, 
am Farbigen Tom ones 'megen ber- 
brecherifhen Angriffs auf Frau Smith 
begangenen Loynchmord in ihrem Ver- 
dikt ausdrüdlich billigte. 


— Zmei Bergleute, Kreg Sample 


und Thomas Whitcomb, welche für die - 


Great Northern Mining Eo. in Gilt 
Edge beihäftigt waren, verloren in- 
folge einer Erplofion ihr Zeben. Zmei 
andere Arbeiter wurden verleht. 

— Pojtmeifter Payne in Yeddo, N. 
., überrafehte zmei Einbrecher im 
Poltamt. Sie flohen, Payne feuerte 
und bermundete einen der Einbrecher, 
Geo. Clark, lebensgefährlih, morauf 
der Andere, der fi) Kofepd M. Nyer 
nannte, fich ergab. 

— In den Wollwebereien bon Prai- 
tie bu Chien, Wis., brach ein Feuer 
aus, melches jo jchnell um fich griff, 
daß die ganze Fabrifanlage dem Un: 
tergang geweiht fcheint. Der Brand- 
ſchaden dürfte fi) auf mindeftens 
$150,000 belaufen. 

— Richter Spring vom Nem Porter 
Appellationsgericht hat in einer Ent- 
Tcheidung erklärt, daß eine Frau, melde 
zur Befriedigung ihrer Berjchmen- 
dungsfucht eine Falfchung begeht, da= 
durch feinen Scheidungdgrund Tiefert. 
Ein Mann, erklärt er, nehme die Frau 
tie fie fei, alfo auch mit ihren Fehlern. 

— Ulnfere Bundesgerichte werben die 
Verfaffungsmäßigfeit einer Beſtim— 
mung be3 Vertrages mit Frankreich zu 
entfcheiden haben, melche fich auf die 
ausfchließliche Yurisdiktion der fran- 
zöfifchen Regierung über die Seeleute 
ihrer Handeldmarine an unferen Kü- 
ften bezieht. Der betr. Rechtsftreit ent- 
ftand in San Franziäfo. 

— Thomas Walter, ein armer 
Elert, fam von Kalifornien nad) Find» 
lap, D., zurüd. Er hatte die Reife ge- 
macht, um feine Verwandtichaft mit 
dem berftorbenen Millionär Chriftian 
Meitenfeld zu bemeifen, und fand feine 
Mühe dadurch belohnt, daß ihm und 
feiner Mutter $60,000 zugefprochen 
murben. 

— Geftrige Bafeball-Spiele 
— „American League” — Chicagver 
fiegten über Baltimorer mit 10 zu O, 
Boltoner über St. Louifer mit 13 zu 
2, Wafbingtoner über Detroiter mit 8 
zu 7, Philadelphiaer über Clevelander 
mit 13 zu 2. „Rational League” — 
Nem Hort 6, Cincinnati O, Pittöburg 
8, Vofton 1; Pittäburg 3, Bofton 0 
(3iveites Spiel). 

— In der Abmwefenheit des Gefäng- 
nißdireftor machten 19 Gefangene in 
Covington, Tenn., eimen Verfuch zur 
Erlangung ihrer Freiheit, und beinahe 
wäre es ihnen geglüdt. Schon maren 
fie im Begriff, durch das Dach zu bre- 
chen, ala die Gattin des Gefängnißdi⸗ 
reftor3 fich einmifchte und mit einer 
geladenen Flinte, unterftüht von einem 
Neger, die Gefangenen fo lange in 
Chad) hielt, bis ihrMann zurüdtehrie. 


Ausland. 


— Der Londoner „Board of Trade“ 
berichtet, daß die Löhne der Arbeiter in 
England zurüdgegangen feien. 

— Zwei venezueliiche Regierungs- 
Kanonenboote bombardirten zwei Tage 
lang die Stabt Bolivar, ohne fie den 
SInfurgenten entreißen zu können. 

— Die fteigende Nachfrage nach bri- 
tifchem Eifen aus Chicago, Nem York 
und Philadelphia hat die Preife in 
Zondon gehoben. 

— Die Tabatahändler in London 
werden fi am 19. September mit 
Agenten bed amerifanifchen Syndilats 
behufs Regulirtung des Handels be- 
rathen. 

— In Oſtend, Belgien, wurde der 
internationale Handels- und Induſtrie⸗ 
Kongreß eröffnet, auf welchem auch die 
Ver. Staaten vertreten ſind. Die Ver— 
handlungen dauern fünf Tage. 

— Die Ortſchaft Limbe, zwei Mei⸗ 
len nördlich von Port au Prince, Haiti, 
gelegen, iſt von den Truppen der pro— 
viſoriſchen Regierung — und 
erobert worden. 

— Präſident Roofebeltz Befürwor⸗ 
tung einer geeigneten Beaufſichtigung 
der Truſts veranlaßt die Berliner 
„Poſt“ wieder einmal zur Beſprechung 
der amerikaniſchen Truſt⸗ Gefahr. Das 
Blatt erklärt, Deutſchland, ja ganz 
—— babe Urfache auf der Hut zu 
ein. 

— Der „Schmwäbifche Merkur” meift 
darauf bin, daß das franzöfifche Ge- 
neralftabswert über den beutich-fran- 
zöfiihen Krieg vom Jahre 1870-71 
ausdrüdlich zugibt, daß derftrieg fran- 

—— befchloffen mar, ehe Bot- 

Benedeiti feine erfie 


s mit dem 


„Abendpoit“, Chicago, Mittwod), den 27. August 1902. 


— In der Nähe des Mont Pelee auf 
Martinique find während de Mon- 
taga mieber dichte Staubmolfen be- 
merkt worden. Gleichzeitig wurden 
laute Detonationen wie Donnerſchläge 
wahrgenommen. Auf Dominika ſoll 
ſich reichlicher vulkaniſcher Staub nie— 
dergelaſſen haben. 


— In Berlin wird die Nachricht, 
daß die Boerengeneräle Botha, De 
Met und Delaren mit dem Er-Präfi- 
denten Krüger und Steiin zerfallen 
feien, für falfch gehalten. Man mill 
dort ficher mwilfen, daß die drei Gene- 
räle meitere Verhandlungen mit dem 
britifhen Kolonialfefretär nur auf 
Grund der Ynftruftionen von Krüger 
und Siteijn führen merben. 


— Die Londoner „Daily Mail” 
meldet aus Pietermarigburg, daß bei 
ber Löſchung eines Schiffstargos in 
Durban eine Kifte mit Säbeln und 
Bajonetten gefunden wurde. Die Kifte 
follte ihrem Frachtbriefe nach Sattel- 
zeug enthalten, plaßte aber beim Aus- 
laden. Sie war bon einer englifchen 
Hirma an eine Transpaaler gefandt 
worden. Die Sade wird unterjucht. 


Dauipfernanrimten. 
Unsrtonmen. 
Gaelic von China und Japan. 
Rotterdam: Nhyndam bon — Dort, " 
Liverpool: Xoernia von Bofi 


temen: Hobenzoller n und Raiferin Maria The: 
tefia von New York. 


Ubgegaugen 
New Vork: Philadelphia nad — —— 
Oceanic nach Liverpool; Conſuelo nach Huü 
Seattle, Wafh.: Shinano Marıu nah afiatiſchen 


Hafen. 
Lombardia nach New 


Genua: ort. 
Queenstown: Ultonia, von Liderbool nach Rofton. 


San FFranzisto: 


Zolalberidht. 


War es ein Berfchen? 


Seutnant Q’Hara hat fi mit Rehms Der- 
haftung eine böfe Suppe eingebrodt. 


Leutnant D’Hara, welcher die Ver: 
baftung von George Rehm, einem Sohs 
ne de Polizeifapitäng Kohn Rehm von 
der Bezirfömahhe an Marmell Straße 
ermirkte, al3 verdächtig, Näheres über 
die Ermordung ber Poliziften Bennell 
und Debine zu millen, wurde 
geitern in Polizeifreifen für ben 
groben Schniter arg gerügt. Man 
halt e8 in Bolizeikreifen für un- 
berftändlich, wie Leutnant D’Hara auf 
die ſchier unfaßbare Idee verfallen 
konnte, daß der Sohn eines Polizei— 
haupilingẽ ſich eines Vergehens ſchul⸗ 
dig machen könne. Im vorliegenden 
Falle handelt es ſich gar um einen 
Mord. Kapitän Rehm hat angeblich 
Beweiſe dafür erbracht, daß ſein Sohn, 
der als Lokomotivführer in Dienſien 
der Chicago de Northweſtern-Bahn 
ſteht, zur Zeit des Doppelmordes ſich 
im Dienſte und auf der Fahrt von Chi— 
cago nach Evanſton befand. 

Kapitän Rehm gibt zu, daß ſein 
Sprößling vor mehreren Jahren ein 
Tuͤnichtgut war, der häufig mit dem 
Strafgeſetzbuch in Konflikt gerieth und 
oft verhaftet wurde, verſichert aber, daß 
der junge Mann in letzter Zeit einen 
ordentlichen Lebenswandel führe. Er 
hätte den Verdacht, einer der Mörder 
der beiden Poliziſten zu ſein, auf ſich 
gelenkt, weil er, von krankhafter Neu— 
gier geplagt, die Leichen der Poliziſten 
in der Leichenhalle in Augenſchein ge— 
nommen habe, und bei dieſer Gelegen— 
heit einem der Mörder ähnlich gekleidet 
war. 

Trotzdem es hieß, Rehm ſollte ſchon 
heute der Haft entlaſſen werden, er— 
ſuchte Leutnant O'Hara heute Morgen 
den Koroner, den geſtern auf den 28. 
September verſchobenen Inqueſt in dem 
Mordfalle ſchon heute Nachmittag fort— 
zuſetzen, da er befürchte, Rehm werde 
ſich durch ein Habeas Corpus-Verfah— 
ren loseiſen. Der Koroner verſprach, 
dieſem Wunſche zu willfahren, wenn 
ſich keine geſetzlichen Hinderungsgründe 
in den Weg ſtellten. Das Vorgehen 
bon Leutnant O'Hara hat großes Auf⸗ 
ſehen hervorgerufen und wird für be— 
deutungsvoll gehalten. 

Nach der Angabe von Koroner Trae⸗ 
ger erklärte Leutnant O'Hara ihm ge— 
genüber, davon überzeugt zu ſein, den 
„rechten Mann“ erwiſcht zu haben, ob⸗ 
wohl er Rehms Name nicht direkt in 
dieſer Verbindung nannte. Da der 
Staatsanwalt dem Koroner die Verſi— 
cherung gab, daß dies geſetzlich ſtatt— 
haft ſei, ſo ließ er heute Nachmittag 
um 3 Uhr mit dem Inqueſt fortfahren. 


Brutal mißhandelt. 


Charles Kantout wurde vor Heb⸗ 
ners Wirthſchaft in Melroſe Park von 
Hubert Nelſon, der angeblich ein Mit— 
glied der aus jugendlichenStrolchen be— 
ſtehenden „Boo-Bande“ iſt, vorgeblich 
ohne jegliche Qeranlaffung thätlich an- 
— und niedergeſchlagen. Er fiel 
ſo unglücklich, daß er mit dem Kopfe 
auf die Steinkante des Bürgerſteiges 
aufſchlug und eine Gehirnerſchütterung 
erlitt. Zur Zeit liegt er in kritiſchem 
Zuſtande in ſeiner Wohnung an 18. 
Ave. und Lake Straße darnieder. Nel— 
ſon wurde verhaftet, und dem Richter 
Daviſon vorgeführt, der ihn unter 
85000 Bürgſchaft ftellte. Guftan Nel- 
fon und Kohn Peterfon, zmei feiner 
Kumpane, wurden, alö-derBeiL,ilfe ver- 
pächtig, gleichfalls dingfeft gemacht. 


Zu den Maiden des Geſetzes. 


Benjamin %. Berner, dag Haupt der 
Berner Supply. Co., wurde heute von 
dem Hilf3-Bundesmarfchall Ca unter 
der Anklage feitgenommen, Anzeigen 
ungehörigen Jnhaltes durch die Yun- 
despoft an junge Leute verfchidt zu ha- 
ben. Berner murde fpäter Bundestom- 
miffär Humphrey vorgeführt, melcher 
den Angeklagten unter Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen überwies. 


Biſt Du leidend? 


Hat ſo weit nichts geholfen? — ſo 
gebrauche doch einmal Dr. Puſchedis 
Mittel. Allen Rath ertheilt der Doktor 
frei und * Core ein Verzeichniß ſei⸗ 


ner 


Ber Steuerfchwindel. 


Ein Berhaftöbefehl gegen Luke 
Wheeler erwirft. 


Diefer verftand zu leben. 


Kapt. Williams glaubt vorgeblich noch im« 
mer, er habe jene Steuer-Rehnung am 
rechten Ort beglihen. — Chefclerf Beder 
vom Count »>Schagamt ein Zweifler. 


Nach einer fünfftündigen Unterre- 
dung mit dem noch jugendlichenftedhts- 


ı gelehrten Malcolm Dale Omen — einer 
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unterredung beiläufig, welche für Hrn. 
Owen nichts Vergnügliches gehabt hat 
— erwirkte geſtern der Staatsanwalt 
die Ausſtellung eines Haftbefehles ge— 
gen Lutke Wheeler, den anſtelligen Nef- 
fen des Polizei-Inſpektors der Nord— 
weſtſeite. Wie man erfährt, hat Herr 
Owen dem Staatsanwalt gedenuͤbec 
zugeſtanden, daß es ihm nicht ganz un— 
bekannt iſt, auf welche Art ſein Freund 
Wheeler das heidenmäßig viele Geld 
erworben hatte, womit er während der 
letzten Wochen ſeines Aufenthaltes in 
Chicago um ſich geworfen. Er hat et— 
was von einem Auftrage erzählt, den 
Wheeler übernommen hatte und ber 
dahin ging, die Bezahlung einer 
Steuerrehnung über $7,000 um einen 
etwas geringeren Betrag in Ordnung 
zu bringen. Von der Steuerangelegen- 
heit der Freimaurertempel-Aſſociation 
behauptet Omen nichts zu millen. 

MWie man erkundet hat, bemegte 
Wheeler ſich in den letzten Monaten viel 
in der Geſellſchaft der Herren „Sim“ 
Weinmann und James B. Hoh. Wein⸗ 
mann ift Agent für eine Champagner- 
firma und Hoy hat es als Vertreter 
einer St. LXouifer Brauerei beinahe 
ebenfo qui. Mit diefen beiden Glüd- 
findern nun fol Wheeler das Geld um 
die Wette zum Fenſter hinausgeworfen 
haben. 

&3 trifft fich merfmwürbig, daß ein 
Bruder des ebengenannten Hoy ala 
Schreiber im County-Schatzamt ange— 
ftelt ift, in dem Bureau aljo, mo 
Wheeler Verbindungen anfnüpfen 
mußte, falld e8 ihm darum zu hun 
var, die Eintragung bon Zahlung? 
bermerfen zu erlangen, für melche feine 
direfte Berechtigung vorlag. 

Am vorigen Samftag foll der bie- 
dere Wheeler, mie e3 jebt heißt, noch in 
der Stadt gemefen fein, menigitens 
mollen ihn Ungeftellte der Garfield 
Parf-Rennbahn, melde der junge 
Sportäfreund häufig zu  befuchen 
pflegte, am genannten Tage auf der- 
felben gejehen haben. Ein Irrthum 
ihrerfeits, erklären die betreffenden 
Leute, jei ausgefchloffen. Wheeler jet 
gar ftattlih gemanbel geweſen. Er 
hätte ein modiſches helles Sommerko— 
ſtüm getragen, einen Panamahut von 
unzweifelhafter Echtheit, niedrige Lack⸗ 
ſchüuhe und in der rechten Hand ein 
zierliches Stöcklein aus Ebenholz. 
Nachdem er ſich auf der Rennbahn und 
in den Stallungen mit Kennermiene 
umgeſehen, ſei er in einer Droſchke da— 
vongefahren. 

Kapt. Williams und fein Anwalt 
Ehancellor fliehen roch immer mit bei- 
den Füßen auf der Angabe, daß Yener 
am 17. April die Steuern für den 
Freimaurertempel im County-Schab- 
amt baar bezahlt und dafür bon einem 
der Ungeftellten de3 Schagmeifters die 
Quittung erhalten habe, welche er noch 
befibt. 

Auf Zureden des Staatsanmwaltes 
hat Herr Williams fich jegt dazu be- 
quemt, die befagte Quittung photogra- 
phiren zu laffen. Das jo gewonnene 
Abbild des Machwerkes beweiſt, daß 
die erſte Annahme richtig geweſen iſt. 
Der Namenſtempel, welcher unter die 
Quittung gedrückt iſt, iſt eine Fäl— 
ſchung plumpeſter Art. Schatzmeiſter 
Raymond hat keinen Stempel im Ge— 
brauch, welcher dem hier zur Verwen— 
dung gelangten ähnlich ſieht. 

Kapt. Williams hat, als Beweis für 
ſeine Angabe, daß er am 17. April 
einen großen Betrag Baargeld in Hän— 
den gehabt, nunmehr einen am genann= 
ten Iage von ber „Iemple Affocia- 
tion“ auf die „Banters’ National 
Bank“ ausgeftellten MWechfel über $20,- 
000 beigebracht, fomwie ferner eine Be- 
ftätigung des Schaßmeifterö der Ge- 
ſellſchaft, daß Williams ihm gefagt 
habe, die Steuern für den Tempel ſeien 
in dieſem Jahre rechtzeitig bezahlt 
worden. 

Der ungläubige Herr Becker vom 
County⸗Schatzamt zweifelt ungeachtel 
aller dieſer Umſtandsbeweiſe noch im— 
mer daran, daß Herr Williams die 
Wahrheit erzählt, wenn er angibt, er ſei 
mit einem großen Sack Geld zur Coun— 
tykaſſe gekommen und habe dort die 
Steuerrechnung der Tempel-Geſellſchaft 
beglichen. Herr Becker wird auch durch 
die erhärtende Erklärung des Anwaltes 
Chancellor nicht von ſeinem Zweifel 
kurirt, daß er, Chancellor ſelber, dem 
Williams gerathen hätte, die Steuer 
baar zu bezahlen und die Ouittung ſo— 
fort in Empfang zu nehmen, ſtatt eine 
Bankanweiſung bei der County-Kaſſe 
einzureichen und dann mehrere Tage 
lang auf die Empfangsbeſchein igung zu 
warten. Was ein Aboofdt im Sntereffe 
feines Klienten Tagt, jcheint nach dem 
Dafürhalten des Herrn Beder über: 
haupt von wenig Belang zu fein. 

Der Staatsanwalt nahm heute wie- 
derum mit verfchiedenen Leuten Rüd- 
[prache, von denen man muthmaßt, daß 
fie von den limtrieben des Wheeler et- 
mas gewußt haben, oder gar an ven= 
felben betheiligt gemejen find. Unter 
den in’3 Verhör Genommenen befanden 
fih Sohn 3. Healy, ein Neffe des 
republitanifhen Oheriffstandidaten, 
Lynch Wormley, der frühere Thürhůter 
des Einnehmeramtes der Südſeite der 
vorerwähnte m, ein felhe Hoy und 
James B. une ein ft —— Bureau⸗ 
angeſtellter de Re |; 


fette. —— —— 
Hoh den Herren Hahn und —— 


eine große Summe für ihre Mithilfe 
bei Steuerbeirügereien geboten haben 
ſollen. Es iſt bei dem betreffenden 
Angebot angeblich direkt von den 
Steuern für den Freimaurer-Tempel 
die Rebe geweſen. 

Der Staatsanwalt fagte nach Been- 
digung ber Verhöre, daß befonders der 
junge Healy wichtige Zugeltändnifje ge- 
macht habe, und daß es jet ziemlich 
tlar fei, daß der Anfchlag, welcher im 
GEinnehmeramt auf der Süpfeite nicht 
zur Ausführung gebracht merden 
fonnte, fpäter im County = Schafamt . 
pollendet worden ift. Von der Nach: 
meifung einer direftien®erbindung zwi⸗ 
fchen den Verfchmörern und dem Kapt. 
Williams ließe fich vorläufig noch nicht 
reden, fügte der Staatsanwalt Hinzu, 
aud) habe man noch nicht in Erfahrung 
gebracht, ob Wheeler einen Verbündeten 
im Bureau der Staatlichen Steueraus- 
gleihungs = Behörde befaß. Verhaf— 
tungen merden für’3 Erfte noch nicht 
borgenommen werben. 

Der oben, erwähnte Champagner 
Agent Weinmann telegraphirte heute 
au& der Sommerfrifhe am Delavan 
Lake an den Staatdanmalt, dak ihm 
über die angeblichen gefegmwidrigenMa- 
chenichaften des Wheeler nichts befannt 
fei, daß er aber jeder Zeit bereit jei, 
ih dem Staatsanwalt zur Verfügung 
zu Stellen. 


Wurde vermuthlid entführt. 

Die zmölfjährige Eitella Bohn, Nr. 
1105 Fulton Str., wird feit geftern 
bermißt, und ihr Vater, Edward Bohn, 
ift der Anficht, daß fie entführt wurde. 
Sie wurde am Nachmittag nad) dem 
Laden Nr. 1004 W. Late Str. ge- 
fandt, um einige Einkäufe zu beforgen. 
Dort traf fie angeblich nicht ein, fehrte 
auch nicht nach Haufe zurüd, und blieb 
ſeitdem verſchollen. Die Vermißte, 
welche einen Dollar in ihrem Beſitz 
hatte, war mit einem roſa geſtreiften, 
weißen Kleide und einem rothenStroh⸗ 
hut bekleidet. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bats 
reif”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Bremwing Eo., zu haben in fyla» 
{chen und Fäffern. Tel. South 869, Am 


Rumäniide Auswanderer in 
Wien. 


Der Durchzug der jüdiſchen Aus— 
wanderer aus Rumänien durch Wien 
findet, ſo ſchreibt die dortige „Neue 
Freie Preſſe“, noch immer ſeine Fort— 
ſetzung, und wenn man ſich an manchen 
Vormittagen in den Gepäcksraum des 
Nordweſtbahnhofes begibt, ſo kann 
man dieſes ergreifende Stück menſchli— 
chen Elends dort immer von Neuem 
beobachten. Eine düſtere Schaar, die 
der Jammer und die Noth aus ihren 
Schlupfwinkeln getrieben und gezwun— 
gen hat, einen neuen ſchweren Kampf 
ums Daſein zu beginnen, findet man 
dort verſammelt. Aus den Augen mit 
dem erloſchenen Glanz, aus den hohlen 
Wangen und abgezehrten Mienen 
ſpricht der Hunger und dasElend. Hier 
in Wien iſt der erſte Haltepunkt dieſes 
jammervollen Menſchenzuges. Nach 
einer kurzen Raſt geht es dann fort, 
immer weiter und weiter in die Ferne, 
ins Ungewiſſe. Zuſammengepfercht in 
den Eiſenbahncoupé, eingezwängt zwi— 
ſchen kleinen Kindern und Gepäcks— 
ſtücken, ſetzen die Auswanderer die 
Reiſe in heißer Sonnengluth und ohne 
Aufenthalt ſtunden- und tagelang 
fort 
Eine ſolche Mitleid erregende Trup— 
pe war ſoeben auf dem Nordweſtbahn— 
hof zu finden. Die Auswanderer mas 
ren Morgens um 6 Uhr auf dem 
Staatsbahnhofe angelangt und wur— 
den von dem Vertreter der Alliance 
isradlite erwartet. Diefer hrachte fie 
in Stellmagen auf den Nordmeltbahn- 
hof, gab ihnen zu effen und zu trinten, 
berforgte fie mit Fahrkarten bi% nad) 
Rotterdam und überwachte ihre Ab- 
fahrt. Nur wenige Männer waren bei 
diefer Gruppe, e3 maren falt durch» 
megs Frauen und Mädchen, und dabei 
Kinder bi3 zum zarteften Säuglings« 
alter. Ermattet und erfchlafft von 
der Nachtfahrt, jahen die Frauen auf 
ihren Gepädsbündeln, mit ftumpfen, 
ftieren Blicfen vor fich hinjtarrend; die 
harmlos fpielenden Kinder um fie 
herum bildeten dazu einen ergreifenden 
Gegenfag. Die meiften Frauen hat- 
ten Gatten und Brüder in ben Ber- 
einigten Staaten, in Chicago, in Phi— 
ladelphia und in New York, manche 
auch in Canada; hilf- und ſchutzlos 
hatien die Männer vor zwei Jahren 
ihre Frauen und Kinder zurücklaſſen 
müſſen und dieſe waren inzwiſchen oft 
dem Verhungern nahe geweſen. Durch 
raſtloſes Bemühen war es den Män— 
nern endlich gelungen, über dem gro— 
ßen Waſſer Erwerb zu finden; denn 
ſie ſind nüchterne, tüchtige Handwer— 
ker. Jetzt rufen ſie nun ihre Familien 
aus der Heimath, die auf dieſen Ruf 
ſchon voll Sehnſucht gewartet haben. 

Doch nicht Allen iſt dies beſſere Loos 
beſchieden, Viele ziehen mit, weil es 
ihre letzte Zuflucht iſt, da man ihnen 
in Rumänien jeden Boden für eine 

Exiſtenz gewaltſam entzogen hat. Zu 
dieſen Unglücklichen gehörten in der 
hier angekommenen Schaar zwei 
Greiſe, die nicht mehr weit von den 
Siebzig entfernt ind. Sie haben ihr 
ehrliches Handwerk bis jetzt ausgeübt 

und ſich davon ernährt; der unduld— 
ſame Zwang der Flemdengeſebe hat 
ihre Exiſtenz vernichtet. Sie müſſen 
auf ihre alten Tage den Wanderſtab 
in die Hände nehmen. Dieje Greife, 
die nım hinausziehen müffen, um am 
Rande des Grabes ein neued Leben zu 

ründen, boten ein befonber3 ergreifen= 
be3 Bild. Um 311 Uhr fommt plöß- 
lich Bewegung in bie etma 100 Perfo- 
nen zählende Gruppe. Das Thor zum 
Bahnfteig wird geöffnet, und nad) einer 
Meile feht fih der Zug in Bewegung. 


— Druckfehler. — Obwohl Herr 
au fchon jeh3 Maß getrunten hat- 
Bus er doch nicht and Heimgeben, 

.. mollte durchaus einige 


Stolz will ih — die Spanierin, 


E3 heißt gewöhnlich, dah die Spa» 
nierin ein Dolchmeffer im Strumpf- 
banbe zu tragen pflegt, und daß fie, 
menn fie erft einmal gereizt ift, von der 
Waffe furtbaren Gebrauch; zu machen 
verſteht. E3 ift ja möglich, fo fchreibt 
ein Korrefpondent aus Madrid, da 
einige Spanierinnen wirklich den Dolch 
bei fich tragen, da fie aber ebenfomwenig 
wie die Damen anderer Qänder dem 
Publitum ihre Strumpfbänder zur 
Schau ftellen, fo läßt fih in biefer Hin- 
ficht fehr jchwer eine genaue Angabe 
machen; wohl aber fteht e3 feit, daß die 
Spanierin fich nicht fo leicht „unter= 
friegen“ laßt und fomwohl von ihrer 
Zunge ald auch von ihren FFingernä- 
geln gefährlichen Gebrauch zu machen 
verſteht. Eine Geſchichte davon kön— 
nen zwei Gendarmerieſergeanten und 
einige Kriminalbeamte erzählen, denen 
kürzlich von zwei Frauen in Madrid 
recht häßlich mitgeſpielt wurde. Sie 
werden kaum mehr daran glauben 
wollen, daß es das „ſchwache“ Ge— 
ſchlecht iſt, welches Unterröcke trägt. 

Dolores Zarcia und Carmen Fer— 
nandez, zwei Frauen aus dem Mittel— 
ſtande, hatten in Begleitung zweier 
Freunde ein Cafsé betreten und ſich ein 
ſchönes Abendeſſen und verſchiedene 
Flaſchen Wein recht wohl ſchmecken 
laſſen. Als es zum Bezahlen kam, da 
fehlten den Herren 10 Centimes an 
der Totalſumme, und der Kellner er— 
laubte ſich deshalb einige höhniſche Be— 
merkungen. Dolores ſpringt von 
ihrem Sitze auf und verſetzt dem Kell— 
ner ein Paar ſchallende Ohrfeigen, 
worauf ſich eine allgemeine Prügelei 
eniwickelt, in die auch der Wirth ſehr 
zu ſeinem Nachtheile eingreift. Die 
beiden Männer konnten bald beſiegt 
und kampfunfähig gemacht werden, 
nicht aber die Frauen, welche wie die 
Löwinnen um ſich kratzten und ſchlu— 
gen, und Kellner, Wirth und Gäſte in 
Schach hielten. Der Nachtwächter, der 
von der Straße aus den Lärm gehört 
hat, kommt herbeigeſtürzt und will die 
Frauen beſänftigen, auch ihm werden 
einige Bündel Haare ausgerauft, und 
als er von ſeiner Pike Gebrauch ma— 
chen will, da wirft ihm Dolores den 
Inhalt eines Fläſchchens in's Geſicht, 
welchen der Nachtwächter für Vitriol 
hält, obwohl es nur Bratenſauce war. 
Unter furchtbarem Geſchrei ſtürzt der 
Mann nach dem unweit gelegenen Ho— 
ſpital davon. Nun betreten Gendar— 
men das Lokal, aber auf dem Schädel 
des einen zerbricht Dolores einen 
Stuhl, während Carmen dem anderen 
eine Flaſche in's Geſicht wirft; endlich, 
nachdem Verſtärkung herbeigekommen, 
konnten die beiden „tapferen“ Spa— 
nierinnen in's Polizeigewahrſam ab— 
geführt werden. Aus der derben Ko— 
mödie ſollte aber nun ein Trauerſpiel 
werden: Dolores brach plötzlich in 
ihrer Wuth todt zuſammen. 


Schiedsgerichte. 


Ein Mitarbeiter der „Basler Nach— 
richten“ hat ſich die Mühe genommen, 
alle Fälle zuſammenzuſtellen, in wel— 
chen in jüngerer Zeit internationale 
Streitigkeiten durch Schiedsgerichte ge— 
regelt worden ſind, und er zählt deren 
nicht weniger als 17 auf: Vereinigte 
Staaten von Amerika und Salvador: 
Reklamationen der Handelsgeſellſchaft 
von Salvador; Großbritannien und 
Braſilien: Guyaniſche Grenzfrage; 
Chile und Argentinien: Grenzfragen; 
Italien und Peru: Interpretation des 
Art. 10 des Handelsbertrages zwiſchen 
dieſen beiden Ländern; Großbritan— 
nien und Deutſchland: Hinterland von 
Togo; Großbritannien und Frankreich: 
Gold- und Elfenbeinküſte; Bolivia und 
Peru: mehrere obſchwebende Streitfra— 
gen; Frankreich und Chile: Guano— 
ſtreit; Großbritannien und Türkei: 
Hinterland von Aden; VereinigteStaa— 
ten und Mexiko: „Piusfonds“; Groß— 
britannien und Italien: Sudangrenze; 
Großbritannien und Deutſchland: 
Weſtgrenze des Viktoriaſees: Groß— 
britannien und Niederlande: Grenzfra— 
gen zwiſchen Britiſch- und Holländiſch— 
Guyana; Großbritannien und Ruß— 
land: Tientſinfrage; Frankreich und 
Marokko: Grenze zwiſchen Marokko 
und Algerien; Frankreich und Vene— 
zuela: Entſchädigungsforderungen von 
Seiten in der venezolaniſchen Inſur— 
rektion von 1892 geſchädigter Franzo— 
ſen. Ferner haben die ſüdamerikani— 
ſchen Staaten Argentinien und Chile 
ſich durch Verträge verpflichtet, ihren 
Heeresſtand auf ein Minimum einzu— 
ſchränken, und ſogar die ſchon in An— 
griff genommene Marineverſtärkung 
wieder rückgängig gemacht. Aus der 
ſchweizeriſchen Friedensbewegung wird 
von dem Blatte erwähnt, daß die 
ſchweizeriſche Friedensgeſellſchaft die 
Arbeit des Rektors Dr. Zollinger 
(Baſel) „Schule und Friedensbewe— 
gung“ in's Franzöſiſche hat überſetzen 
laſſen. Die Erziehungsdirektionen von 
Waadt und Neuenburg haben eine ſtatt— 
liche Anzahl Exemplare der genannten 
Schrift (die eine 700 und die andere 
350) angekauft, um ſie an die Primar— 
und Sekundarlehrer ihrer Kantone zu 
vertheilen, und die Sektion Genf des 
ſchweizeriſchen Friedensvereins kaufte 
400 Exemplare, die ſie an die genferi— 
ſchen Schulmänner gelangen läßt. 


Zur Fil erfrage. 


Auch Rußland erftrebt die Reinhal- 
tung der Gemäffer. An alle Fabriken 
eine? Induſtriezentrums erging die 
Aufforderung, Filteranlagen für bie 
Abmwäjlfer einzurichten. Die erften Fil- 
ter taugten nach Angabe der Regierung 
nicht3 und mußten durch andere erfeht 
werben. Als die Regierung dann mie= 
der eine Aenderung verlangte, da die 
Filter immer noch nicht genügten, rich- 
teten die Jnbuftriellen an die Regierung 
eine Eingabe, in der, fie baten, ein 
brauchbares, mirkjames Filter ihnen 
anzugeben. Seitdem haben die Anbu- 
ftriellen Rube. 
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Anzeigen· Annahmeſſeſſen 


Un den nachfolgenden Stellen werden Ueine 
Unzeigen für die „Abenbpoft” und Sonntas · 
boft“ zu bdenjelben PBreifen entgegengerommen, 
tote in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn die 
felben bi3 11 Uhr Vormittags aufgegeben er» 
den, erfcheinen fie no am nämlidden Tage, wäh» 
gend für die „Sonntagpoft” Bi um 10 Ube 
Samftag Abend Unzeigen enigegengenommen 
werden. 
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Kanada wird wild. 


An einem guten Nahbarichaftsner- 
bältniß zu den Ver. Staaten fcheint 
den tanadijchen Staatgmännern gar 
nicht mehr gelegen zu fein. Denn 
nicht allein verweigern fie bie Auslies> 
ferımg amerifanifcher Großdiebe und 
dulden fie die Einfhmuggelung uner» 
mwünfchter Einwanderer in bie große 
Republit, fondern fie geben ji aud) 
die größte Mühe, dem Handel zwifchen 
beiden Ländern möglichft ftarfen Ab» 
bruch zu thun. Dem „Mutterlande” 
bat Kanada befamtlich [don vor meh⸗ 
reren Jahren einen Vorzugstarif be⸗ 
willigt, der thatſächlich ein Kampf⸗ 
oder Vergeltungstarif gegen die Ver. 
Staaien fein ſollte. Da aber deſſen⸗ 
ungeachtet die Einfuhr amerikaniſcher 
Waagren nach Kanada noch zugenom⸗ 
men hat, ſo ſoll jetzt der Verſuch ge⸗ 
macht werden, die verhaßten ameritas 
niſchen Erzeugniffe durch frangöfifche 
zu verdrängen. Nicht weniger als drei 
lanadiſche Kabinetsmitglieder, ein⸗ 
ſchließlich des Premierminiſters Sir 
Wilfrid Laurier, haben ſich gleich nach 
dem Abſchluß der britiſchen Kolonial⸗ 
lonferenz· nach Paris begeben, um ber 
franzöſiſchen Regierung einen Handels⸗ 
bertrag mit Kanada vorzuſchlagen. 
Wenn ihnen Frankreich hinlänglich ent⸗ 
gegenkommt, ſo wollen ſie ihm dieſel⸗ 
ben Zugeſtändniſſe machen, deren ſich 
Großbritannien erfreut. Sollte aber 
Frankreich unter ſeinen Minimaltarif 
nicht heruntergehen wollen, ſo ſollen 
ihm wenigſtens Vergünſtigungen ein» 
geräumt werden, die dem Unterſchiede 
zwiſchen dem franzöſiſchen Marimal- 
und Minimaltarife entfprechen. Die: 
fer Unterfchied dürfte fi auf 15 
bis 20 Prozent beziffern. Auch haben 
die Zanabifhen Staatsmänner bie 
Gründung einer Dampferlinie in Ans 
regung gebracht, welche unmittelbar 
zwiſchen Kanada und Frankreich ver⸗ 
fehren und von beiden Ländern unter= 
ftüßt werben joll. 

Nah einem alten Sprichiworte ift 
fein Haß fo grimmig, wie der Haß, der 
aus verfehmähter Liebe entftanden ift. 
A138 in Kanada die Liberalen an’% Rus 
der famen, betrachteten fie e3 als ihıe 
erfie und oberite Aufgabe, möglichit in 
nige Handeläbeziehungen mit den Ber. 
Stasten anzufnüpfen. Ihre freund» 
chaftlichen Annäherungsverfuche murs 
den aber fo jchroff zurüdgemiefen, daß 
fih ihre Zuneigung in bitteren Groll 
verfehrte. Iebt finnen fie nur noch auf 
Miedervergeltung oder Rache. Wenn e3 
anginge, würben fie eine unüberjteig- 
liche Zollmauer gegen die Ver. Staaten 
errichten, aber zu ihrem Leidweſen iſt 
Kanada fo fehr auf das Nachbarland 
im Süden angetviefen, daß e& fich durch 
einen vollftändigen Abbruch der Hans 
delöbertehunaen zugrunde richten wür- 
De. Was jedoch gethan werden Tann, 
um die Einfuhr ameritanifcher Wuaren 
zu erjchtweren, wird ficherlich unternom= 
men werben. Die fonjerpative Partei 
ift für einen Zollfrieg jogar noch mehr 
eingenommen, al3 die liberale, und ein 
NRegierungswechſel würde unter ſolchen 
Umſtänden den Ver. Staaten keinen 
Nutzen bringen. 

Kanadas Einfuhrhandel kann ſich al⸗ 
lerdings mit dem der großen Republik 
nicht meſſen, beziffert ſich aber immer— 
hin auf 8400,000,000 jährlich, und iſt 
ſomit bedeutend mehr werth, als der 
Einfuhrhandel aller amerikaniſchen 
Kolonien“ zuſammengenommen. Nas 
turgemäß mürbe er größtentheild ben 
Der. Staaten zufallen, und um ihn zu 
erlangen, brauchte die Republit meber 
Kriegsſchiffe, noch Kolonialtruppen 
aufzubieien. Kanada verlangt lediglich 
= einige Zollperabfegungen, durd) deren 
- Gemwäbrung feine einzige amerifanifche 
Induſtrie geſchädigt werden würde. 
il ſich aber die amerikaniſchen Wald⸗ 
= perwüfter in ihren Interefien bedroht 
"glauben, haben die Ber. Staaten bis» 
"Mer feinen Handelövertrag mit Kanada 

abichließen dürfen. Einigen Holzba- 
 zonen zuliebe müflen fie einen Runden 
 abmweifen, der ohne Mühe und Koften 
zu haben wäre und dafür einer Rund» 
= Ahaft nadjagen, die mefentlich mehr 
"= Unfofien verurjacht, als fie je einbrin- 
E fann. Das ift die erleuchteie 
 Staatsweisheit, mit der die republita= 
” nifchen Stumprebner prahlen, und ber 
das Land angeblich feinen Wohlftand 


Kinderfhuk und Elterurcht. 


Die Veredelung, melde die Kultur 
dem Menfchen brachte, oder bie Sorte 
Schritte, welche der Menfch in der Ber: 
&belung madte und die wir als Kul- 
turerrungenfchaften bezeichnen, brüden 

befonder3 jcharf aus in der Gtel- 

Cmadıen, bie Ai nit ei! deffen 

en, bie jich ni € en 

lönnen — zu den Kanten und den 

indern. In alten Zeiten wurben die 

„Ausfügigen“ aus den Anfievelungen 

eririeben, fie mußten im dichten Wald, 

oder verfallenen Hütten 

en | &lupf fuchen, mie milde 

— Shiere und wie por wilden Thieren, fo 

- floh man vor ihnen, wenn man fie von 
Weiten idte. Man 


n 
 Webriges zu thun, wenn man i 


re E 


a er 


—— 


ine range eimaß zu verlängern. 
| Die Kinder waren Eigenthum der El» 
tern, bie frei über fie verfügen, fie er» 


tränfen oder todtfchlagen fonnten, 
wenn fie ihnen zur Zaft fielen oder Ge= 
brechen aufmwiefen, bie e& zmeifelhaft 
machten, ob fie jemals zu tüchtigen Ar⸗ 
beitern für die Familienoberhäupter 
beranwachfen würden; fam eine Hun- 
gerenoth in’3 Land, jo verfaufte man 
fie wohl, von dem Erlöß das eigene 

Leben zu friften. 
© ift’5 heute noch bei rüdftänbigen, 
ber Kultur fremden Völkern, aber bei 
ben Kulturbölfern ift eine gründliche 
Wandelung eingetreten. Man flieht die 
Kranken nicht mehr, fondern fucht fie 
auf, und überläßt fie nicht mehr ihrem 
Schidfal, fondern pflegt fie und jucht 
fie zu heilen. Und der Vater ift nicht 
mehr der freie Eigenthümer des fin- 
des, ſondern —* nur noch 
der verantwortliche Vormund. Er hat 
allerdings noch über das Schickſal des 
Kindes zu beſtimmen, aber über ihm 
ſteht die Geſellſchaft, die darauf achtet, 
mißbraucht 


ter darf ſein Kind noch ſtrafen, aber er 
darf es ebenſowenig mißhandeln, wie 
ein anderes Kind, und wenn er es 
tödtet, ſo iſt das vor dem Geſetze ein 
Mord und ebenſogut ſtrafbar, wie ir— 
gend ein anderer; in den Augen der 
Geſellſchaft iſt er noch verabſcheuungs—⸗ 
würdiger. Der Vater darf in Zeiten 
der Noth nicht nur ſeinKind nicht mehr 
verkaufen, ſondern es wird von ihm 
verlangt, daß er er ſt für ſein Kind 
forge und dann für fich jelbft. Das 
Kind ift heute ein anvertrauted® Gut, 
für welches die Eltern verantwortlich 
find und das ihnen meggenommen mwer- 
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„Abendpoit‘, Chieago, Mittwoch, den 27. Auguſt 1902. 


Lotterie und Truſt. 


Es wird die Meinung laut, daß die 
Bundesregierung vielleicht die Gewalt 
über die Truſts ſchon habe, von der der 
Präſident meint, daß ſie erſt durch ei— 
nen Zuſatz zur Bundesverfaſſung er—⸗ 
langt werden könnte. Es liegt dem 
Bundesobergerichte ein Fall vor, in 
welchem der Hilfs-Generalanwalt die 
Anſicht vertreten hat, daß das Recht 
der Bundesregierung zur Regelung des 
zwiſchenſtaatlichen Handels auch das 
Recht einſchließe zur Verbietung ſolchen 
Handels. 

Schon längſt haben die Gerichte bis 
hinauf zum allerhöchſten den Satz an⸗ 
erkannt, daß im Rechte der Beſteuerung 
das Recht der Zerſtörung liegt. Mit 
anderen Worten, daß wo das Recht 
liegt, ein Geſchäft oder ſonſt welches 
Unternehmen überhaupt zu beſteuern, 
auch das Recht vorhanden iſt, die Be— 
ſteuerung ſo weit zu treiben, daß das 
Unternehmen dadurch zu Grunde gehen 
muß. So hat ſeiner Zeit der Kon— 
greß, um Raum für die Noten der Na— 
tionalbanken zu ſchaffen, die alten 
Staats-Notenbanken zu Tode bes 
ſteuert. Und ſo hat der Kongreß eben 
jetzt die unerſchwingliche Steuer von 
10 Cents auf das Pfund butterähnli— 
cher Oleomargarine gelegt, nicht um der 
Regierung eine Einnahme zu verſchaf— 
fen, ſondern um die ganze Kunſtbutter— 
Induſtrie zu Grunde zu richten — den 
Farmern zu liebe, deren Kuhbutter-Ge⸗ 
ſchäft dadurch von läſtigem Wettbe— 
werbe befreit werden ſoll. 

Kann ſolcher Maßen die Beſteuer— 
ungsgewalt als Waffe der Zerſtörung 
gebraucht werden, warum ſollte nicht 
die Handelsregelungsgewalt gebraucht 


den kann, wenn ſie ſich unwürdig oder j werden dürfen zur Unterdrückung ei— 


unfähig zeigen, die mit der Eltern— 
ſchaft verbundenen Pflichten zu erfüls 
len. 

Der Staat hat das Recht, Eltern, 
die nicht in gehöriger Weiſe für ihre 
Kinder ſorgen, ſie körperlich oder geiſtig 
vernachläſſigen oder ſchlimmen Ein— 
flüſſen ausſetzen, dieſelben weg zu neh— 
men. Aber in Jowa iſt man noch weiter 
gegangen und hat dieſe Macht des 
Staates auf Andere übertragen und 
damit ſcheint man, ſo gut die Abſicht 
auch ſein mag, doch zu weit gegangen 
zu ſein. 

Die Geſetzgebung des Staates Jowa 
erließ im vergangenen Winter ein Ge- 
feß, welches irgend einer gejeglich in- 
forporirten Gejellichaft, die fich die 
Fürforge für freundlofe Kinder zur 
Aufgabe gemacht hat, das Recht gibt, 
irgend ein vernachläfligtes oder miß- 
handelte oder in unpaflender Umge- 
bung gefundenes Kind feinen Eltern 
oder jonjtigem Vormund oder in mej- 
fen Obhut e3 fein mag, mwegzunehmen. 
E3 beftimmt, daß zu diefem Zmed vor 
irgend einem Gerichte oder vor einem 
Friedensrichter 

Klage geführt und - mittlermeile 
das Kind irgend einer quibes 
rufenen PBerfon oder Gefellichaft über- 
wieſen werde. Gelangt die betreffende 
richterliche Perfon zu der MWeberzeu= 
gung, daß die vorgebrachten Klagen be= 
rechtigt waren, jo mag daß Kind ver= 
antwortlichen Perfonen zur Adopti— 
rung angeboten werden unter der Bes 
dingung, daß e3 zmwifchen dem 7. und 
14. Jahre zur Schule geſchickt werde. 
Den Eltern, der Mutter, oder dem Va— 
ter ‚oder dem Vormund, dem das Kind 
meggenommen werben fol, ift von ber 
Klage und der Zeit des Verhörs Nach— 
richt zu geben. 

Unter diefem Gejet wurde auf Ver- 
anlafjung zweier Damen, die fich durch 
mohlthätigegs Wirken auszeichneten, 
einer Mutter ihr zehn Monate altes 

| Kind, während ihrer Abmejenbeit, meg- 
| genommen und einer mwohlthätigen Ge- 
| fenichaft übermiefen, welche es in ein 
Hofpital bradte. Am näclten Tage 
erichien die Mutter dort und verlangte 
das Kind und ba es ihr bermeigert 
| wurde, wandte fie jich an einen anderen 
| Friedengrihter. E3 folgte eine einge- 
bende Verhandlung, in deren Verlauf 
! viele jich mwiderfprechende Ausjagen ge= 
| macht wurden und die bamit endete, 
daß ber Friedensrichter den Befehl er- 
ließ, der Mutter da3 Sind mieber 
auszuliefern. 

Als Gründe für ſeine Entſcheidung 
gibt der Richter an, der Titel des Ge— 
ſetzes ſei nicht richtig, das Geſetz gebe 
nicht das Recht auf einen Geſchwore— 
nenprozeß und es ſei überhaupt nicht 
überzeugend nachgewieſen, daß die Um— 
ſtände in dieſem Falle zur Wegnahme 
des Kindes berechtigten. Die Entſchei— 
dung ſcheint ziemlich ſchwach, denn ſie 
läßt einen Punkt unberührt, der als 
der Hauptpunkt erſcheinen will. 

Der Staat hat das Recht, unter ge⸗ 
wiſſen Umſtänden, den Eltern die Kin⸗ 
der wegzunehmen, aber es iſt doch ſehr 
fraglich, ob er dieſes Recht ohne Weite⸗ 
res an Andere abtreten kann, die 
vielleicht nicht viel verantwortlicher ſind, 
als diejenigen, denen man das Kirnd 
wegnehmen will. Hat er dies Recht, 
ſo kann er ebenſogut die Verwaltung 
der Gefängniſſe, bezw. die Obhut über 
Verbrecher an Andere abtreten und 
überhaupt ſeine ganze Macht „über— 
tragen“; und das geht doch wohl 
nicht an. 

Der Sekretär der Geſellſchaft, welche 
das Kind, um das es ſich in jenem Falle 
handelt, in ihrem Beſitz hat, weigert 
ſich, das Kind herauszugeben und ifi in 
Haft genommen worden, während die 
Mutter ſich durch einen „Habeas cor⸗ 
pus“ = Befehl in Beſitz des Kindes zu 
bringen hofft. Der Fall wird alſo von 
höheren Gerichten entſchieden werden 
müſſen und dann wird die Frage der 
Verfaſſungsmäßigleit gründlichere Be⸗ 
leuchtung erfahren. 

Die Kinder ſollen beſchützt werden, 
aber ebenſo die Eliern — vor wohlmei⸗ 
nender, aber bielleicht übereifriger Ein⸗ 
miſchung. Nur in äußerſten Fällen 
ſollte der Mutter das Kind genommen 
werden dürfen und ſelbſt dann darf 
nur der Staat das thun. 


Bürgermeiſter oder 


daß er ſeine Macht nicht 
und gewiſſe Pflichten erfüllt. Der Va— 


— 


nicht wah 
ie ed jebt ift: Ylzu 


nes Handels? Diefe Frage hat in dem 
borerwähnten Prozeffe der VBertreier 
der Bundesregierung geftellt und hat 
fie mit Xa beantwortet. Er hat das 
mit das Recht der Regierung vertbeis 
digt, ven Erpreh-Gefellichaften tie Be- 
förderung bon Lotterieloofen aus ei— 
nem Staate in einen anderen zu ber= 
bieten, und borfommenden Falles der= 
artige Sendungen mit Beichlag zu be> 
legen. 

Die Hoffnung wird geäußert, daß 
das Bundesobergericht dieſer Anſicht 
ſich anſchließen werde. Und wenn das 
geſchieht — ſo heißt es weiter — ſo 
hätte die Bundes-Regierung alle Ge— 
walt über die Truſts, die ihr deren 
ärgſte Feinde nur wünſchen könnten. 
Der Kongreß könnte ein Geſetz machen, 
welches den zwiſchenſtaatlichen Handel 
mit „Truſt-Erzeugniſſen“ verbietet, 
und das Geſetz könnte durchgeführt 
werden. Damit wäre jeder Truſt im 
Lande ſo todt, als wäre er auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt, dann ge— 
köpft und Be, 

* 


Es braucht aber deswegen noch Nie— 
mand ſeine Truſtaktien zu verſchleu— 
dern. Die Sache liegt nicht ſo einfach 
und ſelbſt die Preuben Tchießen nicht 
ganz jo gejchwind. 

Wenn die Regierung das Recht hat, 
die Beförderung von Lotterieloofen zu 
nerbieten, jo folgt daraus noch lange 
nicht, daß fie auch berechtigt wäre, die 
Beförderung von Stahl, Fleifh oder 
Zuder zu verhindern. So hat unjere 
Polizei die Berechtigung, Spielhäufer 
und andere unfittliche Häufer auszuhe- 
ben, hat aber deöwegen nicht da8 Recht 
zu gleichem Vorgehen gegen anftändige 
Konzerthallen oder Gaftmwirthichaf- 
ten. Gleich allem “gambling” ilt das 
Lotteriefpiel verpönt durch Staats- 
wie durch Bundesgejete. Alles Glüd- 
jpiel gilt al Xafter. Und wenn bag 
Laſter als folches nicht gefiraft werden 
fann, denn Lafter ift noch nicht Ber: 
brechen, und aljo der Einzelne nicht 
geitraft werden fann, der vielleicht in 
feinem eigenen Haufe „gämbelt“, jo 
bat doch Niemand ein Recht, aus dem 
Lafter ein Gemerbe zu machen. Der ge= 
Ihäftliche Lotteriebetrieb kann gejtraft 
und mit allen Mitteln unterbrücdt mwer- 
den, gleichwie der Betrieb einer Faro- 
Bant, 

Aus dem Allem folgt nicht, daß die 
Regierung gleiche Gewalt habe über 
gejcäftliche Unternehmungen und Bes 
thätigungen, melde an fih nicht 
unfittlih find. Gemwinnt die Regie- 
rung den 2otterieprozeh, jo wird dies 
für die Truſtfrage ſo viel wie gar 
nicht3 bemeifen. 

Herner ift zu beachten: Alle hier für 
die Bundesregierung beanjpruchten 
Gemalten werben abgeleitet aus dem 
Berfaflungsfage, der ihr die „Kon- 
trole” des zwifchenftaatlichen Han- 
dei& überträgt. Das Bundesoberge- 
richt felbft Hat diefer Gewalt ihre 
Grenzen gezogen duch die Erklärung 
(in dem Progeffe gegen ven Zudertruft), 


preißgegeben werben. Gefährlicher als 

die Krankheit wäre in diefem alle die 

Arznei, die ihr abhelfen fol. 
* * * 

MWirfliche Abhilfe der Truftüdel liegt 


auf anderem Felde. Statt nach neuen | 


! Mur 46 von 100. 
das Ergebniß der Nachprüfung 
dentiher Tehrfräfte. 


Gefegen gegen die Ausmwüchle des 
Zruftübels zu juchen, follte man die | 


Art an die Wurzel legen — durd; Bes | 


Noch cine lehte Soffnung. 


feitigung der Urfachen, denen die gro | 


Ben Korporationen ihre gefährliche 
Macht verdanken. Mit Einem Worte 
gejagt: man muß ihnen die Privilegien 
und Vorrechte entziehen (den ſchühen— 
den Zoll 3. B., der e3 ermöglicht, Mo- 
nopole zu bilden und fünftlich die 


Preife zu erhöhen); man darf ihnen | 


nicht mehr werthvolle Freibriefe gewäh— 
ren ohne entſprechende Gegenleiſtung; 
man muß ihnen die 
Vergünſtigungen abſchneiden, wodurch 
ſie ſchwächere Mitbewerber vom Markte 
ausſchließen; und — last but not 
least — man darf ihnen nicht länger 
geſtatten, ſich gerechter Beſteuerung 
zu entziehen. 

Sit esft das einmal erreicht, fo wer- 
ben die Truft3 wenig Schaden mehr 
thun fönnen. Und taz Alles läht fich 
Jehr leicht erreichen;es bedarf dazunicht 
einmal einer VBerfaffungsänderung. 
Nur fagen leider gerade hiervon Herr 
Roofevelt und die übrigen Führer der 
berrfchenden Partei nicht ein Wort. 


ö—rt — —— — — — — 


Lokalbericht. 


— — — 


Paßt ihnen nicht. 


Das willkürliche Vorgehen Dowies gegen 
die begüterten Zionsbewohner erregt 
deren Unwillen. 

Dr. Alexander Dowie, der vorgeblich 
wieder erſtandene Prophet Elias, fühlte 
ſich vor wenigen Wochen in ſeinem Ei— 
fer um die innigere Verknüpfung der 
Mitglieder untereinander dazu veran— 
laßt, freiwillige Armuth von ihnen zu 
berlangen und ihnen jtrengfie Enthalt- 
famfeit zu prebigen. Nur das Heil der 
bon ihm begründeten „neuen Kirche“ 
jollte für fie zu allem ihrem Denten 
und Handeln maßgebend jein. Dod 
damit noch nicht genug, donnerte der 
Heil- und Wundergemaltige am bor= 
legten Sonntag bon der Kanzel im 
Zion-Tabernatel eine Strafprebigt ge= 
gen Diejenigen herab, die nicht ihrem 
Vermögen entfprechend den Tribut an 
irbifchen Gütern entrichteten, melcher 
zur Erhaltung und zur weiteren Aus- 
Dehnung der neuen Zionftadt unbedingt 
nothmwendig jei und den er auch bon 
feinen näcditen Vafallen in vollem 
Maße erheilche. Mit diefen Vafallen 
waren gewiſſe Diafone und Xeltefte ge- 
meint, die begüterie Leute find. Er jet 
e3 jatt, fo viele Drohnen in feiner Gc- 
meinde zu haben, die fich al Diebe am 
Eigenthbum der Kirche ermwiefen. Bes 
ſonders diefe lette Bemerkung murde 
Doivie von vielen Ziongbemohnern ber= 
übelt. Nicht weniger als jechszig der: 
felben, darunter mehrere Würbdenträs 
ger der Zionäfirche, find im Laufe der 
legten zehn Tage aus der Ziongftabt 
bei Waufegan fortgezogen. Auch’ die 
„drakoniſchen Geſetze“, welche Dowie 
gegen den Tabakgenuß erlaſſen hat, 
ſind manchen männlichen Mitgliedern 
der Gemeinde, die gewohnt waren, ihr 
Pfeifchen zu rauchen, nicht genehm. 
Seine Verfolgungswuth gegen Zuwi— 
derhandelnde ſoll angeblich keine Gren— 
zen kennen. So ſoll er ſeinen An— 
hängern verboten haben, von dem Far— 
mer Clark Coarſer aus Benton Town—⸗ 
ſhip auch ferner Feld- und Gartenpro⸗ 
dukte zu kaufen, nur weil der Mann 
trotz Dowies Verbot ſeine Pfeife ruhig 
weiter rauchte, während er mit ſeiner 
Gemüſeladung durch die Zionſtadt 
fuhr. Auch gegen Diejenigen ſeiner 


Gemeinde, welche zu Spekulations- 


zwecken ganze Strecken Landes von 
Grund und Boden der Zionsſtadt an— 
kauften, ſoll Dowie im Geheimen wüh— 
len und ihnen jetzt auch die Kunden ab— 
wendig machen, die ſich bereits zu dem 
Ankauf von Grundſtücken gemeldet 


hatten. 
— — — — 


Großfürſt Boris' Abreiſe. 


Alle die zahlreichen Freunde, die er 
ſich während ſeines verlängerten Auf— 
enthaltes in Chicago durch ſeine perſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit und ſeine 
Freude am geſelligen Leben gewonnen 
hat, gaben dem Großfürſten Voris ge— 
ſtern Nachmittag zum Bahnhof der 
„Michigan Central“, an Michigan Ave. 
und 12. Straße, das Geleit und fpras 
chen ihm ihr Bedauern aus, daß e3 
ihnen nicht vergönnt jei, den bortreff- 
lichen Vertreter der Zarenfamilie noch 
länger in ihrer Mitte zu haben. Groß: 
fürft Boris al? höfliher Mann erklärte, 
daß e3 ihm auch leid thue, nicht noch 


daß die Regierung zwar Verfuche zur | länger die Gaftfreundfchaft genießen zu 


Monopolifitung oder Beichräntung 


fönnen, die ihm von den betreffenden 


des zwijchenftaatlichen Handels unter= | Chicagoern in ganz außergewöhnlich 


drüden darf, daß fich ihre 


Gemalt | reihem Maße enigegengebracht worden 


aber nicht erjtrede über Verfuche zur  fei. Nachdem Chevalier de Schaad, der 


Monopolifirung der Waaren = Erzeus 


gung, au wenn bie Waaren beftimmt 
; wagen, in melchem er nad) dem Bahn 


find für den zwiſchenſtaatlichen Han— 
bel. Mit diefer Begründung murbe 
bad Bundes - Anti » Iruftgefeß als 
nicht anwendbar erklärt auf ben 
Zudertruft und alle ähnlichen Yabritka- 
tiond = Monopole. 


Iruft3 verbieten fünnte, ihre Erzeug- 
nifje nach anderen Staaten zu berfen- 
ben, jo würden bie. Truft3 am Ende 
auch da8 überleben. Nichts wäre leich- 
ter, al& die Umgehung folchen Geſetzes. 
Kann der Truft jelber feine Waaren 


erkrankte perſönliche Adjutant des 
Großfürſten, aus dem Privatkranken⸗ 


hof befördert wurde, auf einer Trag—⸗ 
bahre in den Salonwagen geſchafft 
und dort bequem gebettet war, gab 
Großfürſt Boris den Herren Arthur 


Caton, R. T. Crane, Chas. R. Crane, 
Ja ſelbſt wenn die Regierung es den 


ſenden, worin er anſäſſig iſt, ſo kann 


er doch nicht gehindert werden, inner⸗ 
halb des Staates ſeine Waare zu ver⸗ 
kaufen an irgend wen, der ſie kaufen 
will. Ebenſo wenig kann der Käufer 
verhindert werden, ſe in Eigenthum, 
(die gekaufte Waare) irgend wohin zu 
nehmen, wohin er ſie nehmen will. Um 
auch dies verhindern zu können, müßte 
nicht nur die Verfaſſung geändert, ſon⸗ 
dern es müßte die ganze Handels⸗ und 

weiße bes Bürger ihre 


% 


Seweal N) 


Fürſt Engalitcheff, Konſul v. Schlip— 
penbach nach ruſſiſcher Sitte zum Ab— 
ſchied den Bruderkuß und begab ſich 
mit den Herren ſeines Gefolges in den 
für fie refersirten Schlafwagen. Um 
5 Uhr 20 Minuten fuhr der Zug ab, 


ann. : der fie den NiagrasfFällen zuführte, 
nicht über die Grenze des Staated ver: |. 


100 Dosen n 
für einen Dollar 


Die Preiswürdigkeiteiner Medizin sollte 
nach zwei Dingen beurtheilt werden — 
Kosten und Wirkung. Sie kann nicht 


Eifenbahns | 


Direftor Cooley will für die Durchgefallenen 
einen Spezialfurjus im £ehrer-Seminar 
einrichten. — Stenerermäßigung für Brane- 
reien und Mälzereien. 


—— 


Das Ergebnif der am Mittwoch vo- 
; tiger Woche abgehaltenen Prüfung von 
| bisherigen Lehrern und Lehrerinnen 
| der deutfchen Sprache an den öffentli= 
ı hen Schulen, welche noch nicht im Be= 
| fite eines Lehrzertififates für die re= 
| gelmäßigen Unterrichtäfächer waren, 
‚if nunmehr im Großen und®anzen be= 

fannt. Die Zahl der PBrüflinge hat 100 

betragen. Davon haben 46 die Prüs 

fung bejtanden, 54 find durchgefallen. 
Bon 62 Mitgliedern des regulären 
Lehrperfonals, welche fih um ein ger: 
tififat für die Ertheilung deutfchen 
Spradunterricht3 beivarben, haben 31 
die Prüfung beitanden, welcher fie fi 
unterziehen mußten. 

Die Prüfungstommiffion beſtand 
aus den nachgenannten Hilf3-Super- 
intendenten und GSchulvorftehern: YL. 
v. Lane, Alfred Kirk, Henry E. Cor, 
©. €. Roffiter, €. D. Lowry, R. 
D. Hitch, J. MeCarthy, W. C. 
Dodge, Emma March, Lizzie Buck— 
ley, Agnes Heath und Emma Mann. 
Prüfungsgegenſtände, für die 100 
Prüflinge von der deutſchen Abthei— 
lung waren: Muſik, Zeichnen, Natur— 
re Rechnen, Gefhichte und Eng- 
1, 

Diejenigen, welche die Prüfung nicht 
beitanden haben, waren für geftern von 
Direktor Cooley nad) dem Amtzlofale 
der Erziehungsbehörde beitellt worden, 
um dort auf die Fehler aufmerkfam ae- 
macht zu werben, die fie in ihren Prii- 
fungsarbeiten gemaht und denen fie 
es zu verdanken haben, daß jie 
zu leicht befunden morden find. Herr 
Cooley gab gleichzeitig zu verftehen, 
daß man bei der Beurtheilung der 
Prüfungsarbeiten nicht übermäßig 
Itreng gemwefen fei und „Ungenügend“ 
nur unter diejenigen gefet habe, deren 
Berfaffer fich mit denfelben einfach un- 
möglich gemacht haben. — Einige von 
den Durchgefallenen wollten zwar nicht 
einfeben, daß ihre Arbeiten gar fo 
Ichleht waren, ala aber Herr Coviey 
fich bereit erflärte, die betreffenden Lei- 
tungen durch Vermittlung der Preife 
dem Bublifum zur Beurtheilung vorie= 
gen zu laffen, mollten fie e3 darauf 
doc) lieber nicht ankommen laffen. -— 
Da war unter Anderen eine fchon ältere 
Dame, die eine falfche Antwort auf 
eine Frage nach der franzofifchen Re: 
bolution gegeben hatte. E3 wollte ibr 
nicht einleuchten, daß die Antwort 
falfh war; fie müßte das beffer. wif- 
fen, jagte fie, denn fie fei doch. „da= 
mals drüben gemejen“. — Die Gute 
hatte offenbar den deutfch-frangöfifchen 
Krieg im Sinne und von dem qrofın 
| Schreden am Ausgange des 18. Jahr— 
hundert3 nicht den blaſſeſten Schinm— 

mer im Kopfe. 
Herr Cooley will übrigens auch über 
die Durchgefallenen noch nicht endailtig 
| den Stab brechen, fondern ihnen Ge- 
| legenheit geben, fich durch einen befon- 
| deren Kurfus im ftäbtifchen Lehrer: 
Seminar für die reguläre Anftellung 
an ben öffentlichen Schulen vorzuberei- 
ten. Die Namenslifte Derer, welche die 
Prüfung beftanden haben, wird erjt 
morgen oder übermorgen befannt gege- 
ben werben. 


— — —.— — —— ——————— — — — — 


* x x%* 


Die Steuer-Revifions-Behörbe ber 


faßte fich geftern mit der Einfchägung 
der Brauereis und Mälgerei-fFirmen, 
melche von der Affefforen-Behörde ina- 
gejammt auf $9,869,600 feitgefekt 
worden war. Diefe Summe vertheilt 
fih auf 32 Firmen und Ghndifate, 
welche faſt ſämmtlich die Bewerthung 
ihres Beſitzes als zu hoch beanſtandeten. 
In einzelnen Fällen wurde indeſſen die 
Einſchätung für zu niedrig erachtet 
ſtatt zu hoch, in den meiſten anderen 
aber wurden bedeutende Abſchreibun— 
gen verfügt, ſo daß der obengenannte 
Geſammtbetrag im Ganzen um $3,- 
394,146 ermäßigt worden iſt. Nachſte— 
hende Liſte zeigt, welche Brauereien, be— 
zw. Mälzereien, bei der Reviſion gut, 
und welche ſchlecht weggekommen ſind: 


Aſſeſſ. Reviſ. 
American Malting Co......... $2,050,00  $1,652,529 
Standard Prewing Eo......... 95,000 138,009 
Columbia Malting Eo........ 75,0% 138,000 
George Bullen & 6 138,0%0 
Chicago and Gincinnati Brei: 
ing and Maltig Compann.. 116,150 
Northweitern Malting d 
Grain Company 
Galumet Malt Go 
Nuchl Breming Co 
Bla Brewing Co 
South Chicago Brewing Co... 
2 Brewing Co b 
ottfried Brewing To....... 95 
MeAvoy Brewing Co 
Seipp Brewing Co 
Coote Bremwing Co 
Reeley Brewing Co 
—86*8 Bros. 
abſt Brewing 
Anheuſer⸗Buſch 
Fortune Bros. 
Bartholomae Go 
Andependent Prewing Eo 
United States PBrewing Eo.... 
United Brewing Co 
Monard ag 
Weit Side Er ng €o 0 
100 


Manhattan Brewing Co 
Shönhofen Brewing Co 

Weniger gut al die Brauer und die 
Mälzer haben bei ber Steuerrevifion 
bie Schlahthaus-Befiger abgefchnitten. 
Sie haben zufammen $1,350,000 „Zu: 
lage“ erhalten, mie folgt: 

* 


chätzt, welche von —* 


| 


wurden von den Reviforen unter An- 
deren: Dr. Jacques Zoeb, $7,000 (Statt 
$4,000); Rend & Co., 45,000 
(34,889); Gideon Gelby, $85,000 
((850,000); F. D. Stout, $5,000 
($800); %. &. Goodrid, $15,000 
(86,000); Dr. €. PB. Stringfield, 
$4,000, ($550). 

* 


Da fich vor Wieder-Eröffnung ber 
Schulen am nädften Dienfta, 
in den GSäullofalen feine Bor» 
februngen werben treffen laffen, um 
das ftädtifche Leitungsmwafler von dem 
ſchweren Verdacht zu reinigen, welchen 
das Gefundheitsamt nun fchon feitWo- 
chen gegen bafjelbe heat, till der be— 
treffende Ausfchuß der Erziehungsbe- 
börde zur Vermeidung aller Wirkun- 
gen einen ebenfo radikalen, mie einfa= 
hen Vorjcehlag machen. Er mwill näm— 
lich empfehlen, daß die Waiferleitung 
in den Schulen abgebreht werden md- 
ge. Die Kinder mögen dann, fofern fie 
nicht Wafler von zu Haus mitbringen, 
zwar während des llnterricht ein we= 
niq Durft leiden, aber man mirb nicht 
Jagen fönnen, daß fie in den Schulen 
Krankheiten preisgegeben werben, bie 
im Leitungswaffer auf fie lauern. — 
Da man übrigens den Analnfen, welche 
die Chemifer de3 Gefundheitäamtes 
mit dem Wafler vornehmen, nicht voll» 
ftändiq traut, will der Schulrath den 
Profefior Long, einen Chemiker von 
Ruf, mit der Vornahme einer grünbdli- 
hen Unterfuchung beauftragen. Erft 
nachdem diefer Herr feinen Befund ab- 
gegeben haben wird, mill man in ber 
Sade jhlüffig werden. 

* x * 


Die Schutzleute Ephraim Erickſon 
und George W. Saßman wurden ge— 
ſtern — nur damit ſie und ihre Kame— 

raden in Zukunft die Augen beſſer 
aufmachen — von der Disziplinarbe— 
hörde zu Gehaltsabzügen verurtheilt, 
weil ſie in einigen Schanklokalen ihres 
Reviers, an 44. Avenue, zwiſchen Lake 
Strt. und Chicago Ave., keine verbote— 
nen Hinterſtübchen zu entdecken ver— 
mocht hatten. Der Leutnant des Be— 
zirks, welcher in ſolchen Dingen mehr 
Sachkenntniß beſitzt, hatte ohne Mühe 
drei ſolcher Stübchen ermittelt. 


Ernte und Wetter. 


Das Wetter war in der vergangenen Woche 
ungewöhnlich fühl. 

Der Bericht der Sllinoifer Abthei- 
lung desBundes-Aderbauminiftertums 
über das Wetter und den Stand ber 
Saaten am Schluffe der legten Woche 
lautet wie folgt: 

Außer im füblichen Theile desStaa- 
tes, wo wärmere Temperatur vor— 
herrſchte, war das unverhältnißmäßig 
tühle Wetter dem Saatenſtand nicht 
günftia. Regen fiel während der erſten 
Hälfte der Woche in faſt ſämmtlichen 
Landdiſtrikten, doch kam das himm— 
liſche Naß nur im Süden des Staates 
den Zandmwirthen erwünfcht. "In ber 
zweiten Hälfte mwurde e3 benjelben 
durch anhaltendes trodene® und jcho- 
nes Wetter ermöglicht, Tyeldarbeit zu 
beforgen. Namentlih Hinfichtlih des 
Umpflügen® der Weder, die für bie 
Winterfaat beftimmt find, fonnte, mit 
Ausnahme des Nordens des Staates, 
ein qutesTheil Arbeit bewältigt werden. 
Die Haferernte wird muthmaßlich gut 
ausfallen, Weizen und Roggen jtehen 
cuf Feldern in füdlichen Diftrikten por» 
zü-lih, in nördlichen hingegen murbe 
das Reifen der Uehren durch das falte 
Metier verzögert, in mehr zentral aele- 
genen Diftriften hat der Wind geringen 
Schaden durch Ummehen der Saat auf 
Roggenfeldern angerichtet. Kartoffeln, 
die no im Erdboden fteden, find jebt 
tem Taulen ausgefeßt; die Ernte dürf- 
te im Allgemeinen reich, die Qualität 
aber nicht gerade herporragend ausfal- 
len. Wiefen und Weidepläße find über- 
all in vorzüglichem Zuftande; Garten- 
früchte geben zu den beiten Ermwartun- 
gen Anlak; auch der lee gedeiht allge- 
mein; die Ernte dürfte bei anhaltend 
warmem und jchönem Wetter im gan 
zen Staate doch noch zur Zufriedenheit 
der Landiwirtbe ausfallen. Die Trau— 
ben reifen befonder3 in ben füdlichen 
Diftriften rafh; Birnen gibt e3 in 
Hülle und Fülle; die Ausficht auf eine 
gute Nepfelernte ift in mehr nörblic 
gelegenen Gegenden beifer al3 im Sü- 
den des Staates, wo die jungen yrüch- 
te entweder von den Bäumen abfaul- 
ten, oder von fharfen Winden herabge- 
weht wurden. 


— — 


Freigeſprochen. 


Die auf Verſchwörung lautende Anklage 
gegen Großbeamte der G. A. F. 
nicht erhärtet. 

Richter Richardſon hat nunmehr in 
der Klageſache von Hermann Schulz, 
einem Miiglied der Aurora Loge Nr. 
45 von der „German American Febes 
ration of Jlinois“ gegen ben Groß» 
fetretär Ed. U. Bode, den Großſchatz— 
meifter Frank Dettler, den Präfibenten 
Kohn Hamann von der Eintracht Loge 
No. 15 und Auguft Moertfchte, den 
Repräfentanten der Humboldt Zoge 
Nr. 27, von genanntem Verbande, end» 
ih feine Entjcheidung abgegeben. 
Schulz hatte die Genannten bezichtigt, 
fich zu dem Zmede verfchworen zu ha— 
ben, ihn au3 dem Orden zu jtoßen und 
ihn dadurch der Vortheile zu berau— 
ben, melde ihm feine Mitgliedfchaft 
gemwährleiftete. Die Entſcheidung des 
Richter lautete dahin, daß die Anklage 
auf Verfehmörung nicht erhärtet mor= 
ven fei, und im Einklang mit diefem 
Befund fprach er die Angeklagten frei. 


Bermißt. 


Der Baumeifter Louis Splvefter von 
Aurora wurde geftern durch _ feinen, 
Sohn, Wmm. Shlvefter, der hiefigen 
BVolizei ald vermißt gemeldet. Er fam 
angeblih am Samftag nad, Chicago, 
um em Geihäft abzufchlieken, kehrte 
aber gegen feine fonjtige Gewohnheit 
am felben Tage nicht heim, und blie 
biäher verjchollen. Der Bermißte, wel» 
der etwa 55 Jahre alt tft, hatte eine 
De Uhr und. eine größere Geld» 


Gewaltfamer Tod. 


Beim Verfuch, die zu ebener Erde 
gelegenen Geleife der Late Str.-Hod- 
bahn an Prairie Moe, und South Bou- 
levard, zu kreuzen, wurde geſtern 
Abend ein gemifjer Jofeph fyeilen bon 
einem Zug überfahren. Gr erlitt Ver- 
legungen, denen er nach Verlauf einer 
Stunde erlag. Seime Adreffe Konnte 
bisher nicht ermittelt werden, 

—— — — —— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, daß unfer inmigit geliebter Satte und 
Water 

George Gramlih Er. 

im Alter bon_63 Jabren felig im Herrn ent» 
fchlaten ift. Die Verdi ung. findet ftatt am 
sreitag Morgen um 9:30 Uhr dom Irauerbaufe, 
550 Eedgwid Straße, nad der St. Jofepba- 
Kirche und don da nah dem &t. Bonifaciuss 
sriedbof. Aın Stile Thbeilnabme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

srancis Gramlich, geb. Kaiſer, Gattin. 

Glementine Kiicher, George ir., Eugenia 

und Erneit Gramlih, Rinder. 
Adrian, Mic., 


Zeitungen mögen gefälligit 
lopiren. mido 


Todes⸗Anzeige. 
Allen Verwandten und Freunden die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
Anna Haaie 

heute, Dienitag, Morgen, den 26, Auguft, um 2 
Uhr, nach lurzem Kranlenlager fanft im Herrn 
entichlafen iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donneritag Nahmittag um 1 Uber vom Trauers 
baufe, 1430 S. Yerington Str., nah Waldbeim., 
Um jtile Iheilnabme bitten die tiefbetrübten 
Sinterbliebenen: 

Mar Hanie, Gatte. 

Willie, Henrh, Ida Haafe, Kinder. 

Henry Scient, Elifabeth Schlenk, Eltern. 

Ghrift. Schient, Bruder. dimt 


Todes: Anzeige, 


Sreunden und PBelannten die traurige Nach 
richt, dab unfere geliebte Tochter und Enkelin 
Gertrude Bohnentamp 
im Alter von 9 Jabren jelig im Herrn entfchlas 
fen iit. Beerdigung findet itatt am Donneritag, 
um 12 Ubr, dom ZQrauerhaufe, 342 22. Str., 

nad PBetbania. 
Ghriitina Bohnenfamp geb. Ailian, Mutter 
Sohanna Bohnenfamp, Großmutter, nebit 
Berwanödten. 


Zodes: Anzeige, 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein licher Mann 
Henry Govergen 
nad langem fehiweren Leiden am Dienftag, 
den 26. Nuguft, geitorben tft. Beerdiaung Freis 
tag, den 29. Auguit, um 2 Uber Nachmittags, 
bom TIrauerbaufe, 97T NR. Ridgeway Mdenue, 
nabe Bloomingdale Road, nah dem Waldheim» 
stiedbof. Um ftilles Beileid bitten die trauern« 
den Hinterblichenen: 
Frau Emma Goergen, nebit Bamilie, 


Todes: Anzeige. 


Germania Loge Nr. 182, A. F. A. M. 
‚Die Brüder werden bierdurd) dringend erfucht, 
fid am Donneritag, den 28. Auguff, prägife 1 
Ude Nachmittags, in der Logenballe einzufins 
den, um unferem berftorbenen Bruder 
Wilhelm Schrocder 
die legte Ehre au erweiſen. 
F. W. Thomſen, Meiſter vom Stuhl. 
Kohn B. Hartle, Selretär. 


Geitorben: William Schroeder, geliebter 
Gatte don Minnie, geb. Kagler, und Vater bon 
Ida, Lizzie, Srancid, Minnie, William, Louis, 
Peter und der verjtorbenen Mary Toothader.— 
Beerdigung dom Trauerhbaujfe, 2438 Mobamf 
Straße, am Donnerftag, um 1 Uhr Nachmittags, 
nad Paſtor Fimmermann's Kirche, Ede Garfield 
Ude. und Mobawf Etr., von da nad dem Wald« 
heim⸗Friedhofe. 

Geſtorben: Frau Diedrich Buckman, in 
Melrofe Bart, IL, am 25. Auguſt, im Alter von 
76 Sahren.— Beerdigung bom Irauerbaufe, 14. 
Avenue, Melcofe, um 1 Uber Nachmittags, per 
KAutfhen nad dem Elmmood» Friedhof. 


Edelweiss-Garten, 


51. Str. und Gottage Grone Bine, 
Kongert jeden Abend dur 35 Mitglieder des 


Theodore Thomas Orchester 


Unter der Leitung von Albert Ulrich. 
Nehmt Cottage Grove Une. Gar oder die Süpfeite 
Oochbahn bis 5l. Str. Tag—30fp,*2 


THE RIENZI 


de Diverich, Clark und Gpanfton ve. 


BEP KONZERT ae 
Jeden Abend und Sonntag Rachmittag } 
momitt · EMIL GASCH. 


The Relic House. 


Reflauralion und Bierhalte 
WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 


gegenüber vom Pincain Verl. 5 Minuten son ber 
Menagerie und dem Mühlenzad, Telephone Rath 
1306 in6, frfomi.8ne 


ISMARC 
„GARTEN... 
N. Halsted und Grace Str. 
m iäglih Konzert. I 


Wenn e8 regnet, in der Konzerthalle. ee 
Frei : Konzerte jeden Sonntag Morgen, 


AURORA HALLE 


Milwaukee Ave. & Huron Str. 


Dem Publikum zur Abhaltung von fyeftlichkeiten 
beften3 zmpfohlen. — Logenhalle. — Telephone: 
Bolt 442. 


Ludwig Schindler, 
l5ag, fafomt, im Bermalter. 


BEBOLDORFF’S GARTENEAMI 
Madison Str. und Altenheim Station. Harlem, 


E97 Jeden 
Jede Bode 


Konzert und Vortelung! Sir, Fankter. 


Sale Str.-Hochbahn (Randolph Str.:Linie 5c are) 
oder Mapifen Gtr.:Gars fahren zu meinem ®arten. 
Eintritt frei, i6ag,ja, fr,mi, imo 


Metropolitan 
Business College. 


Herbit-Rurfus begimmt 2. Sept. 

Eine hodmeaderne Sandelöfhule. Erfahrene 
Date Rurie ned Binsiums. 29 Sabre unter 
Derfelben Zeitung. 


Zag: und AbendHlaffen. 


Der SHandeldturfus 
f&licht ein: Puchhalten, Ehönihreiben, GBeihäfts« 
reinen, Briefihreiben, Öandelsrehte, Sormen etc, 

Stenographie und Inpewriting 

Munfon Stenographie und „Xouh“ Xupetvriting 
mittelft unjerer neuen und populären Methode, 
Braktiihe Spradiehre und Dffice-Arbeit. 

Amz eig en⸗ Schule 
Dies iſt eine Vrofeſſion die nicht überlauſen if und 
mweidhe Saläre von $1000 bis $10,000 per Jahr abs 
wirft Unterrigt von einem praftiihen Anzeigens 


menn. 
Sandelörcht:Schule 
Geleitet don hervorragenden Ghicagser Advoteten. 
Alle Rechte betreffs des Beihäites. Empfohlen vom 
den beiten Firmen. Ubendilaifen. 
Klaffen im Shuclrehnen 

Unter einem ErpertsRehenicehrer. Die Mühe des 
Rehnens um ein Drittel unter unjerer Methode ders 
ringert. 

pregt dor, fhreibt oder telephonirt wegen eines 

betts. 


0. M. POWERS, Prinzipal, 
7 Monree Str., Ehicage. mo—ia 


EMIL H, SCHINTZ 


tag, Gamfiag und Gonutag 


N. WATRY & CO. 
bo On Mena su” 


nc 





—E Lofalberidt. 
In der Schwebe. 


Das Betrieböperjanal der Union 
Traction Eo. ftreifluftig. 


Gewerkſchafts⸗Führer wiegeln ab. 


Herrn Roach ſollen neue Forderungen vor⸗ 
gelegt werden. — Vom Streik bei Montg. 
Ward & Co. —Zimmerleute nicht geneigt, 
ſich im „Rath der Geſchäfts-Agenten“ 
vertreten zu laſſen. 


r 


‚Bräfivent Mahon vom Allgemeinen 
Straßenbahner-Berband kann fich über 
das ihm nicht genehme Ergebniß der 

‚Möftimmung, melde die Union ber 
 Siraßenbahner von der Nord= und ber 

Weftfeite über Herrn Roach's Kompro⸗ 
miß⸗Vorſchlag vorgenommen hat, noch 
immer nicht beruhigen und erklärt, er 
werde der Union ihren Freibrief ent⸗ 
ziehen, falls ſie morgen Abend nicht be— 
ſchließen ſollie, die Forderungen, wele ke 
ſie nun an Herrn Roach ſiellen will, 
ſchiedsgerichtlich prüfen und erledigen 
zu laſſen. Auch andere Gewerkſchafts⸗ 
Führer drücken ſich ſehr ungehalten 
über die Straßenbahner aus. Dieſe 
wüßten offenbar garnicht, heißt es, 
wie weitgehend und ungewöhnlich die 
Zugeſtändniſſe geweſen ſeien, welche die 
Unton Iraction Co. ihnen hat machen 
wollen. Die Straßenbahner jelber 
halten übrigens ihrer Mehrheit nad 
noch immer dafür, daß fie recht gehan- 

delt haben, indem fie den Kompromiß- 
NH zurüdioiefen. Ir der Lohn- 
rrage, jagen fie, habe Präfident Road) 
fie mit einem Butterbrot abfpeifen 
tollen, und mas die ſchönen Redensar⸗ 
ten von bedinqungslofer Anerfennung 
der Union, Yuflöfung des Unter: 
ſtützungs⸗ ‚Vereins u. ſ. w. anbetreffe, 
o wiſſe man ja, was von Verſprechun⸗ 
gen zu halten ſei. Man häite ſchon in 
poriger Woche davon gehört, daß an 
Stelle des aufgelöften, beziv. -aufzuld- 
ſenden, linterftükungs = Vereind ein 
Straßenbahner⸗Klub treten ſolle, wel⸗ 
Her für alle praftifchen Smede ber 
Union mohl ebenfo gefährlich und no 
asfähriiher gewefen Fein würde, al2 der 
„Unterfi Übungs-Verein“ jetzt iſt. 

Der Vorſtan d der Union, der ſich ge⸗ 
Fern über die Forderungen, melde an 
bie Betriebzleitung geftelli werden ſol⸗ 
len, noch nicht einig geworden iſt, wird 
morgen wieder zuſammentreten. Was 
er denn beſchließt, wird morgen Abend 
in der Halle des „Turnverein Aurora“ 
der Union zur Gutheißung vorgelegt 
werden mit der Empfehlung. daß für 
Samſtag der Streik angeordnet werden 
möge, ſofern die Betriebsleitung nicht 
bis ſpäteſtens um 12 Uhr Nachis eine 
— igende Antwort gibt auf das ihr 

Freitag vorzulegende Programm. 

D * Fer Streitbeihluß wirklich ge— 
werden wird, iſt aber keineswegs 
geſagi. Präſident Mahon ſagt, die 

Anion würde eine ſchiedsgerichtliche 

* ügtung verlangen müffen, 

z ſie nicht allein in den Kampf zu 
gehen beabfichtige, und auch feitens ber 

Chicagoer Gemerfverbände würden bie 

Strakenbahner faum auf Unterftügung 

zählen Können, wenn fie fi} den An- 

'ordnungen ihrer Verbandsleitung nicht 
en Diefe Erwägungen werben die 
srgen abzuhaltende Verfammlung in 
ihren Beichlüffen ohne Trage beeinfluf- 
ſen. — 

Während vorgeſtern im Hauptquar⸗ 
tier der Straßenbahner die Abſtim— 
mung über den Vorſchlag des Herrn 
Roach vor ſich ging, wurde eine Samm— 
lung für den Unterſtützungsfonds ber 
ſtreikenden pennſylvaniſchen Kohlengrä⸗ 
ber vorgenommen. Dieſelbe ergab ei— 
nen Betrag von 883.50. 

Der Schiedsausſchuß für Streitfra— 
gen zwiſchen der Cith Railway Co. und 
der Straßenbahner-Union der Süd— 
ſeite iſt geſtern mit ſeinen Etwägungen 

- noch nicht ins Reine gekommen und 
wird morgen Nachmittag abermals zu— 
fammentreten. 

Der Streit von Angeftellten des 
Derfandt-Departement? von Montgo= 
mery Ward & Co. ift noch nicht beige 
legt und droht weiter um fich zu greis 
fen, fall@ e8 den Beamten der betreffen» 
den Fachvereine nicht gelingen follte, 
eine Berftändigung mit den Vertretern 
der Firma zu erzielen. 

Die Baufchreiner und die Maurer, 
welche no an dem Neubau von Mar» 
hal Field & Eo. befchäftigt find, leh⸗ 
nen e8 ab, den Streif mitzumachen, 
welcher von den Einrichtern eleftrifcher 
Leitungen an dem Gebäude begonnen 
worden if. Die an den Streit gegans 
genen Baubandimerker von anderen Yüs 
ern erklären, fie ftreitten nicht gegen 
die Zimmerleute, ober um biefe zur 

- Entfendung bon Bertreiern in ben 
> „Rath der Gefchäfts-Agenten von 

Baugemwerkichaften“ zu zwingen, fons 

dern au Sympathie für die „Eleltri- 

—— welche mit der „Chicago Edijon 

“ in Fehde liegen, und die ala Ge- 
— verſprochen hätten, künftig 
auf die Arbeiten Verzicht zu leiſten, 
welche die Gasleitungs⸗Einrichter für 
ſich beanſpruchen. Vertreter der Bau⸗ 
ſchreiner⸗Verbände erklären, ſie hätten 
nichts gegen die Organiſirung eines 
neuen Zentralvereins der Baugewerk⸗ 
ſchaften einzuwenden, ſeien * dage⸗ 
gen, daß in dieſen auch Fachvereine 
aufgenommen würden, die nicht zu den 

Baugewertjchäften gerechnet erben 

fönnen. 

Bierwagen-Lenter, bie früher zum 
Zofalverein Nr. 102 de Verbands der 

.. Brauereiarbeiter gehört haben, organis 
“ firien fi) geflern Abend in dem Halleı:- 
Iofale Nr. 139 Fifth Avenne als 

igverein der Nationalen Fuhrleute- 


cn 


faßt 


Herr W. ©. Schardt von ber .Jau= 
fchreinerlinion Nr. 1 ift zum Mitgliede 
des Rechnungs-Ausſchuſſes für den 
Nationaltonvent der „Brüderfchaft” er- 
nannt imorben, welche in übernächiter 
Mode in Atlanta, Ga., zufammentre- 
ten wird. 

Für heute Abend find Gewerkſchafts⸗ 
Verfammlungern anberaumt .tmorden 
wie folgt: 

Baufcreiner, Nr. 10 — 43. und 
State Str.; Nr. 58 — Centre und 
Elarf Str.; Nr. 242 — Halfied und 
52. Str.; Nr. 4149 — 151 North Ave. 

Mafchinenbauer, „Freiheit“-Loge — 
55 N. Clark Str.; Lehrlinge — 124 
Clark Str. 

Brücken- und Eiſengerüſt-BVauer — 
198 Madiſon Str. 

Metallarbeiter — 104 Ranbol; 


Etr. 

Kaffeeröfter Le Grand Hotel, 
Well: Etr. 

Kaften-Ausbeflferer — Noren3 Halle. 

Fuhrleute von Möbelgeſchäften — 
104 Randolph Str. 


Schulbibliotheken in Zandſtädten. 


Vor der Lehrerverſammlung des 
„Coot County Teachers' Inſtitute“ in 
der Chicagoer Seminar-— "Säule hielt 
geitern Nachmittag Peter U. Doroney, 
Alfiitent des County = Schulfuperin- 
tendenten, einen Vortrag, in welchem er 
die Einrichtung bon Bibliothefen in 
den Schulen der Landpiftrikte lebhaft 
beflürimortete und erklärte, die Staat3- 
legizlatur jollte bie nöthigen Mittel 
zur Ausjegung bon anftändigen Prä- 
mien bewilligen, die an folde LZand- 
Ihulbehörden zur Vertheilung gelans 
gen jollten, welche fich in der Beichafs 
fung von Büchereien für die Schulfin- 
ter beſonders hervorgethan hätten. 
Das Lejen guter Bücher mürde na- 
mentlich von Kindern ber Dorfichulen 
arg vernadhjläjfigt, weil Bücher zur pri⸗ 
vaten Belehrung weder daheim, noch in 
der Schule, zu haben ſeien. Dem 
Mangel müſſe abgeholfen werden. Herr 
Downey will dafür Sorge tragen, daß 
der nächſten Staatslegislatur eine dies⸗ 
bezügliche Vorlage unterbreitet wird. 


Wirthsgcihäft im Großen. 


Die Hannah & Hoag Liquor Com 
pany, melde in der Stadt mehrere 
MWirthichaften betreibt, will ihr Gefchäft 
über fämmtliche größeren Städte der 
Vereinigten Staaten ausbreiten. Gie 
bat fich zu diefem Smwed reorganifi-t 
und ihr Betriebsfapital von $200,000 
auf $1,000,000 erhöht. Die neue Ges 
jellfchaft, welche vom 1. September an 
ſämmtliche Liegenschaften der alten fon 
trolliren und dann Zweiggeſchäfte in 
den verſchiedenen größeren Städten 
einrichten wird, erwählte geſtern fol— 
gende Beamten: Alexander D. Han- 
nah, Präſident; David Hogg, Bi ize⸗ 
Präſident; Oskar Breaher, Beſitzer ei⸗ 
ner großen Schnapsbrennerei und Li— 
förfabrif in Cedar Broof, Ky., Schat- 
meifter, und Alfred Goodman, Sekre⸗ 
tär. 


Wollte auf eigenen Füßen ſtehen. 


Die 17jährige Sufie Newton, melche 
bor mehreren Tagen heimlich das El: 
ternhaug in Springfield verließ, hatte 
nicht, mie befürchtet wurde, Gelbits 
mord begangen, mar auch nicht das 
Opfer eine Merbrechend geworben, 
jondern hatte fi) nach Chicago bege- 
ben, um bier eine Stellung und ihr 
Slüd zu Juden. Am Sonntag fchrieb 
fie ihren Eltern von ihren Zufunftss 
plänen, und aud, daß fie im Arbmore- 
Hotel, Nr. 205 Caß Straße, Iogire. 
Die Eltern hatten nun nichts Eiligered 
zu thun, als die Polizei zu benachrich- 
tigen und die Verhaftung der Außreis 
Berin zu ermwirfen. Gufte wurde ber 
Obhut der Mairone in der Bezirks» 
wahe an Harrifon Straße übergeben, 
und wird da verbleiben, bis ihr Vater 
fie abholen wird. 


Das Handwerf gelegt. 


Der 18jährige John Graby und ber 
um zwei Jahre jüngere Kohn DO’Dono- 
hue Mmurben geftern Abend von 
den Detektive Meike und Mahoney 
unter der Anklage verhaftet und in ıer 
Bezirfwache an Desplaines Str. ein- 
gefäfigt. Engros = Kolonialwaarens 
händler um Waaren geprellt zu haben. 
&3 wurden geftern bei der Firma 8. 
Y. Railton, Nr. 24 Süd Desplaines 
Str., angeblich von Daniel Wagner, 
Glinton und Madifon Str., mittela 
Fernſprechers 50 Pfund Kaffee beſtelit. 
O' Donohue ſprach ſpäter vor und holte 
den Kaffee ab. An Monroe und Des— 
plaines Str. ſchloß ſich ihm Grady an. 
Wenige Minuten ſpäter wurden Beide 
verhaftet. 


— — — — — 


Koſtüũmfeſt auf d der Weſtſeite. 


Ein großes Koſtümfeſt im Garfield 
Park, verbunden mit Umzug durch die 
benachbarten Straßen, wird vom 
„Weit End Woman’3 Club“, vorberei- 
tet. Präadtig geihmüdte Equipagen 
und foftümirte Damen und Herren zu 
Pferde jollen den Glangpunft desGans 
zen bilden. Der Klub. verfolgt mit 
der Veranftaltung den lobensmwerthen 
Ziel, einen Yyond& zur Errichtung 
eine paffenden Mufeumaebäubes im 
Garfield - Park für die Gunther’fchen 
Reliquien» und Auriofitäten-Samm= 
lungen aufzubringen. 


um 80 Gents. 


Meil er fich weigerte, 30 Cents, die 
ihm zu diefem SJmede übergeben waren, 
in Bier anzulegen, murbe geftern Abend 
Xames Malloy, Nr. 3502 State Str., 
von dem Tyarbigen Wın. Williamẽ 
durch einen wuchtigen Fauſthieb zu 
— geſtreckt. Der Mißhandelie fiel 

f den ——* und erlitt einen 
—— fan Aufnahme im 


= 


„Abendpoft“. Chicago, Mittwod), den 27. Auguft 1902. 


Eine Augel fein Pohn. 


Sohn Brady wurde angeblich bei 
einem Cinbrud, überrumpelt. 


—— 


Polizift Burns der Schüfe. 


Er fandte dem flüchtigen, angeblichen Diebe 
mehrere Schüffe nad, und Brady wurde 
von einer Kugel in das Bein getroffen. — 
Der Derletzte hüllt fich in Schweigen. 


— — 


John Brady, der angeblich ein Mit: 
glied der Hiefigen Einbrecherzunft ift, 
murde heute früh von den Poliziften 
Burns und Nemhoufe erfpäht, als er, 
unter der Laft zmeier geräucherter 
Schinken feuchend, aus dem Laden be3 
Fleiſchwaarenhändlers Wm. Dunklau, 
Nr. 1729 State Str. trat. Er gab 
Ferſengeld, als er der Beamten anſich— 
tig wurde, und wurde von dem Po— 
liziſten Wm. Burns niedergeknallt, als 
er der Aufforderung zu halten nicht 
Folge leiſtete. Der Verletzte fand Auf: 
nahme im County-Gefängniß-Hofpital, 
too feitgejitellt wurde, daß die Kugel den 
rechten Schentelfnochen zerjchmettert 
hai. Der Batient wird vorausfichtlich 
genejen. 

Die Boliziften befanden fih auf 
ihrem Rundgange, al3 fie gegen fünf 
Uhr einen Mann bemerften, der, mit 
zmeei Schinten beladen, aus dem Laden 
des Fleiſchers Duntlau trat. Er blickte 
ſich ſcheu um und gab Ferſengeld, als 
er der Beamten anſichtig wurde. Dieſe 
wußten angeblich genau, daß Dunklau 
nicht vor ſechs Uhr zu öffnen pflege, 
und ferner, daß der Ausreißer kein An— 
geſtellter des Fleiſchers war. Sie nah— 
men daher unverzüglich die Verfolgung 
des berbächtigen Gefellen auf, der mit 
langen Säßen die State Sir. in füb- 
licher Richtung entlang ſtürmte. 

Die Schergen riefen ihm zmeimal 
„Halt!“ zu, was aber nur zur Folge 
hatte, daß der Flüchtling fein Yempo 
beichleumigte. Da er unzmeifeihaft den 
ihn verfolgenden Beamten in ver 
„teigkeit“ über war und ihnen durch 
die Zappen zu gehen drohte, 309 Burns 
ſchließlich ſein Schießeiſen und ſchickte 
ihm eine blaue Bohne nach. Brady 
ftieR einen gellenden Schmerzensruf 
aus, taumelte und fiel dann ſtöhnend 
neben den beiden Schinken in den 
Staub. 

Der Schuß verurſachte unter den 
Bewohnern jener Nachbarſchaft eine ge⸗ 
linde Aufregung, die noch vermehrt 
wurde, als der Polizeiwagen heranraſ⸗ 
ſelte, der den Verlegten erjt nach ber 
Bezirkswache an 22. Str. und fpäter 
nad dem Gountn = Gefängniß = Ho- 
jpital fchaffte. Dort wurde von dem 
bienjtthuenden Arzte die Wunde als 
recht jchmerzhafter, aber nicht lebenäge- 
fährlicher Natur bezeichnet. 

Brady wurde von Leutnant Cronin 

einem Verhör unterzogen. Er bequemte 
fich zu der Angabe, daf er John Brady 
heiße und 30 Jahre alt fei. Betreffs 
de3 angeblich von ihm verübten Ein 
Gruch® und der Umftände, unter denen 
er geichoflen wurde, weigerte er fich, ir- 
gend melche Ausfagen zu machen. Leut- 
nant Cronin glaubt, in Brady einen 
Burfchen zu erfennen, der fchon wie— 
derholt mit dem Strafgefeßbuch in 
Konflitt gerathen ift. 
Der Fleiichmaarenhändler 
Dunflau wurde bon der Polizei in 
Kenntniß gejeßt. Er traf kurze Zeit 
jpäter im Laden ein und ftellte feft, 
daß die Glasjcheiben der vorderen 
Ihür eingedrüdt, und daß aus dem 
Laden vier Schinken geftohlen waren. 
Da Brady nur zwei Scinfen in fei- 
nem DBefite hatte, die von den beiden 
Poliziften befchlagnahmt wurden, fo 
alaubt Leutnant Cronin, daß Brady 
einen Spießgefellen hatte, der die feh- 
{enden beiden Schinten als Beute er- 
gatterte und damit feine Flucht bewerf- 
ſtelligte. Dunklau erklärte, daß er 
Brady ſeines Wiſſens nie zuvor geſe— 
hen habe. Die Polizei wird nunmehr 
verſuchen, die Perſonalien des Verletz— 
ten feſtzuſtellen. 


— — — ⸗— 


Rurz und Nem. 


Um. 


* Die Abmwafler-Behörbe hat im 
Fluß, zmifchen der Canal und der 22, 
Straße, mit der Entfernung einer 
MWerfte beginnen laffen, welche dort die 
Sıiffahrt hindert. 


Kod) s Theorie richtig. 


Erfahrung hat bi bewiejen, daß 
Schwindſucht heilbar iſt. 


Während die ganze mediziniſche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Welt noch immer über die wun— 
derbaren Entdeckungen von Prof. Koch von 
Deutſchland ſpricht, iſt es wiederholt bewie— 
ſen worden, daß ſein „Tuberkulin“, welches 
die Schwindſuchtskeime tödtet, poſitiv dieſes 
ſchreckliche Leiden heilt, wenn direft in die 
Suftröhren und Lungen eingeathntet in Per: 
bindung mit lindernden, heilenden, öligen 
Dämpfen. 

Taujende von Merzten im der ganzen 
Welt heigen Prof. Kochs Entdefungen gut, 
weiche eine Ummälzung in den Methoden 
der Behandlung von Sungenkrankheiten her= 
beiführen. 

68 ift bewiejen worden, daß die alte Me: 
thode in der Behandlung von Schwindfucht 
durch Einnehmen von Medizin in den Mas 
gen vollftändig fehlichlug. Thatſache iſt, daß 
dieſe Methode nie einen einzigen Fall wirkli— 
cher Schwindſucht heilte. 

Hunderte, die früher an Schwindſucht, 
Aſthma, Bronchitis und Katarrh Titten, 
von welchen viele in Chicago und Umgegend 
wohnen, find dauernd furirt worden mittelft 
tiefer verninftigen Methode, das Mittel auf 
dem Sik der Krankheit anzumenden. Sprecht 
vor und lejet die Zeugniſſe von dieſen ge⸗ 
heilten Patienten. 

Dr. Edward Koch's zn Ginath- 
mungs-Üpparate, mittelft welcher diefe Be- 
handlung verabreiht mird, wird jekt in 
thatfählich allen großen, Städten erfolgreich 
angewandt. Die Ehicagoer Office befindet 


‚N in 151 Michigan Moe., vo Ahr Ronfuls‘ 
u ud 
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Ein neues Schlachthaus⸗Unter⸗ 
nehmen. 
Die „„£uffin Stodyards and SKeeding Co.” 
will in Derbindung mit ihren Diehhöfen 
den Sleifchhandel betreiben. 
Das Gerücht, ein neues Wiehhof- 
und Schlachthausunternehmen werde 
bier in Wettbewerb mit dem großen, 
fajt über das ganze Land verbreiteten 
Fleifchtruft treten, bemahrheitet fich. 
Die „Luflin Stodyard3 and Feeding 
Co.“, welche bereit3 ihren eigenen gro= 
Ben Viehhof, ihre eigenen Waggon? 
und Eijenbahnverfehrs-Einrichtungen 
cufzumeifen hat, mill auf ihrem 300 
Ucres großen Grundftüd, das an bie 
Weſtern Indiana-Gürtelbahn, an eine 
furze Strede des Abzugsfanal3, an die 
39. Str. und die Weit 48. Ave. an 
grenzt, nun auch eine aroße Schladt- | 
bausanlage errichten. Geftern Nad- 
mittag fand in dem im Gefchäftäzen= | 
trum der Stadt, Nr. 72 Wafhington | 
tr., befindlichen Verwaltungslofale | 
ber Gejelichaft unter dem Vorfig von 
Daniel X. Luftin eine Verſammlung 
von Mitgliedern der „Luftin Stod- 
hard3 and Feeding Eo.”, und auch von 
Freunden und ntereflenten de3 neuen 
Unternehmens Statt, in melcher beichlof- 
fen wurde, eine neue Gejelfähaft ins | 
Leben zu rufen und derfelben im Laufe 
der nächiten Woche Körperfchaftsrechte | 
zu ermwirfen. Diefe Gejellichaft Toll 
unabhängig von den Union Gtod 
Dard3 und dem Verbande derSchladt- 
hausbefiger den Vieh- und den Fleifch- 
handel betreiben, während die „Quffin 
Stodyards and TFeeding Eon.“ fich biß- 
her nur dem erjteren gewidmet hatte. 
Die Anlagen des neuen Schlachthaufes 
jollen an der 39. Str. und Weit 48. 
Ave. errichtet und fo bald mie nur 
möglich fertiggeitelt werben; ber 
Fleiſchhandel und Verſandt ſoll jedoch 
auf Rindfleiſch beſchränkt ſein und die 
Kapazität des neuen Schlachthauſes 
ſoll vorläufig nur 1000 Stück Rind— 
vieh pro Tag betragen, aber mit der 
Zeit erhöhten Anforderungen entſpre— 
chend, vergrößert werden. Wie verlau— 
tet, haben mehrere Viehzüchter, welche 
dem Fleiſchtruſt nicht zugethan ſind, 
dem neuen Unternehmen bereits ihre 
vollſte Unterſtützung zugeſagt, und 
auch an dem nöthigen Kapital zur er— 
folgreichen Konkurrenz mit demFleiſch- 
truſt ſoll es der betreffenden Geſell— 
ſchaft nicht fehlen. 


Northweſtern⸗Zweigbahn. 


Von Mayxfair nach LCake Bluff wird eine 
neue Verkehrslinie geſchaffen. 

Die Chicago & Northmweftern-Eifen- 
bahngeſellſchaft beabſichtigt, die Ort— 
ſchaften Mayfair und Lake Bluff durch 
eine Zweigbahn zu verbinden und mit 
dem Bau der neuen Linie ſchon in 
nächſter Zeit zu beginnen. Es wurde 
zwar die „Chicago Northern Railman 
Company“ geftern zu diefem Zmed in 
Springfield inforporirt; doch die Be— 
amten, mie auch die Mitglieder des 
Verwaltungsrathes berfelben, find au3- 
nabhmslos ;Direftoren der Chicago & 
Northweſtern, Ind fomit ift es jeht of- 
fenfundig, daß die Iektere Gefellichaft 
hinter dem neuen linternehmen fteht 
und nur der Form wegen demfelben et- 
nen neuen Namen verleiht. Als die Be- 
amten ber „Chicago Northern Railmay 
Co.” wurden in dem Antorporationg- 
geſuch namhaft gemacht: Marvin 
Hughitt, Präſident; J. M. Whitman, 
Vize-Präſident; J. B. Redfield, Se— 
kretär, und M. M. Kirkman, Schatz— 
meiſter; außer dieſen gehören W. A. 
Gardner und J. F. Cleveland dem Di— 
teftorium al3 Mitglieder an. 


Ausgefperrt. 

Die Firma Butler Bros., welche in 
dem Gebäude Nr. 230—240 Adams 
Str. ein aroßes Verfandt -» Gefchäft 
betreibt, hat geftern die jämmtlichen 
Ungeftellten ihres Padraums, fünfzig 
an ber Zahl, Knall und Fall entlaflen, 
mit der einfachen Erklärung, daß fie 
feine Qeute zu befchäftigen münfche, die 
einer Arbeiter = Organifation ange: 
hören. Ym Laufe des Tages war zei 
bon den Leuten ihre Entlaffung ange- 
fündigt worden, mit der Begründung, 
daß die Firma.für Arbeiter - Agitato- 
ren feine®erwendung habe. DiefeMaß- 
regel würbe mahrjcheinlich heute einen 
Streik der anderen Waaren-Berpader 
zur Folge gehabt haben. Die Firma ift 
dem zuporgelommen, indem fie ans 
griffsweife vorgegangen ift. 

Ihren Berlegungen erlegen. 

Der 34 Jahre alte Edward O'Ma— 
ra, ein Meichenjteller der Illinois 
Zentral-Bahn, wurde gejtern Abend auf 
deren Höfen an der 104. Str. von einer 
Rangirlofomotive überfahren. DerBer- 
unglüdte fand Aufnahme im St. Lu- 
fas-Hofpital, wo er heute früh den 
erlittenen jehweren Verlegungen erlag. 

Der dreijährige Herbert U. Walter 
fpielte geftern Nachmittag in der elter- 
lihen Wohnung, Nr. 1014 Humphrey 
Str., mit Streichhölzern, feßte feine | 
Kleider in Brand und erlitt fehmere 
Brandmunden, denen er nach wenigen 
Stunden im County-Hofpital erlag. 

* Durch einen vonRichter Kabanagh 

geſtern Nachmittag ausgeſtellten Ein⸗ 
Paltäbefehi wurde da3 Direktorium der 
Produttenbörje an der ferneren linter- 
fuhung der Klagen verhindert, melche 
Charles &. MMeill bei ihm gegen die 
Meare Commilfion Co. erhoben bat. 
Sobald dem DPirefiorium der Einhalta» 
befehl zugeitellt worden mar, hob es die 
Sitzung auf, in welcher die Klagen des 
Weiteren unterſucht wurden. 

* Profeſſor Herbert L. Willet von 
der Chicagoer Univerfität benachrich- 
tigte geftern den Vorfiand von der 
„Beoples Church“, daß er den Ruf, Ba- 
ftor derſelben und fomit — 
des namhaften Kanzelredners t 
Frank Crane zu werden, zurückweiſen 
müffe, meil er iR Lehrer der femiti- 
ſchen Spraden und Literatur und mit 
— —— die et im Auftrage 


An fo viel. 
Bart! * ben dem 


Repubukaniſche Klubs. 


— —— 


Werden vielleicht ihren National⸗ 
Konvent hier abhalten. 


Major Hogaus Artillerie⸗-Park. 


Demofraten ftellen Kongreß = Kandidaten 
auf. -— Für den 18., 21. und 25. Diftrift.— 
Dom Staats » Konvent der „People's 
party”. 


—— — 


Die Illinoiſer Staats-Konvention 
der republikaniſchen Klubs wird am 
20. September in Peoria zuſammen— 
| fommen, wo aber die Nationaltonven= 
tion diefer Klubs in diefem Jahre ta- 

| gen wird, das ift Eis jet noch unbe= 
fimmt. Er-Senator Ifaac Miller 
| Hamilton, Präfident der NationalsLi- 
| ga, Sekretär Weeld und James Jah 
' Sheridan vom Vollziehungs-Ausfchuf- 
| fe des Verbandes, find in Chicago und 
| fuchten mit Herrn Zorimer und anderen 
| Mitgliedern des republikaniſchen Coun⸗ 
tykomites eine Verhandlung. Sie ſa— 
gen, daß ſich zwar auch St. Louis, Cin— 
cinnati und andere Städte um die Ab— 
haltung des Konvents bewerben, daß es 
aber ihnen lieber ſein würde, wenn die— 
ſer in Chicago ſtattfinden würde. So 
wird man es jedenfalls ſo einzurichten 
ſuchen, daß der Konbent mit dem Be— 
ſuch zuſammenfällt, welchen Präſident 
Rooſevelt in der erſten Oktoberwoche 
Chicago abzuſtatten beabſichtigt. Der 
Präſident kommt am 2. Oktober zum 
Beſuche der daſelbſt ſtattfindenden jähr— 
lichen landwirihſchaftlichen Ausſtellung 
des Staates Illinois nach der Staats— 
haupiſtadt Springfield. Am folgen- 
den Tage fol er in Chicago eintreffen. 
— Herr Hamilton meint, die Abhal- 
| tung der Konvention in Chicago würde 
an fich eine Gemähr dafür fein, daß bie 
Zeranftaltung zahlreich befucht werben 
würde. Von einer Anfprache des Prä- 
! fibenten an die Delegaten ließe fich er- 
warten, daß fie diefe mit frifcher Be- 
geifterung für den Wahlfeldgug und 
die Sache * Partei erfüllen würde. 
* * 
| Dem — Sherman von der 
Staatslegislatur wird für ſeine per— 
ſönliche Kampagne in MeDonough 
County und Umgegend aus allen Ecken 
und Enden Unterſtützung in Ausſicht 
geſtellt. Nachdem ſich bereits Senator 
Cullom und der Senats-Anwärter 
Hopkins verpflichtet haben, in dem Di— 
ſtrikt Reden zu halten, kommt nun auch 
| 
| 
| 





Herr Charles Gates Dames, der frühe- 
re Bankkontrolleur der Bunbdesregie- 
rung, mit einem derartigen Anerbieten. 
Derjelbe Sagt, man müfle aus dem lim- 
ftande, daß er von feiner Senat3fandi« 
datur zurüdgetreten (morden) fei und 
jebt an der Spite eines Bantunternehs 
mens fteht, nicht etwa jchließen, daß er 
da3 Intereſſe an der Parteipolitif jchon 
verloren Habe, 

Major Hogan vom republifanifchen 
Staatd-Zentral-Komite hat nunmehr 
den „Artillerie-Park“ von ſchweren red⸗ 
neriſchen Geſchützen zuſammengeſtellt, 
welche er für die Herbſt-Kampagne 
„angeſchafft“ hat. Nachſtehend folgt 
eine Ausleſe der fraglichen Kräfte: Se— 
nator Cullom; die Richter Hanech, Car— 
ter und Fuller, die National-Abgeord⸗ 
neten Hopkins, Warner, Smith, Prince 
und Reeves; Ex-Gouverneur Fifer; 
General-Staatsanwalt Hamlin; Chas. 
G. Dawes, Lawrence Y. Sherman, 
Cicero J. Lindley; Jonathan Mer— 
riam; Martin B. Madden; Wm. H. 
Stead; Orville F. Berry; Sol. H. Be— 
thea; W. J. Calhoun; General Stew⸗ 


art u. ſ. w. 
* * * 


Im 18. Illinoiſer Kongreß-Diſtrikt 
iſt geſtern, zu Paris, von den Demokra⸗ 
ten Hert H. C. Bell als Gegenkandidat 
für den Abgeordneten Joſeph G. Can— 
non aufgeſtellt worden. Auf dem No— 
minations-Konvent waren nur die von 
den ſechs Counties vertreten, welche 
den Diſtrikt bilden. Dieſer hat eine 
überwältigende republikaniſche Mehr— 
heit. 

In Springfield wurde geſtern von 
dem demokratiſchen Konvent des 21. 
Diſtrikts B. F. Caldwell, von Chatham, 
als Kongreßkandidat aufgeſtellt. Der 
Diſtrikt iſt bei der Neueintheilung des 
Staates vollſtändig neuorganiſirt wor— 
den und beſteht aus den Counties San— 
gamon, Macoupin, Montgomery und 
Chriſtian. 

In Jonesboro, Ill. tagte geſtern der 
demokratiſche Konbent des 25. Kon— 
greß-Diſtriktes. Als Kandidat aufqe— 
ſtellt wurde James Single, zur Zeit 
Staatsanwalt für Union County. Die 
Konvention wollte von der Plattform, 
welche die Staats-Konvention ange— 
nommen hat, nichts wiſſen, ſondern er—⸗ 
klärte ſich mit 74 gegen 11 Stimmen 
wieder für die Plattform vom Jahre 
1900, mit Einſchluß von deren Silber⸗ 
planke. 

Sefretär Burfe von ber Countys 
Demofratie ift nah Milwaukee aereift, 
um Mayor Rofe ala Feitredner für 
da3 Pilnit einzuladen, welches der 
genannte Verein am Samdtag in Ma- 
fon3 Park zu veranftalten beabfichtigt. 

* * * 


| gr n Springfield hat geftern der Staat?» 
onvent der „Beonle’3 Party“ getagt. 
Derfelbe war nur fehmach beichidt. 
Eoot County hatte nur zivei Delegaten 
entjandt, doch mwurbe einer berjelben, 
Joſeph X. Hopp, zum Vorfiger gewählt. 
Al Kandidaten für die Staatswahl 
aufgeftellt wurden: 

Yür das Gefretariat de Staat» 
Dbergeriht 3 —W. W. Scott, von Een 
tralia. 

Für das Amt des Staats⸗-Schatzmei⸗ 
fters — Dietrich Balſter, von Bethalio. 

Für das Staats-Schulinſpektorat — 
W. C. Hallett, von Mariette. 


Für bden Aufſichtsrath der Staats⸗ 


hnſon, von 


Univerſität — L. H. 
dley, bon 


und Richard 
onbille. — Einen dritten (weibli⸗ 
idaten ſoll 


War gefluntert. 


Auf welche Weiſe der ce Grundeigenthnms · 
händler U. J. Lee ſich Uredit 
verſchaffen wollte. 

ſich geſtern, 


Die Polizei bemühte 

feſtzuſtellen, ob Philetus Jones, ein 
angeblicher Millionär von Boſton, 
wirklich in Chicago ſtarb, wie ſolches 
eine Zeitungsanzeige beſagte, oder aber, 
ob er das Phantaſiegebilde des Grund⸗ 
eigenthumsagenten John A. J. Lee 
war, erfunden, um ſich Kredit zu ver⸗ 
ſchaffen Kohn AN. J. Lee ſchien ber 
einzige Chicagoer geweſen zu ſein, der 
den angeblichen Millionär kannte, und 
in geſchäftlicher Verbindung mit ihm 
ſtand. Wie A. J. Brill, ein emeritir⸗ 
ter Methodiften = Geiftlicher, Nr. 2387 
Auftin Ave, geftern der Polizei mel» 
vete, hatte er und D. R. Thomas, Nr. 
67 Dearborn Str., an Zahlungsitatt 
für Schuldforderungen an Lee Ans 
mweifungen auf eine große Rommilfton 
angenommen, die er angeblich von Jo— 
nes erhalten hätte, wenn legterer eben 
nicht vorzeitig geftorben wäre Lee 
bätte behauptet, daß Nones mit ihm 
betreff3 Antauf3 ungemein mwerthpollen 
Grundeigentbums in Unterhanblung 
ftände, und dak das Gefchäft in fürzes 
fter Zeit abgefchloffen werden würde. 

Die Todesanzeige lautete wie folgt: 
Geftorben— Zone — Philetus Jones 
von Bofton, Maff., im Haufe feines 
Neffen, an Aftor Str., Chicago, am 
Herzichlag, am 23. Auguft, Vormit- 
tags 10 Uhr, im Alter vor 73 Jahren 
und 4 Monaten. 

Lee gab den Detektive Halpin und 
Hogan gegenüber an, daß Yoned im 
Haufe feines Neffen John Alton, Nr. 
142 Aftor Straße, geitorben fei. Lee 
mollte mwenigftend® eine biesbezügliche 
Nachricht von dem trauernden Neffen 
erhalten haben. Die Poliget ermittelte 
nun, daß das Gebäude Nr. 142 Aitor 
Str. feit Wochen leer ftehe, und daß 
feit Jahren Niemand im Haufe aeitor- 
ben jei. E3 murde ferner feitgeftellt, 
daß der Tod des angeblichen ‘one? 
dem Gefundheitgamte nicht gemeldet 
tourde, und daß Niemand an Xftor 
Str. ihn oder John Alton fannte. 

Aus Bofton traf die Nachricht ein, 
daß dort ein Mann Namens Philetus 
ones unbefannt und daß fein Na— 
me nicht im dortigen Adrebfalender 
berzeichnet fei. Zee imellte häufig Unter: 
redungen mit Jones und deſſen Neffen 
im Auditorium-Hotel gehabt haben. 
Merkwürdiger Weiſe waren Philet. Jo⸗ 
nes und ſein Neffe im Hotel unbekannt, 
auch haben ſie dort nie logirt. Herr 
Lee, der 73 Jahre alt iſt, und früher 
acht Jahre lang in Virginien das Amt 
eines Kreisrichters bekleidete, ſoll ſich 
ſeit längerer Zeit in finanziellen 
Schwierigkeiten befunden haben. 

Als er heute Nachmittag abermals 
ins Gebet genommen wurde, bekannte 
Lee mit Thränen in den Augen, daß er 
nur geflunkert habe und der Millionär 
aus Boſton lediglich ein Gebilde ſeiner 
Phantaſie geweſen ſei. Er habe be— 
fürchtet, daß man ihn zur Zahlung ſei— 
ner Schulden drängen werde, wenn er 
nicht einen Staatsſtreich ausführe, und 
ſo ſei er auf den Millionär aus Boſton 
verfallen. Uebrigens ſei er überzeugt 
davon, in Bälbe thatfächlich einenstäus 
fer für ein großes Grundftüd zu ges 
innen, defien Verfauf ihm übertra= 
gen worben fei, und feine Kommilfion 
werde mehr ala hinreichen, um feine 
Schulden bezahlen zu fünnen. Da bei 
der Gefchichte Niemand thatfächlich ge= 
fchädigt worden ift, fo wird Lee ob fei= 
nes Flunkerns nicht weiter zur Rechen⸗ 


ſchaft gezogen werden. 


Neue Klage erhoben. 


Ein anderer hartnäckiger Verweige— 
rer doppelten Fahrgeldes auf der bis 
noch Rogers Park verlängerten Nord 
Clark Str.-Linie, iſt der in Rogers 
Park, No. 758 Euſtis Avenue, wohn⸗ 
hafte Clarence B. Kiſt. Er händigte 
geſtern dem Schaffner No. 491 eine 
felbſtangefertigte Umſteigekarte ein und 
gab ihm zu verſtehen, daß dieſelbe laut 
richterlicher Erkenntniß Giltigkeit ha— 
be. Der Angeſtellte der Straßenbahn— 
geſellſchaft hingegen erklärte, er habe 
nur die Weiſungen der Union Traction 
Co. zu befolgen, und die beſtänden un— 
ter Anderem darin, jeden Paſſagier, 
der ſich weigere, ein zweites Fahrgeld 
zu bezahlen, an die friſche Luft zu ſe— 
ten. Das gejchah denn auch mit Cla— 
rence B. Kift, worauf derfelde geitern 
Abend vor Richter R. M. Scholes An- 
fliage erhob gegen „Conbuctor Nr. 
491“. Bor demielben Polizeirichter in 
Rogers Park follte geftern Nachmittag 
die von H. M. Phelps aus dem nämli= 
hen Grunde eingereichte Klage zur 
Verhandlung gebracht werden, doch ge- 
lang e3 der Straßenbahngefelichaft, 
ben ftreitigen Fall auf Grund eine? er= 
langten „Change of Venue“ vor Rich— 
ter Yohn Murphy nah Evanſton zu 
verlegen. Er wurde nunmehr auf heute 
Abend 6 Uhr zur Verhandlung anges 


fett. 
Bertauft. 


Der Befiktitel des zwölf GStod- 
werte hohen Fort Dearborn-Gebäudes 
mit Grundftüd, 79 bei 90 Fuß, an der 
Ede von Monroe und Clark Sir, 
wurde geflern Nachmittag bom Maf- 
fenverwalter der Galena Truft and 
Safety Vault E. an den Käufer John 
H. Webſter aus Cleveland, D., rechiä- 
kräftig übertragen. Die Kauffumme 
ift $326,409, aljo um genau $100,000 
geringer, al3 die Schulden der banfe- 
ıotien —28 betragen. Dieſelbe 
hatte Bonds im Betrage von $300,000 
ausgegeben, um in den Beſitz des Ge⸗ 
bäudes zu gelangen, vermochte aber 
ſchon im Jahre 1892 die auf dem Ge- 
bäãude laſtenden Abgaben nicht zu be— 
gleichen. Die Grundrenie war damals 
auf $40,000 pro = bon ber Ber- 
mwaltung der 2. E. Baine’fhen Erb- 
maffe bemertbet. 


— N (wahrfcheinlih von ei- 
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Sieht bös aus. 


Die Sterblichleitsrate nimmt ge- 
waltig zu. 


50 Bro3. höher, als vorige Woihe, 


Was Dr. Reilly zn fagen hat.— Die Cyphus 
Epidemie breitet fih aus. — Nur die 
Witterungs-Derhältniffe verhindern, daß 
Chicago zur Pefthöhle wird. 


Ein Berichterftatter der „Abenb- 
poft“ richtete heute an Dr. Reilly, den 
Hilfevorfteher des ftädtifchen Gefund- 
heit3amtes, die Anfrage, ob es nicht 
auffällig fet, daß das ftäbtifche Lei- 
tungswaſſer jetzt, wo es ſchon feit 
Wochen kaum mehr der Rede werth 
geregnet hat, andauernd und durchweg 
von ſchlechter Beſchaffenheit fein folle, 
wogegen es doch vorher ſo lange Zeit 
hindurch und ſelbſt während der unge— 
wöhnlichen Regenperiode amtlich für 
gut befunden worden wäre. 

Da kam der Frageſteller aber 
ſchlecht an. Dr. Reillh ſchien aus der 
Frage einen Zweifel an der Richtigkeit 
der amtlichen Befunde herauszuhö—⸗ 
ren und erflärte zuerft nur ziemlich 
ſchroff, daß es dem Geſundheitsamt 
nicht geſtattet ſei, die Ergebniſſe wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Unterſuchungen willkür— 
lich zu ändern. Ob man etwa glaube, 
es mache der Behörde Spaß, dem Pu⸗ 
blikum die fraglichen Mittheilungen zu 
machen? — Daß die Sache „auffällig“ 
ſei, gebe er zu. Ihm ſelber ſei ſie ſchon 
längſt aufgefallen, und zwar in unan—⸗ 
genehmſter Weiſe. 

Nach und nach wurde Dr. Reilly ru⸗ 
iger bei der Behandlung bes Themas. 
Er räumte ein, daß die Befunde auch 
ihm Kopfzerbrechen gemacht hätten, er 
glaube indeffen die Erklärung bes 
Sacverhaltes gefunden zu haben. 
Durch den faft pollftändigen Mangel 
an feuchten Niederfchlag, der hier vom 
Dftober vorigen SYahre® bis in ben 
Sommer hinein geherrfcht, fei verur= 
faht morden, daß die Abzugskanäle 
fich mehr und mehr auffüllten und ihre 
Eigenſchaft, alaBrutftätten für Krants 
heitäfeime aller Art zu dienen, zur 
bollften Blüthe entfalten konnien. 
Dann jeien die andauerndenRegengüffe 
gelommen, und die Abzugstanäle jeien 
ausgefpült morden. Dennoch fei infol« 
ge hiervon nicht jofort eine Verfchledh- 
terung bed Leitungämwaffers eingetre= 
ten, weil die vorherrfchende Windrich- 
tung eine joldhe war, daß die Wafjer 
bed Geeß landeinmwärt3 gedrängt wur= 
den. Al3 da3 fpäter ander? murbe, ala 
Weit: und Südmwinde die Fluthen vom 
Ufer in den offenen See hinauätrieben, 
feien die Bazillen luftig mitgeplätfchert, 
und fobald diefe in bie Nähe der Gaug= 
ftelen famen, babe da& Unheil begon= 
nen. 

„Rah den amtlichen Wusweifen, 
Herr Doktor, fcheint e3 aber doch, daß 
in ausgedehnten GStabttheilen, benen 
gerade da3 jchlechteite Waller geliefert 
wird, der Tpphus nur fjehr vereinzelt 
auftritt, während er am ftärkften va 
graſſirt, wo das Trinkwaſſer bis vor 
Kurzem noch verhältnißmäßig gut 
mar?“ 

„Das ftimmt nicht ganz; Erfrantun= 
gen am Typhus find faft überall vor» 
gefommen und neuerdings fteigt bie 
Zahl der Anmeldungen, die au al» 
len Stabttheilen einlaufen, in’3 Uns 
heimliche. Daß die Epidemie im 
ſchmutzigſfen und vermwahrlofeften 
Theile der Stadt, alſo in der Nähe 
des Fluſſes, auf der Weſtſeite, am 
beftigften auftritt und bie meiften 
Opfer fordert, ergibt fich au3 den Ver 
hältniffen ganz von felbft. Aber man 
fol fich deshalb in anderen Stabtthei= 
len nicht etwa in Gicherheit miegen. 
Das meitaug Schlimmite fcheint ung 
noch beporzuftehen. Während in den 
eriten drei Tagen der vorigen Rech— 
nungsmoche: Samfjtag, Sonntag und 
Montag, nur 280 Sterbefälle bei ung 
angemeldet worden find, beläuft fich 
die Zahl der Meldungen für bie erfien 
drei Tage diefer Woche auf 420, die 
Sterblichkeitärate ift fomit um volle 
50 Prozent geftiegen! — Wäre es 
niht um die mäßige Temperatur, die 
günftigen Witterungsperhältniffe, bes 
ten wir una zu erfreuen haben, bie 
Beſchaffenheit unſeres Trinkwaſſers 
und der ungeheure Schmutz, welcher in 
Straßen und Gaſſen angehäuft iſt, 
würden die Stadt jetzt zu einer Peſt⸗ 
höhle machen.” 

„Sie bemühen fich auf der Weftfeite, 
die Unreinlichkeit zu belkämpfen. Wes⸗ 
halb ergreift die Behörde nicht Radi— 
kalmaßregeln? Es befinden ſich in jes 
nem Stadttheile Hunderte von erbärm⸗ 
lichen Baracken, denen es an jedweden 
ſanitären Einrichtungen fehlt. Warum 
fondemniren Sie diejelben nicht, damit 
fie durch die Bolizei geräumt und bon 
der Feuerwehr niedergeriffen werben?“ 

„Wir haben unfere Pflicht in diefer 
Hinficht gethan“, verficherte Dr. Neilly. 

Mir haben [don Dußende von biefen 
Buben fondemnirt, aber wir fünnen e3 
nicht durchjeßen, daß auch Polizei und 
Treuermehr zum Einfchreiten gezwuns 
gen werden.“ — „E3 Elingt am Ende 
barbariſch“, ſchloß der Doktor ingrim—⸗ 
mig, „aber es wäre ein Segen für die 
Stadt, wenn in den fraglichen Diſtrik⸗ 
ten wieder einmal das Feuer ſeine 
wohlthätige Macht erweiſen mollte, 
und zwar in größtem Maßſtab.“ 


Seit Montag verſchwunden. 


W. G. Martin, 2500 Michigan Abe, 
iſt höchlichſt beſorgt um das Schichſal 
ſeiner Frau, Jennie Martin, welche 
ihre Wohnung am lehten Montag ders 
fteß, um nad der Stabi zu fahren, 
und feither fpurlos verfchollen ift. Nuch 
den —— welche der bejorgte Gatie 
ber Bol gemacht hat, war feine 
Frou ni aaa allein 

—8* — er 





Bergnügungs-Wegweifen. 
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— — — —— — 
Die Begnadigung des Duellanten. 


Die im offiziöſen Fahrwaſſer 
ſchwimmende „N. Pol. Korr.“ ſucht 
die Gründe zu erklären, die für die Be— 
gnadigung des Leutnants Hildebrandt 
beſtimmend waren, der ſ. Zt. in Inſter⸗ 
burg den LeutnantBlaskowitz im Duell 
erſchoſſen hat; ſie ſchreibt: 

„Die qu. Begnadigung iſt keines— 
wegs ein ungewöhnlicher Akt, ſondern 
ſie entſpricht im Gegentheil durchaus 
den bisher in dieſer Beziehung in 
Preußen geübten Gepflogenheiten. Es 
iſt altpreußiſche Tradition, daß der 
Monarch einen Offizier, der das Un— 
glück gehabt hat, ſeinen Gegner im 
Duell zu tödten und der dafür nur 
mit zwei Jahren Feſtung beſtraft wor⸗ 
den iſt, nach ſechs Monaten begnadigt. 
Der ſpringende Punkt iſt dabei die 
Verurtheilung zu nur zwei Jahren. In 
Wirklichkeit bedeutet dies nämlich eine 
Freiſprechung. Das Urtheil will be— 
fagen, daß das Verhalten des Ueberle— 
benden, ſowohl was die Herbeiführung 
des Streites, wie die Austragung des— 
ſelben betrifft, in jeder Beziehung ein— 
wandsfrei war, und daß man ihn frei⸗ 
ſprechen würde, wenn das Geſetz es zu» 
ließe. Dies letztere aber fordert be— 
kanntlich als Mindeſtſtrafe die Verur— 
theilung zu zwei Jahren Feſtungshaft, 
falls einer der Gegner im Duell ge— 
blieben iſt. Dementſprechend muß alſo 
auch das Urtheil ausfallen, mag das 
Geſammtverhalten des überlebenden 
Gegners noch ſo ehrenhaft und tadellos 
geweſen ſein. Mit Recht — und, wie 
geſagt, nach altpreußiſcher Tradition 
— greift dann die königliche Gnade 
ein, und fo geſchah es auch im vorlie— 
genden Falle.“ 

Das Rechtsbewußtſein des großen 
Laienpublikums — bemerkt dazu die 
„Voſſiſche Ztg.“ — hat für dieſe „alt— 
preußiſche Tradition“ kein Verſtänd— 
niß. Wenn das Geſetz die Verurtheis 
lung eines Duellanten, der ſeinen 
Duellgegner erſchoſſen hat, zu zwei 
Jahren Feſtungshaft verlangt, kann 
der Geſeßgeber nicht in Wahrheit eine 
Freiſprechung beabſichtigt haben. Leut⸗ 
nant Hildebrandt ſtand, das muß an— 
erkannt werden, unter dem Drucke der 
Vorurtheile ſeines Standes. Gibt er 
dieſem Drucke nach, ſo nimmt er gleich— 
zeitig die Folgen auf ſich, die ſich nach 
dem Geſetze daraus für ihn ergeben. 
Und daß ihm dieſe Folgen im Gnaden— 
wege erlaſſen werden, wird dem Laien- 
verſtande, der die Achtung vor dem 
Gefetze als die höchſte Pflicht erachtet, 
zu jeder Zeit unverſtändlich bleiben. 


mm ra Beosanm- 


„Steumpf oder Fuhlappen?‘‘ 


Folgende nicht ganz neue Gejchichte 
erzählt die „Straßburger Bolt”: „Ber 
bon den Mannfchaften, Herr Haupt» 
mann, trägt Strümpfe, wer Yußlap- 
pen?“ Dieje Frage bereitete gelegent- 
li einer Befihtiqung elf KRompagnie- 
chef eines Infanterie-Regiments große 
Kopffchmerzen, während der zmölfte 
diefer Frage falten Blutes entgegenfah, 
Das aber trug fi) folgendermaßen zu: 
Hauptmann ©. war unter Ernennung 
zu feiner jegigen Charge in ein anderes 
Regiment verjegt imorden, und ber Zu- 
fall fügte es, daß fein bisheriger Regi» 
mentsfommandeur Kommandeur ber 
Brigade murde, zu mwelder dad Regi- 
ment gehörte, in weldem YHauptman 
©. fich jet befand. Mit den Eigenheis 
ten de neuen Brisadefommanbdeurß 
vertraut, traf Hauptmann ©, die Vor⸗ 
bereitungen zu einer Mufterung, bie 
durh den neuen Brigadefommandeur 
in nächſter Zeit jtattfinden follte. Der 
Tag der Mufterung fam; das erjte und 
zimeite Bataillon hatte mehr oder went= 
ger gut abgejchnitten; da, bei der neun- 
ien Kompagnie, ala vom Herrn Gene- 
ral der Zuftand der Wäfche einer einges 
benden Prüfung unterworfen murde, 
ertönte auf einmal die unerwartete 
Frage: „Herr Hauptmann, was trägt 
der Mann: Strümpfe oder Fußlap⸗ 
pen?“ Der Hauptmann, verblüfft Durch 
diefe unerwartete Frage, vermag Dies 
felbe nicht zu beantworten, und ebenjo 
erging e3 den KRompagniechef3 der 10. 
und 11. KRompagnie, worauf ber Herr 
General immer ungemüthlicher wurde 
ob diefer Gleichgiltigteit, welche dieHer⸗ 
ren Kompagniechef3 der intimeren Bes 
leivung der Füße ihrer Untergebenen 
bisher entgegengebracdht Hatten. 

Jetzt kam die zwölfte Kompagnie an 
die Reihe, und wie bei den vorhergegan⸗ 
genen drei Kompagnien ſchließlich auch 
bie Frage nach den Strümpfen, bezw. 
Fußlappen. Mit militäriſcher Genauig⸗ 
feit folgte der Frage die Antiort: 
„Strümpfe, Herr Geneval,“ ober „yußs 
lappen, . Herr General“, je nachdem. 
Nicht ein einzige Mal traf die Ant» 
wort des Hauptmanns ©. nicht zu, und 
om Shluffe der Mufterung erntete 
Hauptmann ©. vor perfammeltem Df- 
fizierforps ein volle& Xob vom Herrn 
General, meil er fich jo eingehend um 
die Fußbefleidung feiner Zeute gefüm- 
mert babe. Der General empfahl dies 
fehr Dringend auch den anderen Herren, 
da von der Bejchaffenheit ver Füße und 
deren Belleivung die Marfhfähigkeit 
der Leute abhinge. Nachdem bie „us 
fterung borüber und da3 übliche ge- 
meinjchaftliche Mahl die Herren berei- 
nigte, drangen einige Befannte Kame- 
raben in Hauptmann ©,, er möge ihnen 
do jagen, wie e8 möglich — 

mit ſo 
beit zu erlebigen. „a,“ 


biefe fhiwierige Angelegenheit 

töbtlücher Sicher 

antwortete Hauptmann ©., „daß ift 
ich ganz einfah. An ſolchem 


t Mann ber Kompagnie 


| Ahnen, 
tommt | tannft Du mir ja dann meine 


| Strümpfe oder Zußlappen?“, nun, fo 


antworte ich einmal fo, ein anderes 
Mal fo, und der Mann zieht entjpre- 
chend meiner Antwort ben betreffenden 
Stiefel au3.” Tableau. 


Ein Gedidht Friedridhs des Großen. 


Bisher -undberöffentlichte Gedichte 
Triebrichd des Grofen hat Wilhelm 
Mangold im Geheimen Staatsardhiv 
aufgefunden; er gibt darüber in ber 
„Deutfchen Rundichau” einige Mitthei- 
lungen. &38 befindet fi unter diefen 
Gediten eine im Oktober 1738 zu 
Rheinsberg verfaßte „Epiftel über die 
Humanität”, deren franzöfifher Text 
bon Voltaire nicht forrigirt und daher 
im Ausdrud und Verdbau etwas man- 
gelhafter ift al der Tert anderer for- 
rigirter Gedichte. Der Gedantengang 
it etwa folgender: Menſchenglück be- 
ruht auf Tugend. Ehrgeiz, Liebe, Ei- 
gennuß, Ruhm gleihen rrlichtern, 
Leidenihaften dem Palaft Armidas, 
deilen Zauber jehmindet. Die Tugend 
aber ift göttlicher Art und unfere feite 
Burg. Das gemeinfame Jnterefje Führt 
und ihr zu, die menfhliche Gejellfchaft 
ift die Duelle des Glüds. Alles Heil 
der Welt beruht auf der Humanität, 
ohne die auch Tugend eitel ift. Ein 
Staat aber, in dem da3 Lafter herrfcht, 
fann nicht gedeihen; da erheben Will- 
für, Haß, Rache, Verrath ihr Haupt, 
Unfehuld und Recht werben mit Füßen 
getreten. Sejan ftirbt durch einen no 
geſchickteren Verräther. Die Un— 
menſchlichkeit zeigt ſich in den verſchie— 
denſten Verbrechen. Was ſoll man 
thun, wenn man von feinem eigenen 
Vater verkannt wird, und mit Schimpf 
und Schande beladen, traurig ſein Le— 
ben dahinſchleppt. Arm und Reich, 
Groß und Klein ſchwimmt im wogen— 
den Meere des Lebens auf zerbrechli— 
chem Fahrzeug. Beim Schiffbruch ſeg— 
nen wir die rettende Hand. Ein Bru— 
der muß dem anderen helfen. Die Welt 
iſt unſer gemeinſames Vaterland. Im 
Iberer, im Lappländer, im Chineſen 
und im Syrer, im Juden und im Hei— 
den erkenne ich mein Fleiſch und Blut. 
Beglückt iſt der Sterbliche, der, von 
Humanität erfüllt, in anderen ſtets ſich 
ſelbſt geachtet hat. Beglückt iſt auch, 
wer mit hilfreicher Hand Unglückliche 
von Elend errettet, wer ſich des Näch— 
ſten annimmt, ſowie er wünſcht, daß 
man ſich ſeiner annehme. Wie die 
Sonne alles erwärmt, ſo athmet alles 
durch das gütige Walten der Vor— 
ſehung. — Daß dieſes Gedicht in die 
Werke des Philoſophen von Sansſouci 
nicht aufgenommen worden iſt, begreift 
man; die den Vater betreffende Stelle 
verbot es. 


Soldatenhumor. 


Merkwürdigerweiſe ſind vom „alten 
Wrangel“ mehr „bürgerliche“ Anekdo⸗ 
ten bekannt aus ſeiner a. D.-Zeit als 
ſolche aus ſeiner Soldatenzeit. Es 
ſeien daher hier einige Scherze vom 
Feldmarſchall Wrangel aus ſeinen mis 
Iitärifhen Dienftjahren erzählt, die qut 
beglaubigt find: Wrangel infpizirte 
Truppen in Ruppin, und die Ruppiner 
hatten ihre mwerßgefleideten Ehrenjung- 
frauen in drei Gltedern aufgejtellt, Die 
bübfcheften natürlich in der Tront. 
Wrangel füßte die ganze rontreihe 
durch und fagte dann ‚auf denfteit deu- 
tend, zu feinem Adjutanten, Jem Gra- 
fen Philiop zu Eulenburg: „Eule, füß 
weiter.“ Sn der Regel inbeß mar ber 
Adjutant nur Augen- und Obrenzeuge 
deffen, mas vorfiel. So bei folgender 
Gelegenheit auf einer Jnfpeftion: Ein 
Bataillon genügte nicht, und Wrangel 
bemerkte bem Major, der e8 borführte, 
ſpöttiſch ingrimmig: „Das nächſteJahr, 
Herr Major, werd' ich Ihnen woll nich 
wiederſehn“. „Aber Excellenz ſind ja 
noch ſo rüſtig“, antwortete dieſer. Und 
Wrangel, der Geiſtesgegenwart liebte, 
drohte nur lächelnd mit dem Finger. 
Auf derſelben Inſpektionsreiſe ſah der 
Alte, daß ein junger Offizier unvor— 
ſchriftsmäßige Sporen trug, und gab 
ihm ohne weiteres 24 Stunden Arreſt. 
„Aber Excellenz tragen ja eben ſolche“. 
„Jut, mein Sohn, da kannſt Du gleich 
noch 24 Stunden vor mir mit abſitzen“. 
Im Jahre 1864 bei Beginn des Krieges 
berief Wrangel ſeinen Adjutanten in's 
Hauptquartier und unternahm ſpäter 
in ſeiner Begleitung eine Reiſe nach 
Schweden, um die dortige Vetterſchaft 
zu begrüßen und den großen Erinne— 
rungen aus der Zeit des ſchwediſchen 
Feldmarſchalls nachzugehen. Einer ſei⸗ 
ner erſten Beſuche galt dem ehemaligen 
WrangelSchloffe Stoflojter am Mä- 
larfee. Die derzeitige Befiterin, eine 
Gräfin Brabe, übernahm felbjt die 
Führung ihres berühmten Gafted. Yn 
allen Bilder» und Waffenfammern wa= 
ren die Schäbe gefammelt und aufge- 
thürmt, die der Wrangel vom „Blauen 
Regiment Södermanland“ feinerzeit in 
Deutichland hatte mitgehen heißen, und 
immer, wenn bie Gräfin Brahe fagte: 
„Sehen Herr Graf, ein mie fchönes 
Tableau!“ Inurrte der Feldmarfchall: 
„Willen, Srau Gräfin, alles geftohlen.“ 
Aber die Gräfin al$ Dame von Welt 
lächelte nur, und man trennte fih in 
allerFreundſchaft, wobei ſeitens Wran⸗ 
gels auf eine Bitte der Gräfin die Zu— 
fage erfolgte, daß er ſeinen Küraß ihr 
für die Rüſtkammer ſchicken werde. Als 
der Feldmarſchall wieder in ſeinem Ho⸗ 
tel war, wandte er ſich an Eulenburg 
und ſagte: „Schick ihr meinen Küraß.“ 
Excellenz, Ihren Küraß haben wir gar 
nicht mitgenommen.“ „Dann ſchick ihr 
Deinen.“ Und fo fam ber Eulenburg- 
Küraß als Wrangel⸗Küraß in's alte 
Wrangel⸗Schloß. Denn Graf Eulen⸗ 
burg gehört feit 1038 dem 3. (Oſtpreu⸗ 
hiſchen) Küraſſtr⸗Regiment an, den 
ſpaäteren Wrangel⸗Küraſſieren. 


— Es iſt leicht, einem andern den 
Kopf zu waſchen, wenn ihm das Waſ⸗ 
ſer bis an den Hals ſteht. 


= Die Jeremstohier—... af 
e ubritter. waren auch unter 
Deine r t Kuno? ... nun, ba 
Ahnen 
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. „Abendpoft“, Chicago, Mittwwod), den 27. Auguft 1902. 


Eine Anfchiedsadreffe der Boeren: 
getterale. 


Bor ihrer Abreife nad Europa ha- 
ben die Boerengenerale Botha, be Wet 
und Delarey eine Abſchiedsadreſſe er⸗ 
laſſen, die an die Boerenfamilien in 
Irandvaal und der Dranjefluß-Kolo- 
nie gerichtet ift und folgenden Wori—⸗ 
faitt Bat: 

„Brüber und Schmeftern! 

Mir fühlen ung gendthigt, Eud) un- 
zufündigen, daß wir von den Bolts- 
bertretern in Vereeniging am 31. Vai 
mit dem Auftrag betraut murbden, zu 
berfuchen, Gelber im Auslande zu Jam: 
meln, um alle jene zu unterftüßen, bie 
durch den Krieg gelitten haben und jeßt 
Noth leiden. Um diefem Mandat Folge 
zu leiften, beabfichtigen wir, am 30. 
Juli nad) Europa zu fegeln. Wir mün- 
ihen Gaben zu fammeln, da unjer 
Hauptzmed ber ift, Fürforge zu treffen 
für den Unterhalt unſerer Wittwen, 
Mailen und Vermundeten, wie au) für 
die Unterbringung und Erziehung der 
Maifen. Ferner münfchen mir den Fa- 
milien unter diefirme zu greifen, melche 
in Urmuth geraten find. hr werdet 
fofort einfehen, welchen Zmed wir im 
Augenmerf haben, wenn wir Euch an= 
rathen, geduldig zu fein. Verliert nicht 
den Muth, jfeid duldfam, Bbleibet im 
Lande und betet ohne Unterlaß! Wir 
hoffen Euch bald Hilfe gu bringen. 
Mährend unferer Abmefenheit merben 
folgende Mitglieder einen Betriebsaug- 
Ihuß bilden: ©. W. Burger, Adootat 
3. &. Smutz, Adoofat Herkog und die 
Paltoren Dr. Kriel, Marquari, U. 3. 
und %. H. Loum. — Schließlich em— 
pfeblen wir Euch der Fürforge Gottes 
und hoffen, daß hr bald im Stande 
fein werdet, nad) Euren armen zurüd- 
zufehren. Brüder und GSchmeltern! 
Lebt wohl!“ 

(Gezeichnet) Louis Botha. 
Chriftian de Wet. 
3. 9. Delaren. 


Brieffaften. 


Huch Rechtsfragen find direft an die „Abenppofte 
su richten. 


E ©. — Das Bureau des Herrn John W. 
Quntlen befindet ji im Zimmer No. 1010, 279 
Tcarborn Str., feine Privatwohnung im Haufe No. 
583 — 45. Place. 
_M. 9 9% — Sofern nicht abgemaht mar, daß 
Sie die betr. Irkunden als Unterpfand zu geben 
hatten, durfte der_Betreffende fie jich nicht aneigs 
nen. Beichiweren Sie jih bei Recorder Simon, dem 
Vorsteher des Mrfundenamtes im GountpeGebäubde. 

Stoffihneide - Majhinen — Wens 
den Sie jih des Preisfourants wegen an eine der 
nadhgenannten firmen, melde jih mit der Anfertis 
gung dom speziellen Mafchinen befafien: Haller 
Madine Eo., 17 Fulton Str.: Ylum Pros. Go., 
1195 N. Galifornia Ude; U. Mathifon & Go., 1%1 
Wabanfia Ave Blomfeldt & Rapp, 16 N. Garal 
Straße. 
8. — Das Baperiihe Mochenblatt erjcheint 
in Baltimore, Mo. 

2. 2. — 1) In dem von Ahnen angegebenen Fall 
bat der Miether Mtägige, ichriftlihe Kündigung gu 
beanspruchen. — 2) Jene Krankheit allein würde Teln 
Scheidungsgrund jein, wohl aber graufame Pehands 
Ivne, falls Sie folche nachmweiien könnten. 

Ehas. 2. — Vielleiht fan Ihnen einer unferer 
Leſer Ausfunft darüber geben, wo dag Branden- 
burgifche Train-Batatllon No. 3 in den Aahren 1880 
sie geitanden bat, mir find Dazu nit im 
Stande. 


CH. A. K. — Es beſteht ſchon ſeit Jahren eine 
Verordnung, werah Hunde in den Sommermoitas 
ten Manltörbe zu tragen haben, fofern fie nicht an 
der Leine geführt werden. Kürzlich wies der Etadts 
rath den Polizeihef tur einen Beidyluk an, in 
diefem Sommer auf die Durchführung diefer Vers 
ordrung zu achten. 

Sohn 8. R. — Die längite Straße der Stadt 
Chicago ift die MWeftern Abe. . et 
ihre Yänge 22 Meilen. 
Anton 8 — Sigarren: 
42. Randolph Str.: &. X. Brown & Go., 159 Late 
Str, Cohn Bros, Cigar Eo., 2 State Str.: 
Grommes & Ullrih, 194 Dearborn Str.: W. 8, 
Heeggard Co., Lake und State Str.: Karl Yeppion, 
22 D. Division Str.: George Hoffmanı Co., 94 
Van Buren Str.; Spohn & Walter, 144 Dearborn 
Stre: J. & 2. Moos, 102 Michigan Ave. Tabaf: 
American Xobacco Go., 392 N. Clark Str.: 9. Bor 
lIender, 95 Chicago Ane.; X. & 2. Moos, 12 Mis 
bigan Ave; 9. D. Hanien & Co., 139 Welt Dis 
berien Str. Candy: Berry’®, 180 State Str.: Q. 
GE. Bruggemeyer, 18 W. Adams Str.; 
Eret. & Spaoebr, 139 M. Monroe Etr.: 
frriedman & Co., 19 Orleans Str.: 


und zwar beträgt 


Bet & Rufiell Eo., 


Bunte 
© ®. 
t F. W. Rued⸗ 
heim K Bros., 261 S. Desplaines Str. M. Sbieldt 
& Co., 51 ©. Jefferſon Sir. Spielwaaren: Piſer, 
Gutkowsty & Co. 150 Fifth Ave.; 8. Gould & 
Co. 48 Wabaſh Aver; Schott & Go., 160 Fiftb 
Arc.; John D. Zernißz & Co., 210 Madifon Str.; 
Winkler & Go., 148 FFifth Abe. 


3. 65. — 1) Wenn ausgemaht war, daß, der 
Gigentbümer fich den PWachtzins abbolt und er dies 
im borliegenden Falle nicht getban bat, fo war daß 
Schreiben an Sie eine Grobheit, die Sie mit alets 
2 Münze eriwidern können, aber verklagen brau- 
sen Sie ihm deswegen boch nicht gleich. Lafien Sie 
die Reparaturen ausführen und zieben Eie die os 
ften vom Pahtzins ab. — N Das Bfterreichifche Kons 
fulat befindet fich im Zimmer 816, No. 184 La Salfe 
Etr. Mas die betr. Gebühr ift, willen wir nit, 
be mird jie imdejjen nicht fein. 

EG. 9. — Das Gefeh geftattet nur nach erlang» 
ter, vollgiltiger Scheidung dur den Richter 
Miederverhetrathung. 

UbonnentenderAibendppoft. — Ahrem 
Wunjche wird feiner Zeit, wenn der Wahbltag näher 
berangerüdt fein wird, entiprocdhen werden. 

Grau A. WB. — Die als WUushängeichilder bes 
nußten Ubren zeigen auf die angegebene Stunde, 
weil um jene Zeit des Morgens Präfident Sinco!n 
aefterben ift. 

Berlin 4 — Sie hätten bei der Scheidung 
fi das Recht auswirken jollen, Ahre Rinder zır ge: 
wiſſen Zeiten befuchen zu dirfen. Wenden Sie jih 
mit einem derartigen nachträglichen Gefuh an den 
Richter, mwelder die Scheidung vollzogen bat, mögs 
licher Weiſe wird er etwas im der YUngelegenheit 
thun können. 

— e —⸗ « — 


Touriſten⸗Schlafwagen nach 
Colorado. 


Verlaſſen Chicago täglich vom 23. Auguſt 
bis zum 10. September an dem 11:30 
Abendzug Der Chicago & Northiweftern: 
Eijenbahn. Nur $2.50 Doppel:Bett, Chi: 
cago nah Denver. Beite Bedienung; zivei 
tägliche Züge. Sehr niedrige Raten jegt in 
Kraft. Tiders 212 Clart Strafe, 

28,%00g,1,3,5,7,01p 


eine 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäuner un? Knaben. 
(Umzeigen unter biefer Rubrik ı Gent des Wort.) 


Perlangt: Erfter Alaije Männer als Boifters an 
NRöde. . Ruppenbeimer & Co., 241 S. Xefferion 
Straße. midofrja 


Perlangt: Erfter Klaife Männer als Operators 
an Röde. B. Kuppenheimer & Co., 241 ©. Yeffer: 
ion Str. mibdofrja 


Verlangt: Knaben, um federn in Couches zu 
tkun; ebenfalls Lebrjungen. 479 Madijon vi 
5 ide 


Berlangt: Ein junger 
Market. 120 W. 13. 6 


erlangt: Junger Mann von 1720 Yabren, der 
auf der hen: oder Norbweitjeite wohnt, für Office: 
Arbeit. E. WAbendpoſt. 


Mann für Grocry und 
tr. mibofrfalo 


Adr.: Pr 
Verlangt: Benh Hands in Safh: und Thürens 
Fabrit. 35 Oft Fullerton Une. mido 


Verlangt: Junge, um in. Büderei zu arbeiten. 
144 Otleant Eitr. 
Ein guter Scourer in Färberei; guter 
f 105 W. Mabdifon Strake. 
mi 


564 R. AUfbland 


Berlangt: | e 
Lchn und Hetige Arbeit. 


Verlangt: ‚Schneider an Röde. 


Urenue, binten. 
es 


Berlangt: Ein Mann, um 
und fih im Hauſe nüglich zu 
Straße. 

—— ———— 

Ve t: ine dritte Sand an Brot; muk an ber 
— —— Sen $7,. Zimmer md 
Board. Abl NR. Elarf Str. 


Ver - 
Ro ob. ®. — 


erwe 


Berlaugt; Manner und Auaben. 
(Ungebgen unser Diefer Aubeit 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Männer, ine * Arbeit wun⸗ 
en, jelten vorjpregen. — Bläge für Wächter, 814; 
anitors in latgebäuden, $75; Männer für allgem. 
rbeit in olefale-Gejhäften, Sraht:Depots, $12; 
Vorters, Paders, $14; Zreiber für Delivery, $12; 
Gebrifarbeiter, $10; —— Elektriker, Engi⸗ 
ucers, 818; Seizer, Oeler, 814; Kollektoren, 815; 
Quchalter, Korreipondenten, Zimeleepers, $12 aufs 
mwärts, DOfficeAifiltenten, Grocery:, Schub:, Eifens 
mwearens und andere Glerfs, $10 aufwärts. 
Gnarantee Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, ziwifhen Monroe und Adams Str. — 
Staats⸗Lizens. midofr 


Gerber gt 

für Californien. Kober Lohn. 

Stetige Arbeit. Fleibers, Beamfters an Sobienleder, 
Rollers, Hand Shaverd, Maihinen-Hände, White⸗ 
nerd, Office offen bis 9 Uhr Wbends. Krampe, 
19 ©. Clark Str. 


Perlangt: Nun er, fleihiger Mann für Qund und 
Vorter⸗Arbeit. red Martx, 76 Madiſon Str. 


Verlangt: Ein Deutſcher mittleren Alters, eng⸗ 
ii® ipredend. Empfehlungen. Simmer 2, 96 Fiftb 
Abe. 





Verlangt: Bartender, ledig. Muß auch einige 
Vorter-Arbeit verrichten. Stetiger Platz. Südſeite— 
Turnhalle, 3143 State Str. 

Verlangt: Vorter für Saloon, jofort, einer der 
am Tifh aufwarten fann. 121 Weit Late Str. 


Gates, 


Berlanat: Bäder an Brot und zweite 


Hand. 743 N. Roben Str. 


Verlangt: Gatebäder, erite Hand. Muk allein ars 
beiten. 437 Welt Belmont Ape. 

Drang: Starfer Aunge an Brot. Guter Zohn. 
184 Oft North Abe. 


Perlangt: Ein Porter, der gut bartenden fanı. 
20 Oft North Ave. 


Verlangt: Aunger Mann für Salson:Arbeit ud 
am Tiih aufzumarten. die Mode. 70 Oft 
North Ave, mido 


Verlangt: Pete 


— Sattler. Beſtändige Arbeit. Peter 
aſſel, 4652 State Str. 


Verlangt: Starker Junge von 14 Jahren. 756 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Selbſtſtändiger Mann an Cakes und 
Rolls. 779 Lincoln Ave. 


— 


Nebenbeſchäftigung haben. Nachzufragen Donnerſtag, 
8 Uhr Abends, in der Lincoln-Turnhalle, beim 
Turnrath. Diverſey Boulevard, nahe Sheffield Av. 


Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beforgen.- - 
345 Blue Asland Abe. 

Verlangt: Starfer Yunge an Brot und Rolle.— 
44) Webfter Ave. 


Verlangt: Guter Mann, un Pierde zu beforgen. 
831 PBelmont pe. 


Rerlangt: Guter Junge, der jchon an Gates ge: 
arbeitet hat. 5125 S. Halfted Etr. 

Verlangt: Butcher. IR Wentiwortb Mpe. 
” Verlangt: Gin Schneider in Wärberei. Muß ein 
guter Preifer jein. 1151 Milmaufee Ape. mdofr 


— — 


— — — 


Berlangt: Brotbäder, 4m DR 
Divifion Str. 


Verlangt: Schneider an Röden und feinen Res 
paraturen. 523 Oft Dirifion Str. 


dritte Hand. 


Verlangt: Gin Junge, um im Shop auf Tele: 
bhone aufzupafien. 568 Wells Str. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und ein 
294 Oft North Ave. 


Verlangt: Ein junger Bäder an Prot, 
Seland Adenue. 


z Verlangt: Griter glaffe Buibelman; guter Loh 
ſtetige Atrbeit. Morgan Tailoring Co., 188 La Sall⸗ 
Straße. 


Junge. 


99 Blue 





Verlangt: Einige junge Leute, die in einem Ho— 
ſpital zu arbeiten wünſchen, finden Beſchäftigung 
im Alexianer-Hoſpital, Ede Belden und Racine 
Avenue, Nordſeite. Nagd.* 
Verlangt: 


Ve Nüchterner Stallarbeiter bon etwa 45 
bis 50) Nahren: einer der gutes Heim wünfdht. 1894 
S. Water Str. 

Verlangt: Gute Fußrleute für Sandtvagen. Nadhe 
sufragen nah 7 Ahr Wbende. 236 Dapdton Str. 


erlangt: Guter Mann, um Wagen zu fahren 
un? im Sartoffelgeihäft zu helfen. 328 Mohamt 
Straße. 
Verlangt: Schneider, 
neuer Arbeit zu helfen; 
Lobhn. 220 Lincoln Ave. 
Verlangt: Nunger Mann als Vorter. 
171 N. Clark Str. } 


um an Reparaturen mad 
beftändige Yrbeit, guter 


Schivan, 


Verlangt: keine Union⸗ 


Schreiner, Trimmers; 
Leute. 


1786 R. Leavitt Str, 
Guter ſtarker deutſch-amerikaniſcher 
JInnge; Zat Gelegenheit, das Geſchäft zu erlernen. 
240 S. Water Sir., 2. Floor. 


Verlangt: 


Verlanat: 500 Eiſenbahnarbeiter. Farmarbeiter 
und für andere Arbeit in verſchiedenen Staaten; 
bochſte Löhne und freie Fahrt nach allen Plätzen für 
Gijenbahnarbeit in der Rob Labor; Ügench, 117 ©. 
Ganal ’Str. Naa,*x 

Verlangt: Aelterer Mann für Küchen- und Sa— 
lorn-Arbeit. Friſch eingewanderter vorgezogen. — 
90 S. Clinton Str. 


Verlangt: 2 aute Reiniger. 
525 N. Galifornia Ape. 


€ harles Rioedorn, 
midofr 


Garpenter und Arbeiter. O'Donnell 


Derlengt: 
40. und Wallace Str. mide 


& Duer Brew. Co., 


Verlangt: Saum: und Off-Breifer an Hoſen. 
ur Shriftenion & Bullod, 62 N. Windefter 
Ivenue. 


Verlangt: Gine gute erfte Hand an Brot ums 
Rolls. 3114 Elſton Ave. 


Rerlangt: Aunge an Gates. 484 Garrabee Str. 


Verlangt: Porter in Saloon. 399 Larrabee Str, 


Verlangt: Gärtner, der felöftftändig arbeiten fann. 
Fuhrmann, 10651 N. Clark Str, mido 


Verlangt: Gin junger Butcher. 8256 Emerald 
Avenue. 


— 


Verlangt: Preſſer an feinen Sachen. Nachzufra⸗ 


gen beim Superintendenten in „The Hub“. 


Verlangt: Aeltlicher Mann für Arbeit auf einer 
Frucht-Farm in Michigan. Nachzufragen Donners- 
tag Abend und Freitag Morgen bis 9 Uhr: 8 Bur⸗ 
ton Place. mldo 

Verlangt: Kellermann im Weingeſchäft. Offer⸗ 
ten unter Adr. K. 459, Abendpoſt. dimido 


Verlanot: Guter Schuhmacher an Reparaturen. 142 
119. Str., Wbiting, Ind. dm 


Verlangt: Geichirrmwafcher. H Pelden Court, nahe 
Gier! Str. und Belden Ave. Dimido 
Berlangt: Schleifer, 1607 51. Str. dimt 
Verlangt: Yunger Buther. Mub im Store helfen. 
203 W. Fullerton Ave. mdimt 


Verlangt: Schneider. 488 36. Str. Nehmt Wal⸗ 
lace Str.:Gar. 3aug, im 


Verlangt: 30 Arbeiter für ein Stahlwert. Zu ers 
fragen 1720 Old Colony Blda. Bmi* 


Verlangt: Beihäftigungslofe Leute zum austra= 
gen von Probebeften und Agenten für neue Präs 
mien- Werke, Zeitihriften etc. ; für Chicago und aus: 
mwärts. Mai, 146 Wells Str. 16ag, Im& 

Verlangt: Operatvi® um an Kraben m. zu 
arbeiten an Rnabene«.den und Hoien. Borgufprechen 
zwiſchen 8 und 10 Uhr Vorm. beim General:Supers 
intendenten der Fabrik, 9. Floor, Marſhall Field 
& Co., State Str. dimido 
Schneider, um Hofen und Weiten zu 
Hobart Tailor, Hobart, Ind. 


dimt 
Verlangt: Ein ältlicher Mann, Weſten abzubüs 
737 14. Str., nabe Wood Etr. dimido 


deln. 

Verlangt: Ein Mann, um Pferde zu beſorgen, 
und ſich im Haus müglid zu machen. 3941 R. we 
Sır. imt 


Perlangt: Fin guter Roh für Bufineb-Lund, qu: 
ter Lohn wird bezahlt. Nachzufragen 737 Blue Is— 
lond Wpe., nabe an 2. Str. dimt 


Verlangt: Ehenille Mader umd Weber. U 8. 
Fiedler & Sons, N. Park Une. und Eugenie Str. 
25agiw 

Verlangt: Ein guter Waiter für Reftaurant. -— 
Shönhofens Halle, 876 Milwaufee Une, mdmi 





— — 


machen. 


— 
e 


" Berlangt: Männer und Frauen. 
(Umzeigen unter diefer Aubril 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: 125 Schneider, MPreifers, Operators, 
Qaifters, Yiniibers, Mädchen für Kragen-Annäben, 
Aermel, Unterärmel Finifhers und für allgemeine 
Urbeit. Gbenfo ein guter Bufbelman, PVoryufpres 
hen bei M. Born, 339 Sranklin Str., 6. floor. 

dimido 
Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer. Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Guter Bäder an Brot oder Cates wünfht 
ftetige Urbeit. 397 W. Obio Str. 


Gefuht: Erfter Klaife Bartender wünfcht Stellung. 
Referenzen. Wr: M. 556 Abendpoft. dimi 
Bartender wünſcht ftetige 

295 Sapingin 

im 


Geiudt: er Rlafie 
Stellung. Referenzen. R®R. X. 9, 
Blod. 


erſt eingewanderter deutſcher 
n Korreſpondenz voll⸗ 


cha ftshauſe. Adr.: * 40, 
dimido 


d 'ian Brot jmd 
Ave. dimi 


ae ZUG: wrniee 
—— 
— 


: Gute 2.: ober 8. 
ee Ehalı, BI Arm 


7 


un We In kant Abe. RW Bere 


2 4 97 u ; F 


Verlangt: Aelterer Mann als Janitor. Kann noch 


Stellungen fuchen: Manner. 
(Uingeigen unter dieſet Kubrik 1 Cent das Wert.) 


Geſucht: Guter Cabe⸗Bäder ſucht ſtetige lat. 
— Otto Yenti, 1074 ss = 


. BGefuht: Ein Bäder, der jelbftitändig arbeiten 
fann an Brot und Gales oder als 2. Hand, fucht 
ftetige Arbeit. Mdr.: K. 40 Abendpofi. 


Gefuht: Ein erfter Klaffe Porter, au guter Bars 
—— Er Arbeir als folcher. Hermann Schulg, 137 
Lecu tr. 


Geſucht: Junger Mann, gut geihult, deutich, 
bohmiſch und polniſch ſprechend, 1 Jahr im Lande, 
jucht Stellung, in der er ſich emporarbeiter könnte. 


Geſucht: Junger Mann, der keine Arbeit ſcheut, 
ſucht Stellung als Bartender; kann auch Lunch 
ſchneiden und am Tiſch aufwarten. Adr.: E. MA 


Abendpoſt. 


Geſucht: Cake Vormann, Wiener Konditor ſucht 
Togarbeit. Phone Halſted 181. dimidoft 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Perlangt: Frau oder Mädchen, das Kleidermadhen 
zu erlernen. 734 Giybourn pe, 


Verlangt: Mädden an Singer-Rnopflohmaidine, 
an Hofen. Beitändige Arbeit. Guter Xobn. 73 
Glen Str. 


Verlangt: Geübte Mafhinenmäpdhen an WMeften. 
NRahzufragen die ganze Woche. 940 Girard Str. 





Perlangt: Erfahrene Mädchen an WMaiit?, iomie 
flcine Mädchen zum Lernen. Sohn mährend der 
Lehrzeit. 127 Morfet Str., 4. fyloor. 

Verlanat: 25 erfahrene Arbeiterinnen an fanch 
Federn: auch zum Lernen. PBezablung von Anfang 
an. Chicago Flower and Teatber Co., MP State 
Etraße. midofr 


Mädchen, um an Papierſchachteln zu 
386 Armitage Ave. midofr 
Erſter Llaſſe Hand-Knopflochmacherin— 
B. Kuppenheimer K Co., 241 Süd 

midofria 


Verlangt: 
arbeiten. 


Verlangt: 
nen an Rüden. 
Icfferſon Str. 


Verlangt: Mädchen, gute einfache Näherinnen, um 
Tuh:Gürtel zu näben. Grfabrene vorgesogen; jtes 
tige Arbeit für die richtigen. Nachzufragen bei 
Runftadter Bros., 243 Oft Adams Etr. 


Verlangt: Mädden zum Silberſchneiden. — 88 
Cleveland Avpe. 

Verlangt; Mädchen an Vähmaſchinen. E. C. Coot 
Bros. 49 E. Kinzie Str. momifr 

Verlangt: Erſter Klaſſe Nacht-Waitreß u. ein jun⸗ 
ges Mädchen als Kaſſirerin. Nachzufrägen 132 W. 
Van Buren Str. dimi 

Verlangt: Gute Trimmers für Putzwaaren. 118 
Lincoln Ave. dimido 








Verlangt: Kleine Mädchen für leichte Arbeit. — 
Chicago Braiding & Emb. Eo., 254256 Franklin 
Str. dimi 


Verlangt: Mafhinen-Mäpchen, Baifters 
Kropf: Annäber an Weiten. 1619 Hopne Ave. 


und 
dimi 


Nerlangt: Mädchen, melde bei Hand nähen Fäns 
nen an jeidenen DamensGürteln zu arbeiten, auch 
folche,melhe Dre Ornament? maden tönnen, ber 
ftändige Arbeit. GC. %$. Baum Co, 290-222 Mar 
dilon Str. dimido 


Deriangt: Grfahrene Striderinnen an Stiveaters. 
147 W. Dan Buren Str. dimido 


Sandmadchen 


Verlanon Mafchinen- und 
2lod nördlich 
dimi 


Cloaks. 514 S. Whipple Str., 3 
von 12. Str. und Douglas Barf, 
 Verlangt: Mädchen, Knöpfe anzunähben an We 
ten, auch welde zum Lernen. 346 W. North Ave., 
2. Floor, binten. dmdo 
Verlangt: Mädchen mit oder ohne Erfahrung. — 
A. 2. Fiedler & Sons, N. Park Une. und GEuges 
nie Str. Haglıw 


‚ Verlangt: Ein erfahrene gutes beutiches Wad⸗ 
den als Verkäuferin in der Bäckerei. Guter Miap. 
1940 Archer Ave. mdmi 
Verlangt: Baiſters, Maſchinenmädchen, Hand— 
Knopfloch- Annaͤher, Knöpfe-Setters, Firers, fleine 
Mädchen an Weſten. 127 Haddon Ave. ag,imX 
Verlangt: Mafhinen-Mädhen an Meften. 229 
May Str. E. Milkelſon. Haglım 


SHaußarbeit. 


Verlangt: Frau, um für 1 bi8 2 Moden Haus 
reinzumahen. 123 Wells Str., Saloon. mdo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
217 Seminarp Ape. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 6 Erilly Court, 2, Fl. 


—— 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 628 SaSalle Ave. 


Verlangt: Nunges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 678 Mells Str. 

Verlangt: Hausbälterin, Rletige Dame. 3. 378 
Dit North Ave, Store. 

Verlangt: Grfter Klaſſe Kindermädchen mit au: 
ten Referenzen. Yohn 85 bis $6. 586 N. Glarf Str. 





Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit und im 
Däderladen zu belfen. Lohn HH. 92 Welt 21. Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine daus⸗ 
arbeit. 569 N. Halfted Str, 


Verlangt: Gin deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 272 Oft North Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. 
4 Grmadier- Güter Lohn. Nachzufragen Mor: 
gens oder Abends. 3751 Yale Upe., 1. Flat. 


Verlangt: Waichfrau für Montana. 1721 Port 
Plece. 

Verlangt: Köchin für Central Hotel. 162 
Van Buren Str. 


Dt 


Verlangt: Mädchen für Haußarbeit in Meiner de: 
milie. 569 Sarrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Cohn, 259 Wells Str. mido 

Verlangt: Ein junges Kindermädchen zur Vflege 
eines kleinen Kindes. 173 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Guter Lohn. 173 Lincoln pe, 

Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Housarbeit in einer Famılie don zwei BVerfonen. 
645 Sarrifon Str., 1. Floor. mido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Bemilie. 1459 Addifon Une. 


Perlangt: Ein Mädchen. 34 Iowa Str. 


Verlanat: Gin nettes Mädden für allgemeine 
Sausarbeit. Mleine familie. 1949 Deming Place, 
1. Flat, öftlic. 


Verlangt: Mädchen für Kausarbeit; 
Hanie jchlafen. 168 Willow Str. 


Verlangt: Küchenmädden im Saloon. 
Etr., Ede Grosby. 


Ave. Car. 
Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine Urs 
beit. Sanilien von Ziweien. Referenzen. 627 ®. 


Albany Ave., Douglas Park. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 2. Goldberg, 3721 Late Ave. 
Verlangt: Eine Frau mittleren Alters für Hauss 
arbeit. Bolin vorgezogen. 155 W. 12. Place. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Guter Lohn. Kleine Familie. 1949 
Deming Blace, 3. Flat. 


Verlangt: Tüctige Köhin; 88 der Mode; Sonns 
tags frei. 134 friftb Ude, Bafement. 


Mädchen, um bei der Sausarbeit zu 


muß gu 


* 30 Hobble 
Sorrabee Str. oder Southport 


Berlangt: 
beifen. 541 Cleveland Ape. 
Gute Köhin, die wafhen und bügeln 


Verlangt: 
Outer 


fonn; muß etiwa8 Hausarbeit übernehmen. 
Gehalt. 716 Yullerton Ave., nahe Clark. 


Verlangt: Weltere Srrau, um bei der Sausarkeit 
zu beifen. 610 W. Obio Str. 
Verlangt: Ein Mädden, um auf ein Sind * 
zupaſſen. 851 Glpbourn Ave. r 


Verlangt: Zwei Madchen fur allgemeine &aus: 
arbeit und „weite Arbeit. Guter Lohn, Kleine Fa— 
milie, 4541 Greenwood XApe. mido 

Berlangt: Gutes — Mädchen am Ofen in 
Gafe. 6. 101 €. 2. Str. mi 


Verlangt: Gute deutihe Köchin für Cafe, aute 
Pezahlung. 101 €. 2. Str. dimi 

Lerlangt: ine: Hausbälterin bei einem alleine 
fichenden Mann. %. Rens, 79 Ontario Str. dimi 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
tleiner ameritaniiher Familie, Lohn 8.50. 9. 4. 
Reble:, 939 N. Elart Str. dimido 


Verlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 
Reine Meinen Kinder. 1650 Barry Ave., nahe Clark 
Str., Top Floor. dimi 

Verlanot: Hausdalterin, die gut Kochen und dem 
Se allein vorftehen Tann. Steiger Plat. — 

ohn Yunkter, 25 Adams Str., Sarlem, bei Dat 
Larf. dimi 


mido 


imi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für usarbeit. — 
06. Waihburne Ave. DAN dimido 


"Verlangt: Im Brivatfamilie von 4 Grivashfenen in 
Highland Bart zivei 


ute Mädchen — zimeite$ Mäd» 
en und Röhin und 


aundreß — guter Lohn. Hohn 
artrouft. 


Bao lw 

PBerlangt: Gutes Mä u i 8: 

arbeit. Keine Wäfce. De Eon. "28 Barlne Rn 
m 


: Gi Kü beit. Muk ta 
ve a en ea gan mi 
Bee Deuti 
Sausarbeit. 106 € 


Berlan 
mdm 


Mädchen für 


Upe., Buena a 


rt. 
mb: 


d 
f 
f 
—R 
di 
Aa — — — — — — 
€ 
1 
a 25a 
3 er: 
%a 
mi 
lebard 
fache m 


——— 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(&izchgen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein Kindermädden. 
levard. 


Verlangt: Aeltere 
awei in der Familie. 


Verlangt: In eliner Privatfamilie ein erfabrenes 
Kindermaͤdchen, deutſch-amerikaniſches bevorzugt 
Muß aute Referenzen haben. Gutes Heim für die 
richtige Perſon. Offerten mit Angabe von Alter, 
Erfahrung und Gehaltsanſprüchen unter E. 214 
Abendpoſt. mido 


156 Weſt 


45H Grand Por: 
midofr 


rau für leichte Sausarbeit; 
57 Sremont Str., 2. fyloor. 


Verlangt: Kine gute Köchin, fofert. 


Randolph Str. 


Verlangt: Starte Scheuerfrau. 451 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
043 N. Robey Str., nabe Evanſton, PBäderei 


Verlangt: Mädden von 16 Jahren für Rinder.— 
Nahzufragen beute Abend. 673 Lincoln Ape., 2. 


Verlangt: Zivei zweite Mädchen, Lohn $H—$6, in 
Privatfamilie. 55 N. Clart Str. 
Verlangt: Zwei Gefhirrwaiderinnen. Lohn B. — 
N. Glarf Str. 


Verlangt: Eine Reitaurant:Köhin. Lohn 8 bi8 
10. 55 N. Glart Str. 


__Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
825 Yincoln Ave. 


— — Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
2Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen, Geſchirrwaſcherin in Reſtau— 
rant, Nachts. 1219 Milwautee Ave. 


— — 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 37 Menominee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
39 Wisconfin Str. 


Guter Lohn. 1821 
midofajon 


Kindermädcen. 


roſe Str. 


J— 
u. erlangt: 
„re 


— — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
59 LaSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
225; Fremont Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 378 Wells 


Ztr 
oir, 


— 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Gejvcht: Anftändige deutihe Wittive von 50 Jah⸗ 
ren ſucht Stelle ald Sausbälterin bei beiierem al: 
ten Deren; fein Lohn verlangt, wen geftattet wird, 
ihre beiden Töchter mit jich zu nehmen, 
eıne arbeitet und Die andere zur Schule gebt. Adr.: 
M. 8 Abendpoit. mifa 

Geſucht: Wäſche wird ins 
und billig beſorgt 


Haus 
522 Maud Ave. 


genommen; 


gut | 
| Untoften ſelbſt. Dreifach ſichere Oypotheten 


Geſucht: Ein ältliches deutſches Mädchen ſucht eine 


Stelle für leichte Hausarbeit in nicht 
milie; fieht mehr auf qautes 
Sohn. 52 E&. Wbipple Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Wiener Köchin ſucht 
in Reſtaurant oder Buffet. 1528 

Geſucht: 
rflegen. Zu erfragen, 
binten, oben. 


Gefuht: Tine deu! 
einem NReftaurant. 201 


p zu aroßer Tas 
Heim wie 





Stelle 
Diverſey Blod. 


2 Tage, 110 Hiab 


- rau jucht einen Plak in 
N, Union Str., 4. flat. 


auf boben | 


Seundeigenthum und SDäufer. 
(Ungeigen unter bieier Rubrit 2 GemtS das MWort:, 


Sarmländereien. 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen: 158 Ueres mit 
DWajjerkraft, Mehl: und Futtermühle, 69 Ucres fu! 
tipirt, 40 Urres See, Reft feine Weide, jhönes 8 
Zimmer -Wohndaus, große Ställe, 4 Mierde, !ı 

übe, 59 Schweine, 30) Hühner etc.: alles im fein: 
fter Verfaifung: 46 Meilen von Chicago. am der 
Rortbiveitern-Gijenbahn. Gute Gelegenheit für einen 
Gefhäftsmann. Näheres kei John Heim, 1713 N. 
Afbland Ave. 


u verkaufen oder ju dertaufſhen 
U er Michigan Yarın mit allem 
Edelftein, 155 oh Bullerton Une, 


0 und 19 
Zubehör. W. 5. 
mido 

Zu verlaufen oder zu bertaufchen: 
ge. am — River. Gutes Haus, großer Obft: 
gerten, mit Inventar. Gigenthümer i ei Tage 
bier. 033) Maniftee Une. ei 


Bu vertsufen: Gute 160-Ader i Spi 

Uder Farm in in? 
County, Side Dakota; K15 der Uder; ein Drittel 
baar. Reimers, 762 W. North Une. BagliwX 


Nordweitieite. 


Muß fofort verkaufen: Mein feines 2-ftäd, Baus 
mit den allerneueften Verbeijerungen, Lot 33x125, 
nabe Sumboldt Park, Breis $4,40. 
beit Xhomas Omens, 180 Nebrasta Xpe., 
Armitage und Humboldt Xipd. 
Weitjeite. 

Zu dverfanfen: Cottage, 6 Zimmer, hohes Pair: 
ment, Zot 23x15, alle Straßenverbeiferungen, Breis 
8150, $25 baar, $10 monatlid. Brid Cottage, mit 
Ted, Gas, heikem und Laltem Waffer, Zement-Seis 


Schöne 65 Adler 


zwiſchen 
modimi 


tenweg, Schattenbäumen und dübſcher Umgebung si 


Preis 81975. Wim. Zeloaty, 537 DO. Belmont Ave: 


9agjami* 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Lotten in Gage Park, Ede Garfteld 
Poulevard und Weitern Wne., au 8350 und 8400.- 
Y. Wagner, 2400 W. Garfield Blod. —X 


Bao lw 
Borftüdte. 

Zu verfaufen: Cine Cottage und ein 

Bugb, Dit Vork Str., Blue Island. 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Euxe Häuſer, Lotten oder Farmen ver ⸗ 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen? Kommt für 
gute Reſultate zu uns, wir haben immer Käufer on 
Hand. — Geld zur verleihen ohne Kommilition. Gute 
Mortaages zu verlaufen. Gonntags offen von 19 
bis 12. — Richard U. Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 
85 Waihington Str., Nordiweft:Ede Dearborn Str, 

-3meig:Geihäft— 
1697 NR. Glart Str, nördlid don Belmont Ape. 
2mai,X* 


Piano. rev. 
—1i) 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Geld ohne Kommiſſfien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Rapitalien von 
4% an, obue Kommiljion ‚und bezahlt jämmtliche 
— 
N. Hohne 


tauf ftiet3 an Hand. Vormittags: 377 


Vorzuivegen@ 


\ 


&ve., Ede Cornelia, nahe Ghicago Ave. Nahmittags: 


Unity: ®ebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 


gjlX® 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 


; felter Anitellung. Privat. Keine Sppothel. Niedrige 
| Roten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, S6 Wafb: 


Dimido | 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Ruebrif 2 Cents das | . 
3 . — _Bort.) | Beite erfte Sppotbelen zu berfaufen. 


Saloonkeepers! Geſchäftsmakler „Hintze“, 59 
Dearborn Sitr., verkauft ſpeziell Saloons. Mäufer 
und Verläufer ſollten vorſprechen. lPaugim x 


Zu verfaufen: Gin altetablirtes Schneidergeichäft, | 
99 Meilen öftlih von Ghicags, an der Penn N. R., | 


der einzige Schneider im Zotmn, 1200 Einwohner. 


Adr.: 8. 467 Abendpoit. 

Zu vertaufen: Sofort, wegen Mbreiie, 
gangbarer Saloon mit 18 möblirten Zimmern, Duft 
neß:lundh und großer Dierverfauf. Näberes dur 
Ulrihs, 36 Ya Salle Str., Zimmer 506. mido 


Zu verfaufen: Barber Shop, Edladen, 0 Mietbe. 
Adr.: R. 415 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Zigarren, Tabat, Stativnary S 
825 Elopbourn Ave. 

Yu verfaufen: Saloon und Reltaurant, 
und beitzablender Pla der Weitjeite: 
baar, A. Arthur, 
Straße. 


folideiter 
für 82500 
148 State 
Haa,imt 


wenn fofort verfauft. 





Zu verkaufen: Gin Saloon, gautgehend, 25 Yabre 
alter Pat, 35 Mictbe, Breis 300. Stimbit, 146 
La Salle Ave. 

Land-Bäderei, 
2 WNierden, Wagen, 
1242 George Str. 


nabe Ebicago, mit 
Buggy. 8600 


Zu verkaufen: 
Grocern ıod, 
wern Sofort genommen. 


I Prozent. 


großer | 


: E 5 | irgton E:ir. Offen bis Abends 7 pr. 
Fine Mittwe wünscht MWöchnerimnen zu | raten Sr. DM * — 


Straße, | 


2maX* 


Spezielle Fonds von $1000 bis $10,000 zu verleis 
ben zı niedrigften Raten auf verbejiertem Grumds 
eigentbum. Wrompte Bedienung. Nüdbezablungds 
Privilegien. Bauanleiben eine Spezialität. ©. W.; 
Strauss & Co., 114 La Enalle Str. l2augim*X% 


Geld von 46% obne Rommiijion. 
Sonntags offen don 1-12 Uhr. Rihard U NKoch 
& Go. Bimmer 5-6, 85 Wajhington Str, Ede 
Dearborn. Bweigacihäft: 1697 N. Clark Str. — 


Bil® 
Su verleiben: 4, 44 und 5 Proz. Geld auf Chis 
cogoer Örundeigentbum; Feine Kommiifion. N. ©. 
Kraemer & Sen, 8 und 8 Ya Salle Str., Zimmer 
dr und 4. l6aug, ja, mo, mi. In 
Vrivat:Geld auf Grunbeigentbum zu 4 und 5 
Schreibt und ih erde vorjpreden. — 
Adr.: A 181, AUbendpoft. 2je 
gu verleiben: 81000 auf erſte Hypothek von Vr 
vetmann, ohne Kommiſſion. John Hoerlle, 1149 


| Otto Str. 


Zu leihen aefucht: $450 auf Grundeigenthum. — 
Adı.: €. 219 Abendpoft. 

„Reine Rommiiition, Darlehen auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer.“ 


| Ikone Main 339. 9. DO. Stone & Co., 206 LaSſall ⸗ 


Er. Hian® 


Geld auf Möbel ıc. 


| (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Auftern-, Filche und Delifatefien- | 


Soden: alter Pag. 152 Wells Str, 


Guter Ed:-Bajement:-Saloon, mer 
156 Oſt Yan Burn Str., 


Ru verfaufen: 
gen anderer Geichäfte. 
nahe Hochbahn-Station. 


Zu verfaufen: Ein 15jähr. Fleiſcher-Geſchäft mit 
Heus und Grund, oder auch für ein größeres 
Grundeigenthum zu vertauſchen. 412 Grand 
Avenue. 


Adr.: 
mifr 

gu verkaufen: Gute Bädere. 3 M. 4. Str. 
dimi 


und Fiſch-Store, au: 


Zu verkaufen: Delitateſſen 
tes Geſchäft, deutſche Nachbarſchaft. Muß verkaufen 
wegen Todesfall. 433 W. Belmont Ave. dmi 


Zu kaufen oder zu miethen geſucht: Guter Saloon. 
A. K., 213 51. Str. i 

Zu verfaufen: Schneider Shop, 46 Maichinen, efet« 
triihe Petriebsfraft, ftetige Arbeit. alles in gutem 
Zuftande. Nahiufragen 504 N. Aibland Ave. dDimi 

Zu verkaufen: Günftige Gelegenheit, ein MO Yabre 
etablirter Saloon ift billig zu verfaufen. Gute dent— 
fhe Nahbarichaft. Figentbümer bat zuviel zu thun. 
Hat Grocerpftore neben dem Saloon. Nadhyufragen 
661 N. Paulina Str. i 


Gefchaftstheilhaber. 
(Bgeigen unter Diefer Rubeit 2 Cents das Bert.) 





Eben habe ich eine neue Medizin für Blutkrankhei— 
ten erfunden und fuche eine Dame, weile fi mit 
82000 in diefem Geihäft, weldhes ich ausgezeichnet 
verftebe, betbeiligt. Kann $2000 bis $10,000 jährlich 
garantiren. Adr.: 8. 405 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent? das Wort. 


Zu dvermiethen: Fin Zimmer an alleinftebende Das 
men. Adr.: CE. RO Abenppoft. midofrijafo 
für ftile Leute. 

dimide 


Su vermiethen: 4 belle Zimmer 
6. 1185 Lincoln pe. 


Zimmer und Boord. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Anftändiger Deutiher für Koft und 
929 CElybourn Ave. 


Verlangt: 
Logis. M. 


Zu vermiethen: 
dentlide Berfon. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent das Wert.) 


Gebe englifche Ronderjationsftunden im Tauſch für 
deutſche Konverſation. 5481 Ellis Ave. miſo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin Koblene und Erpreßwagen, bils 
fig. 655 Cortez Str. i 

Papageien, die iprehen lernen, nur $4. Kämpfers 
Vogel:Store, 8 State Str. g9x* 


Möbel, Bausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu fanfen pefuht: Gebrauhfe und ungebraudte 
Kau!-Möbdel aller Art für die höchften Baar-Preite, 
3. Zag.imX 


Zu verkaufen: Möbel, jehr billig, wegen Abreiſe. 
56 Rees Str. 


Senz, 775 W. Obio Str. 


KRaufd: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Middieby Badofen No. 3, fo gut 
r billig; muß näditen Sonntag abge: 


iwie neu, je f 
i 0153 Commercial Üdenue, 


riffen werden. South 


(Anzeigen unter dieier Aubrit ? Gents das Wort.) 


Verkaufe mein gute3 Piano für den Spottpreis 
von $9. 562 Of 8. Str. 


Nur 850, jchönes importirtes Upright Piano für 
Anfänger. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
de. Saug,lw 


m berfaufen: Neues Piano, jehr elegant, beites 


Fabrikat; billig. Mdr.: . 427 Ubendpoft. 


23ag.im 


Rähmaihinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit: 2 Cents das Wort. » 


820 Für. Einger Schuhmacher Gine, new. 198 
Diver ſey Bou zer 


ee 5* 
a ME a 


” 


Hag,lioX | . 
— | Rir haben das größte deutijhe Gefhäft 


A. H. French, 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 9737 Main, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianes, Pferde, Wagen u.f.im. 
Kleine Unieiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Mir nehmen Euch die Möbel nicht weg, ivenn tie 
die Anleihe machen, ſondern lafjen Diefelben 
in Eurem Befis. 


in der Stabt. 
Se guten, ebrlihen Deutihen, ‚Tommt zu uns, 
wenn br Geld babem wollt. 

She werdet e8 zu Gurem Vortheil finden, bei mir 
b vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeficher:. 
A. Frend, 

128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 737 Muin. 

10ap,1jX 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Morrgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Ebicaygs Mortgage Soan Company, 
189 W. Mapdilon Str, Zimmer 202. 
Sidoft:Ede Halfted Str. 


Mir leihen Eich Geld ım aroken md Meinen Pes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gerd melde gute Sicherheit zu den billieften ®es 
dingungen. Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemacht 
tverden. — Theilgablungen iverden zu jeder Seit ans 
ecnommen, wodurch Die Koften der Anleihe vers 
tingert erben. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzahlungen zu deu 
irigerden niedrigen monatlichen Raten: 

330 für $1.50 $50 für 2.00 $ 75 für 2.50 
40 für 81.75 $60. für $2.25 $100 für 83.00 
Meelle Vehandlung; altetadlirte8 und: auderläffines 
Geihäft. Dito G. Boelder, 70 LaSalle Str. 
Suite 34. Yjar) 


BPerfönlidhes. 
(UAngeigen unter Dieier Rubrit 2 Cents das Mort.) 

- Erturfionen —— 
Galifornie und Pacific Northiweit:—Judfon Alton 
periönlih achührte Erfurfionen geben ab von bis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „S e 
Moute* dur Colorado und das sFeliengebirge aut 
Tage, bietet einen vollftändigen Touriften=Zugdicnft 
neh Galifornia und den Wacific-Nordmeiten, 
durh Die Neife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Yarguins in Syabrfarten für bin oder bin und 
vrüd nah California, Portland, Tacoma, Seattle 
alt Late Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
fpreht vor bei „Audion Alton Excurſions“, 349 
Marquette:Gebäude, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 
Mag” 


mus 


Uleranders GeheimpoligeisAgentur, 171 Waibings 
ton GStr,, Bimmer 206, unterfuht Diebftäble, 
Shmwindeleien, unglüdlihde PYamilienverbältnifie u. 
f. w. Gingige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12. Telephbon Main 1806. lag,imX 


Unterzeihneter ift von jet ab nicht mehr haftbar 
ür Schulden, tele ohne meine lnterfärift ge: 
macht werden follten. — %. W. Ehumader, früher 
42 Francisco Ave. 


Heirathsg eſuche. 

—*— unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
er feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Seirathsgefud. Junge, brane Witte, 

Verſon, gutherzig, arbeitiam, mit { 
und Baarvermögen, wünſcht die Belanntihaft eines 
ahtbaren Mannes, der fein Xrinfer und Yaulenzer 
fein darf. Adr.: O. 7. 9 Abendpoft. 


Seirathagejuh: 
Kotren und außerhalb ber Stadt, ſucht befannt zu 
werden mit älterem Mädchen oder Wittme von 25 
bis 40 Yahren, zmed3 Heiratb. Etwas Vermögen 
erwüniht. Briefe erbeten unter Adr.: E. 218 
AUbendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Endli erfunden! Schwindfucht ſicher kuritt. 
Wernet, 32 Milwaufee Une, 


Rneipp » Rur « Anfalt. — Ghronijd- 
Rrante, beionders ut, Karnz, Nierenz, 7} 
ſlechts⸗, Lungen⸗ iz⸗ Herz⸗, Magen⸗, Leber⸗ 
Darm-, Blut⸗Nerven⸗ und Frauenleiden werden 
raſch turitt, ohne Medizinen und ohne Operationen, 
Dr. NAothſchild, Direttox, 2011 Wabaſh ———— 

‚mamı 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str, Ehpeials-Aryt.— 
Gefchleht3:, Haute, Blut:, Nierens, Leber: und Mas 
ehtranfheiten ichmell gebeilt. Ronjultation u. Unter» 
uhung frei. Sprechftunden 9-9, Sonntags 

Zjanf® 


— 


Nechts auwälte. 

(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents dad Wort.) 
red. Plotkc, deutiher Rehttanial 
zur ehtieden un Ey — 

ichten. . 
1044. Wohnung: 15 Oseop Er R 
Win Xu, d Rechtsantvalt, i 
— 1 eu 


rei mmer 
Unity Bldg., en 





Verfull Ir 
; Manneskrafl 


und wie dem Einhalt ge: 
boten werden kann! 


Wichtige Auskunft für nervöſe 
ihwache Männer. 


E3 aibt viele Männer, melde täglich 
an den Folgen von GSelbitbeiledung lIei- 
ben. €3 gibt viele Männer, welde an 
nädtliden Pollutionen und - Schwäche 
"leiden. Diefer Zuftand benimmt dem 
Körper die Kraft und dem Gehirn den 
Muth, um den betreffenden Leidenden 
feine Pflidten nadlommen au laffen. 


Leidet Ihr? 


Verluſte beſtehen oft ohne daß das 
arme Opfer ſelbſt ſich der Tragweite der— 
ſelben bewußt iſt, und durch Nachläſſig— 
leit wird dann der Zuſtand derartig ver— 
ſchlimmert, daß es nur den geübteſten 
Spezialiſten möglich iſt, den Betreffenden 
einem Leben des Glückes und der Zufrie— 
denheit zuzuführen. Jedermann, der 
fühlt, daß er nicht alles iſt was er ſein 
ſollte, der fühlt, daß er durch vergangene 
Jugendſünden ſeinen Körper geſchwächt 
hat, daß durch ſchlecht behandelte frühere 
Krankheiten ſein Blut und Zirkulation 
vergiftet und träge iſt; der ſich bewußt 
iſt, daß eine unbequeme Striktur ſein 
Leben verbittert, der durch giftige oder 
anſteckende Ausflüſſe geplagt iſt, ſollte 
nicht verſäumen, ſich ſofort an uns zu 
wenden. 


Die Zeit iſt da. 


Warum immer kränkeln? Faßt Muth, 
lommt zu uns, und Sie werden den Tag 
ſegnen, wo Sie es gethan. 


Konſultation frei. 
Medizin frei bis geheilt. 
Rath frei. 


Mir find, die Meifter-Spezio- 
liiten im Nordweiten. 


Langjährige Erfahrung fegt uns in den 
Stand, Ddiefe. Behauptung aufzuitellen, 
wie auch taufende wahrer Zenaniffe be- 
weiſen lfönnen. Wenn Sie uns mit einem 
Befuhhe beebren, fo foll eS uns freuen, 
Shnen umfere neue und erprobte Methode 
zu erflären. Wir baben taufende bon 
Fällen bergeftelt und werden daßsfelbe 
für Sie thun. Srifch gewagt ift balb ges 
monnen. Geben ®ie fi nicht der Ver- 
zweiflung bin, was für Andere gefhehen 
ift, Yann aud für Sie getban werden. 
Die beite wiflenfhaftlide Behandlung ift 
Ihnen biermit angeboten. Nehmen Sie 
fie an, ebe e3 zu fpät ift. 
Täalidj offen! 

Stunden bon 10 bi3 4 Uhr und 6 bi 


7 Uhr. Sonntags und alle Feiertage nur 
bon 10—12. 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W.:Ecke Stafe u. Van Buren St. 


Eingang 66 Dft Banduren Str., Chicago. 


Er N 


de pallende 


Bruchbänder, | 


„ nicht hohe Preife, 
können einen Bruch Heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfhi-sene 
Sorten. Ein gut paflendes Band für 
Jeden. Lnfere Preije laufen pon 6be 
aufwärts für gute einfeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute dop⸗ 
pelte Bänder. Die erfabrenften Herren 
und Damen-Bandagiſten zu Ihrer Ver⸗ 
+ Unterfuhung und Unpaflen } 

rei. 


HOTTINGER Drug «Tauss6o, 


Nadjfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Ebicago Wine, Tharm⸗Udr⸗Gebaude, 6. 
Fleer. Nehmt Glevator, 

10 p6t. Rabatt an alle Bänder, Bande- 
gen u. ſ. m. Dfferte gut bis 81. Auguf 
1902. Bringt Diefe Anyeige mit. 18jn* 


DR. SCHROEDER, 
Deu Gi 2 


u 
frieden» 
momila® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str.. Zimmer 60, 
Di — ee — — t 
€ €e nd . 
för Spesiältfien uub butraslen Ele eine € s 


te leivenden Mitmenihen io nel al3 
Ita bon Üten Getragen Au se Sie dei» 


h men 
— tau enleiden u. Men⸗ 
"Spesen dor Kr Kl 
n « 
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Die B erſchworer von Harafas 


Der berühmte Sänger Don Alvarez 
feierte in der Oper zu Karalas große 
Triumphe. Tag für Tag mwurben bie 


: bor feinen Wagen gejpannten Pferbe 


ihrer Pflicht enthoben. Benupßte er bie 
Pferdebahn, fo verließ das PBublitum fo» 
fort das Fahrzeug, jpannte die Pferde 
aus und übernahm bereitwilligit ihre 
Rolle. Nur wenn er auf der Elektrifchen 
faß, jpannte man nicht die Pferde auß, 
und zwar aus zwei Gründen. Den ei- 
nen will ich verrathen: in Karafas war 
noch feine Elettrifche. 

Eines jchönen Abends — der zmeite 
Aufzug der fchönen Oper „Fauft“ war 
gerade zu Ende — fam eine in einen 
dunfelfarbigen Mantel gehüllte, ma3- 
firte Berfon in fein Antleidezimmer 
und berrammelte mit Hilfe eines 
Schreins hinter fich die Thüre. 

„Wer find Sie?“ fragte der leichen- 
fahle Tenorift. 

„Das fage ich nicht. Auch mein Ant- 
li wird Ihnen nicht zu Gefichte fom- 
men.” 

„Bas find Sie?” 

„Was denten Sie?” 

„Bielleicht der geheime Verfaffer ei- 
ned Dramas?” 

„Rein,“ 

„Der Agent einer Masten = Leihan- 
jtalt?“ 

„Rein.“ 

„Ein aller Stimmmittel barer Teno- 
rift, der mir das Meffer an die Kehle 
ſetzen will?“ 

„Nein, mein Herr! Sie ſcheinen die 
ſüdamerikaniſchen Verhäliniffe nicht zu 
kennen. $ch bin der Obmann des er- 
jten allgemeinen Sranfen = Unter: 
Htüßungs =» Verein? für Komplott⸗ 

miede.“ 

„Was wünſchen Sie?“ 

Der Fremde ſetzte ſich nieder. 

„Ich habe mit Ihnen eine ſehr wich— 
tige Angelegenheit zu beſprechen. Sie 
ſind heute der populärſte Mann in 
Karakas. Stellen Sie ſich alſo an die 
Spitze unſerer Verſchwörung und Sie 


4 ſind um zehn Uhr der Präſident der 


Republik.“ 

„Dazu braucht man ja einen kriegs⸗ 
erfahrenen Mann, der auch Schlachten 
liefern kann.“ 

„Durchaus nicht. Unſer erſter Prä— 
ſident war ein Ochſentreiber, der zweite 
ein Stallmeiſter, der dritte ein Arzt, 
der fünfundzwanzigſte ein Schlangen— 
beſchwörer, der fünfundſiebzigſte ein 
Rechtsanwalt, der hundertſte ein Apo— 
ER 

„Wie viele Präfidenten haben Sie 
denn eigentlich gehabt?“ 

„Seit Beitand der Republit etwa 
dreitaufend. \eder regierte Durchfchnitt- 
lich fünf Tage. Ungefähr zehn find ei- 
nes natürlichen Todes geftorben ... . . 
d. h. fie find auf dem Schlachtfelde als 
Helden gefallen... . die Uebrigen find 
durch Henkershand in's Jenſeits beför— 
dert worden, oder ſie ſind in den Fluß 
— gerädert oder gebraten wor— 

en.“ 

„Das ſcheint eine abwechslungsreiche 
Laufbahn zu fein.“ - — 

„Gewiß. Aber keine ſchlechte.“ 

„Wie hoch beläuft ſich das Einkom— 
men des Präſidenten?“ 

„Einkonimen? Sie ſcheinen aus der 
Barberei zu uns gekommen zu ſein. Bei 
uns gibt es weder ein Einkommen noch 
Gehalt. Es iſt vielmehr amtlich feſtge⸗ 
ſtellt, wie viel Jeder ſtehlen darf. Nur 
der Präſident bildet eine Ausnahme. 
en ftehlen, jo viel er nur felbft 
mil.“ 

„Haben wir auch Rarteiqänger?” 

Jetzt ſitzen ſie noch beinahe alle im 
Gefängniß. Um Mitternacht können 
Sie ſie freilaſſen. Und dies iſt umſo 
eher unſere Pflicht, da wir für die jetzt 
a Partei Pla machen müf- 

BR, 

„Die ganze Partei fommt alfo in’s 
Gefängnif?“ . 

„Richt die ganze. Nur den Präfiden- 
ten, die Minifter und fämmtliche 
Staatöbeamte müffen mir hinter 
Schloß und Riegel ſetzen ... Vorläu— 
fig haben wir nur über allgemeine 
Hragen in’ Neine zu fommen .. . bie 
Einzelheiten fommen erft dann an bie 
a Nehmen Sie meinen Antrag 
an 

„Und wenn ich ihn nicht annehme?“ 

„Auch daran habe ich gebacht,“ fagt 
der Tyrembe fhmunzelnd und holte aus 
ber Zafche einen jchmarzen runden Ge- 
genftand hervor. 

„Erraihen Sie einmal, was das 
if?“ fuhr er fort. 

„Ein Rettig?“ 

„Verfuchen Sie anzubeißen.“ 

„Die Kugel ift aus Eifen.” 

„3a. Sie ift mit Singurit gefüllt.” 

„a3 ift das?“ 

„Waß das ift? Ich fage Xhnen, mein 
Herr, nur fo biel, daß Dynamit, Efra- 
fit, Milinit und Nitroglnzerin dem 
Singurit gegenüber nur Gauermild 
find. Schauen Sie ber, wenn ich diefen 
Rettig fallen laffe, verfchwindet diefes 
Theater mit den zmeitaufend Zu- 
Ihauern von Gotte® Crbboden und 
auch Ihre verehrliche fterbliche Hülle 
perbuftet mie eine Geifenblafe — 
ſpurlos.“ 

„Sie laſſen doch hoffentlich den Ret— 
tig nicht fallen?“ 

„Wenn Sie meinen Antrag anneh— 
men, nicht.“ 

„Selbſtredend nehme ich ihn an. 
Einer meiner ſehnlichſten Wünſche geht 
dadurch in Erfüllung. Sie haben bo 
nicht8 dagegen, tvenn ich meine Rolle zu 
Ende fpiele?“ 

„Warum benn nicht! Das kann Ahre 
Popnlarität nur fördern. Leben Sie 
mohl! Beim Hinterpförtchen erwarten 
wir Sie umb Bringen Sie direft nad) 
der Reſidenz 

Sich tief verbeugend entfernte er ſich, 
ohne die Singuritbombe mitzunehmen. 

Kalter Schweiß perlte auf der 
Stirn des Tenoriſten. Er wußte ſich 
nicht zu rathen, was er mit dem gefähr⸗ 
lichen Ding anfangen ſollie. 

Endlich faßte er einen Entſchluß. Er 
ſteckte die Bombe in die Taſche und be- 

b ſich auf die Bühne. So blieb die 
Bornbe in feiner Nähe und konnte fei- 


- Aa 


It habt wahrſcheinlich ferlige Hem⸗ 
ben gefauft — Cluett, Monarch — 


für's Geſchäft; die meiſten vernünfti—⸗ 


gen Leute thun es; gute Hemden. 

Ihr könnt aber ebenſo gut auch un⸗ 
fere Dreß-Hemden kaufen; wir machen 
fie fertig zum Anziehen; Ihr werdet 
Tagen fie find recht. 

Bragt Euren Händler nah dem. Gluett 


Drei Hemd; unjer Name befindet jig nur 
auf guten Hemden und Kragen. 


Cluett, Peabody & Co. 


mi 


Kaum mwurbe er de3 Publifums an- 
fichtig, To erfahte ihn ungeheure Aufre- 
gung. Vas Publikum klatſchte Beifall. 
Ihm war es grün und gelb vor den 
Augen. Das Publikum ſchien auf den 
Köpfen zu ſitzen. 

Er verſuchte zu ſingen. Doch das 
Mort erftarb ihm auf der Zunge. Der 
Chordirigent wintte ifm aufmunternd 
zu. 
Er öffnete den Mund mie ein Nil- 
pferd, war aber nicht im Stande, ei- 
nen Zaut herborzubringen. Nach mehr: 


facdhen Bemühungen entrang fich feiner | 


göttlichen Kehle ein fürchterliches Ge- 
beul. 

Don Alvarez ftand todtenbleich auf 
der Bühne. Seine Bruft wogte wie dag 
fturmgepeitichte Meer. Eine Hand 
preßte er an das Herz, die andere an 
die Bombe. Das Bublitum bewegte fi 
bor ihm mie im Herentanz. Die Yntel- 
ligenz fing an, die beliebteften jpani- 
ſchen Volfälieder zu pfeifen. 

Der Vorhang fiel. Der Regifjeur 
bat um Geduld und Nachficht, und gab 
I&hlieglich die Erklärung ab, Don Alva— 
rez werde in einer Viertelftunde meiter 


‚finaen fönnen, 


.... Don Alvarez faß Ichluchzend 
in feinem Antleidezimmer. Er traute 
fich nicht zu verrathen, daß er eine 
Bombe in der Tafche habe. Man hätte 
ihn ja fofort feftgenommen. 

Nah einer geraumen Weile begann 
er feinen Vortrag mit einigen ftotternd 
berporgebrachten Lauten. 

Die Folgen waren recht verhängnif- 
bol. Im Nu war die Bühne mit 
Üpfelfinen, Mepfeln, Bierflafchen, 
Stöden, Dornfränzen, Ziviebeln voll- 
kejäet. Die porfichtigen Zuſchauer hat— 
ten fich während der Paufe zu einem 
Ihändlichen Attentat entfchloffen. 

Pfeifen, Zifchen, Klopfen und Brül- 
len übertönte die Mufil.. . 

Don Alvarez flüchtete fi durch das 
S;interpförtchen in’3 Freie. 

Etwa fiebzig Verfchwörer erwarteten 
ihn dort. ES waren die Verfchmwörer. 

‚Mein Herr!“ fagte der maßfirte 
Fremde. „Ich ziehe meinen Antrag zu= 
rüd. Sie haben fcheinbar meinen An- 
trag angenommen, um und erbärm- 
ich auffigen zu laffen. Sie haben fi 
fo rafh um Ihre Popularität gebracht. 
Sie fünnen froh fein, daß wir uns ba- 
für nicht rächen! Und jebt aeben Sie 
mir die Bombe zurüd!“ 

„Die Bombe, Schurfe?“ fchrie der 
ZTenorift aus voller Kehle. Sn demfel: 
ben Augenblid fam ihm eine böllifche 
Idee. 

„Da haſt Du ſie! Nun ſterbet Alle 
mit mir zuſammen!“ donnerte der Te— 
noriſt ohrenbetäubend und warf die 
Bombe mit aller Kraft zu Boden. 

Die Bombe ging in Stücke 
Schaden anaurichten. 

„Was ſoll das heißen?“ ſtammelte 
der Tenoriſt, zweifelnd um ſich blickend. 

„Die Verſchwörer“, ſagte der Füh— 
rer, „leben ja auch nur vom Stehlen, 
und da wir ſonſt nichts haben, haben 
ſie den Singurit geſtohlen, mit dem ich 
die Bombe füllen wollte.“ 

Er hob die ſterblichen Ueberreſte der 
Bombe und entfernte ſich. 


—ñ ⸗ 6 — 
Japan als Kulturträger. 


Der kulturelle Einfluß Japans in 
Aſien nimmt immer größeren Umfang 
an. Darüber wird auf dem Wege über 
England, wo man freilich neuerdings 
ein Intereſſe daran hat, die Zuftände in 
Japan und den Einfluß des aftatifchen 
Verbündeten, möglichft günflig und 
meitreichend darzuftellen, Folgendes be- 
richtet: Hunderte von chinefiichen Zög- 
lingen und eine große Zahl junger fir- 
reaner jtwdiren auf den japanifchen 
Säulen, und in lebter Zeit follen auch 
aus dem Hinterlande bon Indien viele 
junge Leute zum Zimede ihrer Augbils 
bung nad) Japan gelommen fein. Be- 
fonder& wird hervorgehoben, daß auch 
einige indifche Prinzen fich zu diefem 
Behufe nach Japan gewandt haben, 
während früber immer Kalfutta aufge: 
fuht wurde. So meilen gegenmärtig 
einige Prinzen aus Nepal in Tokio, 
Herner fol fich die Organifation der in 
Peking neu zu jchaffenden Gendarmerie 
nah japanifhem Mufter vollziehen. 
Wenn e5 dem Einfluffe Japans gelän- 
ge, au feinen den modernen Rechte- 
anfhauungen entfprechenden Grund: 
fügen im Verwaltungs: und AYuftiz- 
dienfte in China Eingang zu verfchaf: 
fen, namentlich in erfter Linie bezüglich 
des Strafrechts- und Gefängnißweſens, 
ſo würde dies einen überaus werthvol— 
len Dienſt für die Menſchheit bedeuten, 
denn gerade auf dieſem Gebiete herr— 
chen m China noch entfegliche Zuftän- 
de, Die zu bexbeflern fomohl die Miffio- 
nare, tvie bie fremben Beraiher der Pie 
gierung bisher außer Stande waren. 


In Korea bat der kulturelle Einfluß 
Japan in der legten Zeit namentlich in 
der Ernennung deö Japaner: Kato zum 
perfönlichen Berather des Kaifers einen 
bemerlenswerthen Ausdruck gefu:tden. 
Allerdings liegen die Verwaltungsver⸗ 
hältniſſe dieſes Landes dermaßen im 
Argen, daß es eine außerordentlich 
ſchwere, um nicht zu ſagen faſt hoff⸗ 
nungsloſe Aufgabe iſt, Reformen ein⸗ 
führen zu wollen. — Vor einiger Zeit 
fand in Tokio eine Zeremonie ftatt, 
welche die mächtige Umwälzung, bie 
ſich vor mehr als drei Jahrzehnien in 

apan vollzogen hat, ſymboliſch zum 

usdruck brachte. Es wurde namlich 
—— Keili T 


ohne 


fe Ges der brei heonaie arevit gebenoen 


Eon) 


„Ubendpoft“, Chicago, Mittwod,, den 27. Anguft 1902. 


ioalt mit langen biutigen Kämpfen tin 
abhre 1868 an den bis bahin in 


—* Abgeſchlofſenheit gehaltenen 


Monarchen abgeben mußte, in feier 
licher Weiſe die Fürſtenwürde verlie⸗ 
hen. Tokugawa, der ſeit der Auf⸗ 
hebung des Schogunats in Zurückgezo⸗ 
genheit auf einem ſeiner Güter lebte, 
machte vor einigen Jahren ſeinen Frie⸗ 
den mit dem kaiſerlichen Hofe, indem 
er dort ſeinen Beſuch abſtattete. Nun— 
mehr wurde die vollſtändige Unterwer⸗ 
fung des ehemaligen Schoguns unter 
die neue Ordnung dadurch beſiegelt, 
daß er vom Kaiſer die Fürſtenwürde 
empfing; die Zeremonie wurde in An— 
weſenheit des geſammten Hofſtaales 
und aller hohen Würdenträger des 
Reiches vollzogen. 


m — — — 


Der wi erſetzliche Oberſtleutnant. 


Wie ſchon vom Kabel gemeldet, hat 
in Frankreich der Oberſtleutnant de 
St. Remy ſich geweigert, dem Befehle 
ſeines Vorgeſetzten, des Generals Fra— 
ſer, Folge zu leiſten, der ihm auftrug, 
eine Schwadron des von ihm geführten 
2. Jäger-Regiments dem Unterpräfek— 
ten von Morbihan zur Verfügung zu 
ſtellen, damit ſie ihn in der Ausfüh— 
rung des vom Miniſterrathe beſchloſſe— 
nen, vom Präſidenten der Republik un— 
terzeichneten Erlaſſes auf Schließung 
der dem Geſetze Widerſtand leiſtenden 
Ordensſchule von Lanous unterſtüztze. 
Der Oberſtleutnant erklärte ſeinem 
Vorgeſetzten: „Ich bin ein Chriſt und 
werde an keiner Handlung theilneh— 
men, die meinem Glauben und meinen 
religiöſen Gefühlen zuwider iſt.“ 

Man ſchreibt dazu aus Paris: Seit 
den Dezembertagen 1877, als der 
Major Labordère ſich weigerte, zur 
Ausführung des von dem kleritalen 
Miniſterium Broglie-Fourtou ges 
planten Staatsſtreiches die Hand zu 
bieten, iſt ein ſolcher Fall von offener 
Gehorſamsverweigerung eines höheren 
Offiziers im franzöſiſchen Heere nicht 
mehr dageweſen. Der Vorgang hat 
ſelbſt als Einzelfall eine allgemeine Be— 
deutung, da er die Frage aufwirft, in— 
wiefern dieſe Gehorſamsverweigerung 
des Offiziers mit Berufung auf ſeinen 
Glauben und ſeine religiöſen Gefühle 
die Zuſtimmung oder Mißbilligung ſei— 
ner Kameraden und der öffentlichen 
Meinung findet. Da iſt es zunächſt von 
Bedeutſamkeit, daß die ausgeſprochen 
klerikale Parteipreſſe ſie offen billigt. 
So ſchreibt die „Vérité Frangçaiſe“ 
mit Bezug darauf: „Auch für die Sol— 
daten gibt es ernſte Umſtände, wo ſich 
ihnen das Geſetz auflegt: Du ſollſt 
Gott mehr gehorchen als den Menſchen. 
Diejenigen, welche die Macht in Hän— 
den haben, werden gut thun, es nicht 
zu vergeſſen, angeſichts des großen Bei— 
ſpiels, das der Oberſtleutnant St. 
Remy gibt.“ Der Führer der noch auf 
den Bonapartismus ſchwörenden Kle— 
rikalen, Paul de Caſſagnac, drückt den— 
ſelben Gedanken noch kürzer aus: „Der 
Chriſt ſetzt ſeinen Glauben vor ſeine 
menſchlichen Pflichten.“ 

Nach dieſer klerikalen Auffaſſung 
wird alſo durch die Schließung einiger 
Dutzend Ordensanſtalten, die ſich der 
von der Regierung vertretenen Aus— 
legung des Geſetzes in ſouveräner an— 
derer Meinung nicht fügen wollen, 
während mehrere tauſend anderer An— 
ſtalten dieſe Auslegung anerkannten, 
der chriſtliche Glaube ſelbſt getroffen 
und mit derſelben Souveränität des 
entſcheidenden Wortes wird darob von 
jenen klerikalen Richtern die weltliche 
Obrigkeit für abgeſetzt und ihr gegen— 
über der eigene Wille als „Gottes“ 
Wille ausgerufen und für ſouverän er— 
klärt. Im Mittelalter war es wenig— 
ſtens der Papſt noch, der ſeinen Bann— 
fluch mit deſſen weltlichen Folgen für 
die Auflöſung aller bürgerlichen 
Pflichten über den Staat verhängte. 
Der Papſt aber ſchweigt heute noch 
immer in dieſer Frage Frankreichs ge— 
genüber. Da nehmen einfach die Geiſt— 
lichen, die klerikalen Politiker oder Zei— 
tungen die Sache in die Hand und er— 
klären das Geſetz für aufgehoben, den 
Bürger und Beamien ſeiner Pflichten, 
ſeines Eides entbunden.“ 


Die Lage in Salizien, 


Auh die Organe der polnifchen 
Schlachta, die noch vor Kurzem behaup- 
teten, der Ausftand der Landarbeiter 
fei lediglich oder doch zumeift die Folge 
bafatiftifcher AWgitation, geben jeßt 
offen zu, daß fich bei den Ruthenen ber 
PBatrivtismus in dem Hafje gegen das 
Polenthum fammele. Die Landarbeiter 
mögen jegt in dem Kampfe unterliegen, 
Sieger ift Darum das Nuthenentyum 
do. Alle die Waffen, die fich in dem 
Kampfe der Polen gegen die Deutfchen 
als geeignet erwiejen, werden die Ru- 
thenen gegen die polnifhe Schlachta 


führen, und fie werden als bie kulturell - 


niedriger ſtehende, wirthſchaftlich ge— 
nügſamere Maſſe ganz ebenſo das Po— 
lenthum hart bedrängen/ wie es dieſem 
gelungen iſt, den Deutſchen Schaden 
zuzufügen. Eine der Folgen des ver— 
änderten Zuſtandes in Galizien wird 
ſein, daß dort die Poloniſirungsarbeit 
eingeſtellt werden muß, daß ſie jeden— 
falls vergeblich bleibt, und erſt dann, 
wenn ſich die Scheidung der Polen und 
Ruthenen vollzogen hat, wenn ſie fich 
die Geltung auch in der Verwaltung, 
in den Parlamenten verſchafft haben, 
auf die ſie Anſpruch erheben dürfen, 
werden weitere Kreiſe erkennen, wie ſehr 
man bie Macht und Bedeutung der ga= 
Tizifchen Polen überfhägt hat. Eine 
Rüdmwirkung auf das preußifhe und 
ruffifhe PolentHum kann nit auß- 
bleiben, und [hwerlich wird man gläus 
ben, daß diefe Rüdwirkung für das 
Polenthum günſtig ſein wird. 


— Die reiche Partie. — Der kleine 
Max (leiſe zu dem Verehrer ſeiner 
Schweſter): „Herr Baron, ich habe Sie 
geſtern photographirt, wie Sie meine 
Schweſter gelüßt haben!“ — Baron: 
Zeig mal her, Goldjunge; (für ſich 
famos; das Bild zeige ich meinem 
Schneider, da wird er mir gleich Iies 


— 


RT ENTE ET IT 


— 
Chleago, den N. Auguſt 1002. 


(Die Bretfe gelten nur für ben Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreiie.) 

MWintermweizen, Nr, 2% 
voth, Bike; Mr. 2, datt, 
bart, 69c. 

Sommermweizen, Rr. 1, 76-77; Rr. 2, 73} 
Ti; Nr. 3, 70-Tlc, 

Mehel, Winter-Patents „Soutkern”, $3.50-33.60 
das Wah; „Straight*, 83.35-85.45; befondere 
Marten, 84.20; Winter-Roggen, 82.60-82.80. 

Mais, Nr. 2, 60; Nr. 2, meik, Hr; Nr. 8 
gelb, We; Nr. 3, 61ile; Nr. 3, gelb, oxe. 

Hafer, Nr. 2, Ri Me; Nr. 2, weiß, 36-37c; 
Nr. 3, IB; Nr. 3, weiß, It; Ar. 4 

— Ac. 

Sen GVerkauf auf den GelelſenDeſtes Timotby 
$12.00—812.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Re._2, 
80.50-—510.0; NR. 3, 89.50-51.00; N 
Praitie, 80.25-89.50; ditte Nr. I, 8.0; 
At. 2, 87.00-88.00; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, B50-$6.0. 

Muf tünftig.e Lieferung.) ! 

Weizen, September Tide; Dezember 6750; Mai 
1993, onRe. a7 

Mais, September 58}e; Dezember 434; Mai 1908, 

39— Lk. 

Hafer, Scptember fc; 
Mai 1908, 20fc. 

Broviitionen. 

Schmalz, September $10.05; 

uuor 8.40. 
bochen, September $10.15; 
Januar 87.774. hr * 

Gepöteltes Schweinefleiſch, Septem— 

ber 816.873; Dftober $17.00; Januar 814.00. 
Scladıtuieh. 

Kinppich: Peite „Beeves“, I20—100 Bfund. 
82.10-80.00 per 10) Pfund; qute diß ausgefuchte 
„Veedes“, 1209-1500 Prund, $7.40—88.25; mitt: 
Iere bi8 gute Beef-Stiere, 80.15 87.15; gute bi3 
tete Küde, 33.054.300: Kälber, zum Sılan» 
ten. gute bis befte, 85.75-87.00; jchinere Käl: 
ber, getwöhnlide biS gute, *2.75 *5. 80. 

Sech wieine Ausgeluchte bis beite (zum Beriandti: 
87.75-87.95 ver 100 Pfund; gewöhnliche _ bis 
befte, jchwere Schlachtbausmwaare, 87.30-87.15; 
ausgefuchte für Syleiicher, 87.75.90 ;_ \ortirte 
leichte Thiere, I-1M Bund, 87.50-87.80. 

Schafe, befte, ichwere Schafe, 83.60-44.35 per 18 
Pid., gute bis ausgefuhte Hammel 9.5%--4.0; 
gute bi? ansgefuhte Schafe, 83.00.00; 
‚Esring Qamb$“, geringe vis mittlere, B.S— 
84.75; gute bi8 befte, 5 FH.R. 


(Marftpreife an ber ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


roth, TI; Nr. 83, 
12e; Nr. 3, 


A 


Sttober 8.8; Ja⸗ 


Oltoder $10.00; 


Bufter— 
„Greamerp“, ertra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund................ 0 
Mr. 2, der PBiund 
„Deirns“, Coolevs, per Piund.... 
Nr. 1, per Biund 
Nr. 2, per Pfund 
Ladles“, per Pfund 

friſche 


0.18 


Radwaare, 
Räie— 

Rahmläſe, „Twins“, 

Daiſies“, per Pfu 

Voung American“, 

Schweizer, per Pfund.............. 

Limburger, per Pfund 

Rrid, “re Pfund 

Eier— 

Drifhe Waare, ohne Abzug don 
Berfuft, per Dugend (Kiften eine ⸗)4Ujù ,F 
geihlofien) 0.15 

Brtihe Waoare, obne Abzug von 
Verluft (Kiften zurüdgegeben).... 

Hier nahgeprüfte 

Geflügel, Ralbfleiih, Hide- 


Geflügel (lebend) — 

Hühner, per Pfund 

da., junge, das Pfund 

Trutbhühner, per Pfund 

Enten, der Pfund 

do., junge, das Piund 

Gänſe, das Dutzend 
Geflügel ſauf Eid) — 

Truthühner 

Hühner, per Pfund 

er „Broilers“, per Pfund.... 

nten, per Pfund 
Rälber (gefhlahtrt) — 

50-60 Bid. Gewicht, per Pfo 

675 Bid. Gewicht, per Bir.... 

80—125 Bid. Gewicht, per Vid.... 

9—110 Pd. Gewicht, per Pid.... 
Fiſche (friſche) — 

Schwat zer Barſch, per 0.15 —0.18 

Widerel, ner Bf 0.04 —.0$ 
0,05 +0,08 
0.01 —0.014 
2.03 -0.4 


0,10 
0.104 
0 
0.15 —D.15: 
0.11 —.12 
0.090.104 


per Pfund.. 


0.12 —0.13} 
0.1 


0.11 
0.12 —0.123 
0.10 —0.13 


0.07 —0.074 
0.074—0.08 
0.0840 09 
0.091—0.10 


Dfund hi 
Usle, ver Bund. .oocosoonceeee ... 0.08 —0,07 


Sriihe Früchte, 
Urpfel — 


Gewöhnl. bis ausgefuchte, dp. Fak.. 1.0 
Sitronen—Ealifornia, per Kifte.. 2. ä 

Mefiina und Palermo, Kifte 3. 50 
angen, Cal., Valencias, Kifte.. 4.75 


>. 
— .2 
Id te 
nonen — per Gehänge........ 1.25 —1.75 
irjihe, gute bis ansgefucte, 
ERPLRERRERT 0.15 —0.%0 
‚ Bufhel = Korb 1.0 —1.%90 
flaumen, 0.49 —0.50 
Rürnmnen, Vartletts, ver Faß........ 2. 50 . 00. 
n 
i 


ar 


i 
1 
d 


anas, floridas, die Kifte 4.0 —4.50 


ir ſchen, ſaure 100uarts......... 9.50 1. 9 
mbeereu, 16 Ouarts 1.00 —1.50 
onen, Waffer-Mel., per Gar. .55.09-100:00 
0,9 .—0.30 


1.25 —1.75 


Ben 2EB BRD 
* 


r 
o 
el 
Ylinois „Gems“, per 3 Yuihel.... 
bänbeeren, 
eintrauben, 
Prund = Korb 
Allinoıs „Gems“, per + Qufbel.... 
do., Concords, 3 Pid.:Rorb 
Gemüſe. 

Nothe RUber, 100 Bündchen 
Kraut, hieſiges, per Crate 
Blumentohl, hieſiger, per Kiſte 
Modrrüben, 100 Bündchen 
Surfen, bieiige, per Dusend 
Zwiebeln, »Ill, ver Sack 
opfſalat, hieſiger, per Kübel. 
Blattjalat, per Kiſt 
Sellerie, Mich., per Kiſte 
Welſchkorn, per Sack 
Nüben, neue, per Buſhel 
Tematen, hieſſge, 4 Körbe 

do., Andiana, Buſhel 
Eohnen; 

Grüne Schnittbohnen, 13 Buſhel.. 1.00 —1.50 

Wachs bohnen, per 13 Buſhel 

Trodene „Peas“, auserleſen, 

der Bujbel 

„Medium“ 

Braune ſchwediſche. . .. sie s 

ge 17T 7 AR 2.0 —2. 
Rartoffeln, neue, per Bufdel, in 
Garsfadungen: 
rühe Dbio3, per Buihel 
Biefige, der 13 Buſhel 


— — — ⸗— — 


Bankerott⸗Erklaärungen. 


es» 


blaue, 


0.20 —0.30 
0.18 —0.%0 


1.1 
0 —1.25 


Amt Bundes: Diftriftsgeriht wurden Geiude um 

Banterott-Erklärung eingereicht von: 

Nihoias F. Eurtb — Berbindlichkeiten $46,387; Bes 
ftände 3360. 

Jehn D. Vallean — PVerbindlichkeiten $22296; feine 
Peftände, 

Charles E. Endminger — Perbindlichleiten 8389; 
Beſtande 8198. 

Francis Drake — Verbindlichkeiten 5405; keine Be— 
ftände. 

Sred U. SFlander8 — Verbindlichkeiten 8352; feine 
Beftände. 


— — — 


Todes fälle. 


Kahfoigınd veröffentliben mir die Namen der 
Deutihen, flber deren Tod dem Oejundbeittamt 
Meidung zugang: 

VBoehm, Mateji, 27 Yo Str, 

@berjold, riederih 2%., 9 X, 39 Haltings Str. 

Groelle, Albert 9., 21 I., 81 Wells Str. 

Seremann, Julius, 72 %., 8 Newton Str, 

Lchrrann, Henry, 21 Y., 313 Hamilton Xpe. 

Lindenberg, Garl, 59 3., 1820 NR. Drafe Ave 

Menoer, Mary €., 5 N., 30 Oft 48. Str. 

Motihman, Rofalie, 3 3., 1515 George Str. 

Schroeder, Umelia, 56 3., 49 W. Huron Str. 
— — 


1572 W. 22. 


Scheidungsklagen 


wurden anbängin oemakhbt von: 

Della gegen Alonzo Sirrine, Trunkſucht; Frank J. 
eeen Evetil M. Ault, Ehebruch: Bertha E. gegen 
eorge W. Hapes jir., Verlaſſen; Henry gegen Ma— 

tLilda Heih, Ehebruh; Victoria gegen Noievh Rol—⸗ 

pidi, araufame Behandlung; Satherina gegen Chas. 

Meinrih, Berlaifen, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt au: 


M. Wilen?ky, zweiſtöd. Bachſtein⸗Anbau, 185 John⸗ 
fon Str., $1000. 5 
Kchn Schreiber, einftöt. YaditeinsCottage, IN — 
41. Gaurt, 5%. 
Front ee Balftein-Ladengebäude, 5683 
1 


icago & Alton⸗Eiſenbahn, einſtöck. Holz⸗Kohlen⸗ 
chuppen 374042 ©. California Une., 33000. 
59 Mempert, I4:ftöd. BaditeinsCottage, H)16 Süd 
Wood Str., 81000. 3 
Sean E. Wagner, einftöd. BadfteinsCottage, 3638 
S. Winderer Uve., $1200. 
Joſeph Gilfether, aaa Holy: Wohnhaus, 5610 
Throop Str $ITW. Pa 
— — en Badftein«Gieherei, 
u . Str., ‚000. 
d Iron Works, einitöd. Badfteins Anbau, 
©. Halited Etr., 300.0 
BD. Bill, 14föd. Holz-Cottage mit Laden, 3442 
RN. Gentrai Bart Ave., $1800. 
Hohn Hallgren, einftöd. Badftein:Gottage, 41 Pierce 


Unenue, 8170. 
i t Co., einftöd. Badftei s 

a ee 
E a nbau, 5-55 


, Be ‚0. 
net neikid, Badheinsfgiat, 113 Eüb 


* En ziweiftöd. Bridefylet, 881 Patondale 
Zn pec. Sewing Maine Go., einftöd. Bade 
bau, & igan 


tr. . 
1 ‚ fi innerer Umbau, 149-150 
Etr., 


Si Eiete | a 
a een a SONNTACPOST. 
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Der Grundeigenthums 
Igenbe Grundeigenthumssileberteagungen in ber 
a 41000 und darüber wurden amtlich eim- 

getragen: 
107. Str., 027 $. weil. von Wentwortb Upe., €.» 
Bent, 3%x125, 8. &. Stafford an Charles Dahls 
rom, $1,4550 

. weil. von S. 42. Üdenue, 


Eornelia Str., W6 $ 1 
Güdfront, 4X135, 4. Fall an Amund Yohnjon, 
81,000. 

50. Etr., 18 $. 
18x13, 9. &. 
HTW.» 

%. Str., 72 $. öftl. von Andiana Xpe., NRordfr., 
18X123, derjeibe an denjelden, 4,750. * 

33. Piace, 172 F. weitt. von Halſied Str. Südft, 
35%X145 8:10, U. Ried an Martin Stad, $1,20. 

61. Niace. 1534 3. weil. von &t. Louis pe., 
Südfronz, 5OX124, F. 2. Crane an Wm. Cart⸗ 
mwrigbt, 31,20. * 

Gaiumet Ade., 269 %. füdl. von 61 Str., Weftir., 
50x16, U. M. Howard u. U. an Charles F. 
Palling, *81,000. —* 

Bunte “pe, S1 F. jüdl. von Wrightwood 
Ave, Züdweitir., 25x125, W. Koelpien an Hein⸗ 
rich Koelpien, 81,36. 

Woifram Str, 181 9. öftl. von Sonthport Ave. 
Nocdfront, 5 B:100x12, 8. Schaefer an Neo 
Vialf, 2,500. r 

Zırting Ave, 225 F. fübl,. von Hirih Str., Welt: 
fr., 235x125, A. Loeff an Benny Mendelfon, — 
3,50. 

Allport Str., 19 F. füdl. von 19. Str., Wertfr., 
24X125, I. Damwes an Aohn Peda, $2,40. 

Biue Island Ave, 48 f. füpmell. von 14. Place, 
Rordiweitir., -—. . bis zur Allen, d. ©. Sims 
mermann an Vbilip Zimmermann, 44,50. 

Trumbufl Ave., Nordoft:Ede 27. Str., Weitfront, 
AB“ 124 9:10, B. Peder an Matej Krisfe, $1,200. 

d Une,, 8. „ Oftfe., 
172x138, N. ® 

Str, W6 F. fühl. von D Str, fe0 
5X125, U. Stanel an Yolepb Haisler, $1,62. 

Greenwood Are., 63 %. nördl, von 54. Stt., Weſt⸗ 
front, 50x164. C. Verch Hodgſon an Leopold 
Diepenberg, 5,5%. ER 

Calumet Yve., 23 K. fühl, von 37, Str, Weltfr., 
x124, 3. Singer in Fred D. W. Snelling, 
2,70. 

— Str., 39 $. füdl. von 60. Str., Weltfr., 
35x15, S. 9. Borfter an Albert N. Charles, — 
81,4M. 

Trerel Ave, 197 $. nördf, von 62. Str., Wehfr,, 
50x}70 8:10, G. Gallagher an Xohn A. Larſon, 


öftl. don Indiana Wve., Rordfr., 
Seaman an Sidmon MeHie, — 


40 F. nördl. von 75. Str. Oſtir., 
20x10, U. 8. Weber an Yames S. Eldridge, 
$2,100. ‚ 6 

Milwaukee Are, 135 %. füpöftlih von  Divifion 
Str, 5 $. durch bis zur Divifion Str., Mary 
9. Henderfon an Angeline Dpniewiecz, 8 000. 

Des ſelbe Grundftüd, ———— an Wla⸗ 
dislaw Dyniewiecz, $9,000. 

Rrairie ae. 70 8. jüdl. von 13. Str., Oftfeont, 
30x170, Caroline Krug an KHarıy 9. und Lena 
U. Quden,, KIM. 

Sumpbrep oe 1% %. fühl. von Joa Str, Ofls 
front, OXITL, B. I. Rebor an Epith Mattefon, 

> IM. 

gaeitt Str., 6 F. nördl. von Karrifon Etr., 
Oftfr., 6 1:-3X125, Blanche Cutter Yath an SH. 
G. Cutter, $6,500. 

22, E 55 FF weht!. von St. Louis Une, Elide 
front, 50x19), €. Ban Niper an Cornelius Ban 
Miper, 83,000. 

Safe Ave, 93%. fünl. von 92. Str., Oftfront, 
174X1N, Elifaberh Leſter an Guſtav F. Sorrow, 
*14,000. 

Eamwper Ave, 15 & füdl. von 25. Str Oſtfr., 
5x1, 3. Files an Nofeph Hulka, 84,125. 

NR. 45, ve, 150 %. füdl. von Sunnpfide Abe, 
Weitfrent, 50x156, E. Waltemade an John ©. 
Start, $1,000. ; 

Noch u Mordoft:Gde 41. Court, Südfront, 
ax, 3. S. Clark an Edward J. Waltemde, 
2,550, 

Seanpille Ave., Nordweſt-Ecke Fiſcher Str., ‚Eidfr., 
RXIR2, ©. E. Olin an Pal Boldt, 83,500, 

145147 Market Str., 5HXW, Süboft:Gte Market 
und Monroe Str., Nahlak von Wın. Hill an Nas 
tob Rehm, 83H. 

aRinthron oe 100 2:3 F. nördl. don Vermpn 
Ape., MWeftir., 33 1:3X150, Niels Bud an Sulle 
%, 2o 86,500. 

efbiane oc. 30 F. ſudl. von Waveland Ave. 
Meitfront, X18, W. 9. Deedy an Annette R. 
Heaion, 3,00. i 

naeh se 59 %. nördl. von Dunning Etr., 
Dfttront, 50X125 55:100, Nahlak von 9. U, Mi: 

n Frederide Michels, 4.100. 
Str., %6 5%. eftl. non Aberdeen Str., Nords 
‚ Axl25, Carl Lundberg an Helen m. €. 
t, 92,000. 
— eb — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende geiratbs-Lienfen wurden in ber Difice 
des KouninsCiert3 ausgeftelit: 


Kohn E. Gary, Helen E. Endres, 21, 18. 
Ghr. Frederidien, Celia _Yenaban, 8, 29. 
Michael Jeste, Maggie Siweenie, 21, 18. 
Michael 3. Walid, Mary Brown, 3, 25. 
MWillzanı F. Kelleder, Beatrice Sweet, 21, 18. 
GHarles Keley, Edntbe Gerlach, 21, 20. _ 
H. K. Johnſon, Harriet L. Thompſon, 64, 6, 
Harry Y. Yunger, Etta E. Deardorff, 21, 18. 
Hugo Veprel jr., Kate Annen, 3, 25. 
Joſepbb Jachim, Mary Peeanek, 26, 20. 
Earl' T. Follander, Minnie G. Heveran, 4. 3. 
Edward F. ©. Schubert, Ela Dievrih, 39, B. 
Stephen & Thrall, Evelyn A. Curtis, &, 2. 
Siufeppe Farine, Galide Yupu, 26, 17. 

Kohn G. Schulz, Mary U. Dune, 32, 21. 

Carl X. Stein, Ella M. Ya Mace, 29, 24. 
Garl ©. Yobnion, Iennie Nombera, 27, W. 
Erneit Nemund, Ana A. Brirel, 21, 21. 
Trant U. Marjhall, Ruby Steuernagel, 28, 24. 
Deneditt Muchomwski, Bronislama Suda, 26, 21. 
Mojeiet Bajona, Weronifa Golim, 3,2. 
Barııi Stabl, Nenıfte Blom, 29, 36. 
Martin 3. O'Hara, Gligaberd D’Neil, 6, B. 
Senry Ranfman, Aofepbine Fries, DB, W. 
William I. Rowan, Alice Sargent 25 % 
Couig M. Stonefifer, Aulia Neffel, 2 

Luke Killien, Mayıne Smith, 26, 22. 

red Eridjon, Selma R. Nobnfon, 2 

Sam Henty, Nefi.e Youd, 33, 21. 

George F. Walter, Neltie I. Dermodb, 24, 
Artbur MR. Wilte, Hattie %. Beesley, 2, 2 
Bau NRedeliid, Maud Dionne, 21, 18, 

Ne Oravovig, Andia Vladid, 3, 18. 

Walter 3. Steele, Bera * King, 24, 17. 
William R. Zripp, Ida Huceditadt, 28, 2. 
Richard Zeller, Yertba M. Emwargell, 23, 
Kohn E. Schod, Olive Arvine, 24, 21. 

Frank King, Mamie Mitchell, 36, 29. 

Matbew X. Klobuchar, Veilie Maln, 25, 21. 
Vatrid I. Kindelin, Kittie Yon, 21, 18. 
Robert 9. Harris, Marp €. Harfer, 35, 36. 
Michael X. Ryan, Lillie Di. Meier, 26, 19. 
Otto Kurth, Emilie Mine, 24, 24. 

Paul Sobol, Alena Pora, %, 18. 

Tony Tanalit, Cidonia KHolftebet, 32, 

Edward Mel, Ara ®. Delod, 38, 31. 
Theodore Haraldſen, Lydia Jacobſon 

Charles Pederfon, Iennie Dlander, 26, 25 
Frant M. Auekina, Amy 9. Harbelin, 23 3. 
George W. Anderfon, Umelia 3. Kelley, 26, 28 
Kohn Schmwark, Ida Futterer, 6, 22. E 
William D. Hanna, Fillien Grimm, 43, B. 
Wilfred Lucier, Gertie Sterfen, .%6, 21. 

Chad. PB. Finley, Mary €, Bappebeuter, 
Anguſtus O'Connor, Louiſe Smith, 50. 53. 
Blazei Olestomwicz, Katarzurna Nareda, @, WM. 
Mobert Abel, Margaret Hazard, 30, 3. 
Abraham X. Melger, Efther Oftromsfa, 2, 19. 
Kohn E. O’Peirne, Ratie . Donley, 3, 28. 
Kohn MeLaughlin, Eva Bed, 3, 26. 

Andrei %. Maloney, Marp E. rufe, 21, 18. 
Louiß Comforte, Katie Rurel, ®, 18. 

John Soukup, Anna Kacerovsla, 2%, 2. 

M. . Madfen, Elizabeth Joſephſen, 31, 9, 
Adolf Neff, Sophie Raff, 37, 21. 

Arthrr 9. Eitep, Maude 2. frranf, 8, 9. 
Herman Lorene, Maryanna Denef, 93, 21. 
Arel Sanien, Pillian Home, 9, 2. 

Win. 3. Doyle, Yannie 8. Mufligan, 23, 2. 
Perzard Straub, Roſe Kuht, 27, 2. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausſertigung von 


VvVollmachten, 


notariell und lonſulariſch, 


BE Erbihaiten, 


Borausd baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xonfulent K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular: 
und Reditsburenu. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags ofien bis 12 * 


Berfucht unſer 


Ertrakt von Malz und Hopfen. 


7 


2 


Dr. J. P. Bennet. 


Kur Männer. 


Dr. Bennet if der erfolgreidfte Speztafif 
für die Behandlung von Nervenſchwäche 
DBaricocele, Bruh und NRierensftrankheiten, 
Gravel, Gczema und alle hronifchen Krant: 
heiten der Männer. Seime Heilungen find 
iäned und dauernd. Sein Rath und feine 
Anfiht find frei. Seine Verjprehungen vers 
ben durch einen gejehlichen SKtontraft unters 
Rügt. Ihr tragt nicht das geringfte Rifito, 
Fur ſolche Deute, die feine Office wicht heius 
Gen können, hat er ein Shftem von häuslis 
her Behandlung arrangirt. — Sıhreibt ned 
Symptom: Formular. 


itledizin #1,.00, 
48 OST VAN BUREN STRASSE, 


Reben Siegel, Ganper & Es. 


EificsEtumden: 9 Borm. bis 8 Ubends. 
idras, mija* Sonntag: 9 Bocm. bis 2 Mittags, 


FZaskell 


ihmerzlofe 


Dental Parlors. 


Dr. ZENO, Supt. 
-urpo24j0 phwE 


Zimmer 17, 


69-71 Dearborn Str., Ecke Randelph Sir. 
(MeCormid Blad). 

Arbeit garantirt für 10 Jahre 
zu den folgenden PBreifen für bie 
snäditen 10 Tage: 

Gute tadellos paflende Platten... 85.00 
Belt S. S. W. Gebik Zähne... 8.00 
Gold Brüden:Mrbeit, per Jahn „.. 3.00 

22 Karat GoldeKronen „re 00. 3% 
Gold = Füllungen... ooe000.. 2.00 
Silber > Fülldngen . . 0.50 
Bühne frei ausgegogen 
iwenn Platten beftellt werben. 
3ag, fomi,8t 


Truchleidende 


owie alle an 


m. .......» 


in und 
it meinen neu — — 
ae! 8 

e 


ſtliche 


e Re öivag Cu Muttertpide 

n e @ eiD, n 

ute End Mad kn * 
adern, ( ebalter, 

ine u.f.iv. m 

änber Gentd unb 

a h- onders eiMe | 

erh 


mein nm 
nben Vruchband 
—2— in efühzt ft 
der beutihen Pismee, 
* —* ð * es und 
gu i erhaftefte, 
be Aare getragen ir un ne { 
eilung age! x, MoBderti ® 
abrilant, tth Une, nabe 
pesialiit für und Be 
tderd. Aır* Gonntags offen bi3 
amen iwerden bon ei e bed 
eb-Bimmer zum Unvaſſen. 


p 


urpfuſcherei. 


Es gibt heutzutage ſo viele Anzeigen von ſoge⸗ 
nonnten Inſtituten und ſo weiter, die ſämmtlich bes 
kaupten, daß ſie Schwächezuſtände in kürzeſter Zeit 
kuriren lönnen. Ich ſelbſt din auf ſolche Anzeigen 
mehrfach hereingefallen und möchte deshalb andere 
Leidende vor ähnlichen traurigen Erfahrungen 
jchützen. 

Vor noch wenigen Monaten war ich ein ſchwacher, 
neivöſer Mann und konnte laum meine Arbeit ver⸗ 
richten. Jetzt bin ich, Gott ſei Dank“ dieder kräf⸗ 
tig und geiund. Aeder fann e8,“ , wenn er 
meinem Natbe folgt. Sie brauchen mir nur eine 
Briefmarke zu ſchicken oder mich zju beſuchen, und 
ih will Ihnen gerne ſagen, was Sie thun müſſen, 
um Ihre volle Kraft und Geſundheit wieder zu bes 


lommen. 
Joſeph Mueller, 


943 Aosworth Avenune, 
Chicago, Ill. 


Dr. EHRLICH, 


aus Dextihlaud, Epestalarzt 

* ** DObren-, Nalen- 

und Haldlelden. Heilt Aatarr un 
Tanbpeit na neueiter ($meralof 

Künftiihe gen, tillen angevaßt. — Uns» 

a EN ae frei. * *3 

coln be. cm, + _ Sonne 

tag 8—12 Bin. — BR. Die 

bifion Str., gegenäber dem National Store, 

Ih Nadın. dap* 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Süboft: Ede RaSalle und Madilon Str, 


Kapital . . S500,000 
Veberihuß. $500.000 


Erwin G. Boreman, Präfident. 
Ddcar G. Boreman, Bisepräfibent, 
Geurge NR Reife, Rafficer, 


Allgemeines Banke⸗ Geſchäft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. sinne 


Held zu verleihen 


1 o in Beträgen bon 82000 
auf audgefuhte Gicher» 
U Ay Jo tin Are a 


A. Holinger & Co., 


172 Washington $ir, 


fansmi* 


Kozminskı & ‚YonDoRF, 
Geld Brundeigenthum 


den niebrigten Ainien. 
Erfie idere Hypotheken zum WPerkauf. 


73 Dearborn Str. ullamilt 


H.Claussenus&Lo, 


gegründet 1864 burd 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Eröfchaflen, Vollmadlen, 





nn nn ne ne ee 
Sam 


Fe 


Bells Strabe und North Avenue. 
Der: Berkauf der hier angezeigten Waaren beginnt um 9 Uhr. 


Dreife, die Keule kaufen machen. 


Wir können nicht wien 


was nod nad fein 
wird von unferen 


Sommer:Kleidern 


aber was no da ift, wird zu den folgenden Preifen verkauft werden: 2. Floor. 


Shirt Waiſt⸗Anzüge: 
Peg bis $2. — 
—* is 93.48, 

jest für 
Bert bis 86. 00, 
TEE us 


‚49e 
69 
51.00 


Waſchbare Kleider-Röcke: 
Werth bis 81.26, 39c 


jest für . 
.49e 


Kimonas und Wrappers: 


Peg * BAR, 
jest für . 


Speziell in Stenmpfrmanten. 


Fur Kinder. 5e für echt fehmarge ge» 
—* Strümpfe, nicht ae Nummern 
borräthig, eine gute 10c Waare, Gren- 
F 2 PER: 


25c feine geiupfte Strümpfe, 
* feine —* einfarbi —— 
braune, ro —— mit offener Ar⸗ 
beit, alles 266c Nummern für 9c. 


u Damen. de für eine gute 1dc 
valität in bramen GStrümpfen, in 
allen Größen, einige mit gerippter 
Bund, Grenze 2 Paar. 


9e für eine Anzahl 25c einfarbiger u. 
fanch Strümpfe, in fchmarz, bramm, 
grau und bedrudt, alle Größen. 


Für Männer. 9c je ſchwarze Socken 
mit offenen Strei ſowie eine An⸗ 
zahl „fanch“ Socken. etwas abgebli⸗ 
chen, größtentheils 26e Nummerũ. 


13c für * 25c fhmarze Soden, 
Doppelte Sohlen, verftärfte Haden, alle 
Größen, ein regulärer 25c Strumpf, 
jest 2 Baar für2öc. 


9c, 12c und 15c für Mefter von farbt- 

gem und weihem Tifdh- ze te 9c 
— hat bedruckte — ie 12c 
MWaare iit fait Gehferke ei, und die 18c 
Gorte ga ehler e u in Res 
ftern von i8 2% Varbs 


Ben Preis für Herbit Tu «Yaden 
für Mädchen von 2 bi 8 Nahre, was 


ren 1.98 und 2.75, geben | 1.25 


jest für 98c ımb .„ . 


‚39e | 


Werth bis $1.98, 
wa TI ... 
Werth bis $8. 25, 
jetzt in — 69€ 
Werth bis $2.25, 
jeut Ric, .. — .69€ 
Speziell in Anterzeug. 
Für Kinder. be für feine gerippte Lisle 
Unterhemden mit kurzen .Yermeln. 
7, 9 und 11c fir Mädchen- und Sina» 
ben-Semden, gerippt, mit langen Ver= 
meln, gerade redt für den Herbit, 
fommen in Größen von 2 bis 12 Jah» 
ren, twerth bi3 zu 2öc, jest für ment- 
ger al3 die Säcke. 


10e für Unterge 
A J junge en 
reis 
ür — 10€ für volle een 
amen=-Hemden, mit und ohne Furze 
Aermel, weiß. 
gar Männer. 13e fur tweike oder graue 


albriggan-Hemden ımd Hofen, gute 
reguläre 2Öc 


en u. Ho» 
früherer 


Größen, gut ** 
Waare, jetzt 2 für 256c. 
2 5 c für 50c u. 75c farbige Hem- 
nerhemben, einzelne Hem- 
hemd Ine 9 
den bon Nummern, die wir nicht weis 
ter führen werden. 
2 5 c für 50c ®Bercale Knaben- 
Semben, auß jchiwerem be» 
tem Madrad, mit feiten Kragen, ein 
fehr ftartes Hemd 
25 für doe Blouſen für kleine 
c Knaben, von einer extra gu⸗ 
ten Qualität Madras Gingham, ge⸗ 
e nur wenige noch. 
10 für 2dc Damen Automobile- 
c Schleifen, jene  bübjchen 
mwafchbaren Schleifen mit den joge= 
en Tafhentuch-Borten, jest jo 
m 


Bebt herein: Hnfere neuen Outing und Bhaker Flanelle. 
Biele Damen ziehen e8 vor, ihr Nntergeug und Nadhıtzeng und Das ber Kin- 
der jest zu nähen, wo fte mehr Beit Haben und für diefe haben wir obige Sa- 


chen ettwa® früher wie fonft beorbert. 


c, 106, 12:c ee ge⸗ 


farrirte — in J beſten Num⸗ 
mern, weich und wolli wir bieten 
jetzt eine größere und ch ere Austvahl 
tpte fpäter in der Satfon. 


Siſenbahn⸗Fahrplaͤue. 
—— nf 
Ridel Plate. — Die New Port, s icuge and 
a TE 
Strand Gentrai Paifagier-Station, —J Abe. —— 
Harrifon Straße. va; 


une 
Ben dert inc ze» —— Expreß...... 10. 
or 
ort see HIER 7. 
er Tidet⸗ Offer Ni ** m$ ei ug Audis 
torium-Anneg. Xelepbone Central 


Chicago & Northweſtern⸗Gifenbahn. 
XidetsOffices, 212 ei Ag? traf h 
Datiey a und Wels 6 u — 
———— Ankunft 


‚Ihe * Limited⸗ 
ut Schla — 


wagen· 


*10.00 
*11.80 


"11% 


*.7.18 8 
* 8.80 


ver $ artersbung 


ee —— Dototas... 
* — —8 


2. und Deadwoo 
aul, inneapsiie, 
t 


PR ei 

— Manka⸗ 
* wert. Minnefota 
—— * Dibkofh, Nees 
a Menafha, WUppleton, 


Bay 
on, Appieton Aunct.. 
Green Bay & Menominer. 
Midland, Qurle „Beilemer, 
wo nder 
tofb, 
nominee, —— und 


Kate Superior 
&ıeen Bay, * Slorence, Grip: 
ſtal ls 


Red 2 und ee 235%, 2. 
“10.20 3 
ee "3.00 8, 24.00 ®. 

%eloit, denne, Rein- IR 2 2. mm 

— Mabiſon Abf. v. sð x 10.0 R. 
7,00 


”.3.00 B., *4.00 8. 
Se “2,00 R., *3.00 R., *5.00 


* Täg li anni Sonnta 8. %* Trans 
Ei ne De — Xx Rıines 
er + en bi8 Green Bap. 
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Surltugton⸗Sinie. 
Bram. | und Duincy Eifenbahn. Xel.! 
tral 8 Shlatwagen und Xidets in 211 
Clart En 5 Unton Bahnhof, Canal u. Adams. 


8 ü an 333 
Ottawa. — LaSalle... 8. 

elle, — Fortefton... 8% *2448 
enbata, Galesburg 308 ER 
lesburg, Butlington, Gouns 
cl Bluffs Omebha, — 
eadwood, doebrino Br 

lena, Tacoma. Be. 

inois und I Kotal 


=Eoso 
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Chicago & Milton. 


& 
3 


. Munion Dali un Station, Ganal und Adams ln 


101 Mdams Etr., 
„The only Way, 


s&ffice: 


eh 
V —* et Wecomeda 


m’ton, —— Spt often, St. Lomiß 


oliet, Dwight has Epiie 


8 ap 8 „imiten fa * —5 


* —* i ai *3 
m n un 
FE, 


“€ due 


—JJ 


— 


— 


106, 123€, 150 fü, 


eh lanelle, in den —— 
n Baby⸗Farben, wie roja, blau 

J Re eda und Cream, jebt foviel 

für Unterzgeug und Röde gebraudt. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


" Zuinois ZentralsEifendann. 


«de — pe: Büge fahren ab vom Bam 
Bahn te, und Bart Row. Die Züge nad 
bem ab : as mit un des Fr 

zuges an der 2, Str.s Etr.z, 

Str.sStation sine werben. Ok 
und Yuditorium 


Ei Office: 99 Adams Etr. 
8 Usfahrt: tunft‘ 
8. ont k BT RARE, S Ki ar 


te 
cal * 8.308 
Memphis & New Orleans Lim 
Hot Gprings, Urt, Nafppile, 


—* Pat 
gen Decatur.. 
& u enofieh, Diemonb a 


10. 
. Koni, —— Daylight 


Karo, Decatur, or Souis Lokal +8 
Bi Schnellzug De De" 2.50 
loomington und G . 48.3 
Bloomington m C ame. .80 
ign und @ilmen Lotal... 

Gvanspille or preb 

vanspille, Gaito — sn... 
antalee und Bu 


u > 


TT 233333333 WB 3 Wu 


& ” 
: Er und BDubugte — 
Ih. + Xäolih ausgenommen Sonntags. 


FEN 2 — Giſenbahn. 
ter Liwited nellzüge täglich ziwifchen 
und St. Louis nad rd A aid ame 
Sbabeit — und Nickel Plate Bahn. 3 ele⸗ 
nten Eb⸗ Buffet⸗-Schlafwagen durch, ohne 
enwechſe 
oe geben ab von & Kae N folgt: 
a 


Abfahrt 12.02 Mittags, Er in New — 8. 

nft in Bofton.. 5. 

Urfabrt 11.00 Abends, ut in Ren dert, l 
Ankun —— Boſton 


Bia Nidel 
Abfahrt 20.38 Bere, Ankunft in Yen Dort 
Ankunft in Bofton.. 
Abfahrt 10.15 Abends, He Ant 
in Bo 
güge gehen ab von Et. — wie folo 


«Ma 
Gbdfahrt 9.10 Abends, Anfunft in Rem Dort N, 
unft in Bofton. R. 
“bfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Neo Nork ®. 
Ankunft in Bofton..10.20 8. 
Wegen teiterer Gingeldeiten, Baks, Eichoagen, 
Blog u. f. I. fpredht vor oder fhreibt 
Seneral:Baf' —— Agent, 
5 Sanbretitt — > * ti. 
ſtern⸗ er⸗Agen 
S. Stein, 48 * € 51 nr 
ar . 
Ebicago a 


8 
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WEB 83 


once 


Atchiſon, TZopela & Santa Fe@ifenbahn. 


et —— Station, Volt und Dear⸗ 


8ue⸗ 
bera Stt. 19 Adams tr. — 
287 Genical, — 


Ht.Rab. ee 
mouth... ** 1.008 


555 


1 —— 2 


NRord Cal 
WMalich. ana, ausgenommen 4 


rg 


Monon Route— Dearborn Station. 


LidetsDfficeh: 282 Clark Str. =. 1. Rlaffe Kotels. 
Ubfaprt. Untunft, 
Anbianapelis und Gineinn: 12.658 *12.00 
Dafapette umd Lowißdille. ce... * 8308 
Kafapette und Bleomington... 111.458 
Indianapolis und Gincinnati..** 808 
—————— und BE. 11. 
afahette Accomoda 
Lafadette und Souisvike ⸗ 
—— und Cinecinnati.. 
. Sid und W. Baden Springs * 8.30 
„gie und B. Baden Springs 9.00 N 
* Tüolih. ** Ausgenommen Sonntags, 


Ghicago &  Eries@ifenbann. 


Colum uß und, Rorfolt, Ba 
“ Tüolih. Toalich. ausgenommen Sonntags. 


CHItAG0: GREAT WESTERN RY. 


General Lucas Mayer: 


Dem verftorbenen Boerenflhrer toirb 
in einer bolländifchen Zeitung folgen- 
ber Nachruf gewidmet: 

Mit Lulas Mader ift eine ber be- 
fannteften Figuren aus der Gejchichte 
ber transvaalſchen Republik dahinge⸗ 
ſchieden, denn im Anfang des Krieges 
hat er eine hervorragende Rolle geſpielt, 
deren Weiterführung nur durch Um— 
ftände, die von feinem Willen unab- 
bängig waren, namentlich durch Tän- 
gere Krankheit verhindert worden ift. 
Zum erften Male trat er in den Vor- 
dergru:d bes öffentlichen Lebens im 
Sabre 1884, alfo furz nach dem Zeit» 
punft, wo bie ſüdafrikaniſche Republik 
ihre Unabhängigkeit wieder gewonnen 
hatte. 
hatte er thätigen Antheil genommen, 
bei Ingogo, wo der General Nicolas 
Smit die Engländer aus einer beinahe 
uneinnehmbaren Stellung verjagte und 
ihnen eine ſchwere Niederlage beibrach— 
te, wurde er durch einen Granatſplitter 
am Kopfe ſo ſchwer verwundet, daß er 
etwa 40 Tage lang bemußtlos ma. 
Als Dinizulu, 


1879 bei andhlamana ein englijcheg 
Heer faft vollftändig aufgerieben hatte, 
mit einem wiberfpenftigen Zuluhäupt- 
ling, Ufibepu, um den Befit des hro- 
ne3 fämpfen mußte, zogen Erfterem 
800 Bürger unter Qufad Mayer zu 
Hilfe- und entfchieden den Kampf zu 
deffen Gunften. Aus Dankbarkeit trat 
Dinizulu durh den Vertrag bon 
N’gamo, (23. Mai 1884) einen Theil 
bom Zululand an die Boeren ab, mel- 
ce hier am 6. Auguft unter dem Na= 
men „Neue Republif“ einen jelbitän- 
digen Staat gründeten. Die Jingos 
in England fchlugen darüber großen 
Lärm, allein die Regierung erklärte, 
daß fie fih in die Angelegenheiten ber 
Zulus nicht zu mifchen gedente. Da 
Roubert, dem die Präfidentfchaft zuerft 
angetragen morden mar, ablehnte, 
wurde Lulas Mayer das Oberhaupt 
des neuen Staates, der ebenfo mie bie 
füdafrifanifche Republif einen Volt3- 
rath und einen ausführenden Rath be= 
tım. Die Selbftändigfeit dauerte aber 
nur vier Jahre, etwa am 21. Juni 1888 
wurde die neue Republik als Diſtrikt 
„Freiheit“ der ſüdafrikaniſchen Repu—⸗ 
blik einverleibt. (Der Urſprung dieſes 
Diſtrikts iſt auch die Urſache, weshalb 
jetzt von Seiten Natals auf ihn Ans 
ſpruch gemacht wird: „Freiheit“ ſei ein 
Theil des Zulugebietes, und da dieſes 
zu Natal jetzt gehöre, müſſe auch der 
genannte Diſtrikt ihm überlaſſen wer— 
den!) Mit Botha vertrat Lukas 
Maher dieſen Diſtrikt im erſten Volks⸗ 
rath der ſüdafrikaniſchen Republil, wo 
der Letztere bald einen maßgebenden 
Einfluß erlangte. 


Als der Krieg mit England aus⸗ 
brach, erhielt Lukas Mayer ein Rome 
mando an der Grenze Natals, und er 
war es, der durch ſeinen raſchen Ein⸗ 
marſch in das engliſche Gebiet die 
Feindſeligkeiten eröffnete, dem der An— 
griff auf das Lager des Generals Sy— 
mons bei Dundee oder Glencoe folgte. 
Am 19. Oktober 1899 nämlich wurde 
in dem unter dem Vorſitz von Lukas 
Mayer abgehaltenen Kriegsrath be— 
ſchloſſen, nach Sonnenaufgang das 
engliſche Lager anzugreifen; man ſollte 
in drei getrennten Abtheilungen mar⸗ 
ſchiren, die ſich zur verabredeten Stun⸗ 
de vereinigen · und angreifen ſollten. 
Lukas Maher führte ſelbſt den linken 
Flügel an, General Erasmus befehligte 
das denlrum. die Kommandanten Tri⸗ 
chard und Grobler ſtanden an der 
Spitze des rechten Flügels. Wäre Alles 
nach den Befehlen von Lukas Maher 
ausgeführt worden, dann wäre den 
Engländern bereits vor dem Angriff 
der Rückzug abgeſchnitten geweſen, 
aber die Unfähigteit bes General 
Erasmus, oder, mwte Andere mollen, 
ein dichter Nebel vereitelte die Ausfüh- 
rung bes Planes, nur General Mayer 
traf zur Stunde an dem verabrebeten 
Punkt ein, befehte öftlich von Dundee 
den Talanekop und mit Tagesanbruch 
begann das Gefecht, in welchem 3000 
Engländer 800 Boeren gegenüberftan- 
ben. Erftere wurden zum Meichen ge- 
zwungen, hätte Maper über meitere 
Streitfräfte verfügt, fo hätte der Ge- 
neral Yule nicht nach Qadyfmith ent- 
fommen tönnen. Nach diefem Gefecht 
ftürzte Mader erichöpft bom Pferde 
und lag länger alß einen Monat an 
fhwerer Krankheit darniever. Gegen 
den Rath des Arztes begab er fi En- 
de Dezember wieder auf den Kriegd- 
Thauplaß, wo er bei BontDrift, Bofch- 
rand und Pieterd Huevel (Hügel) mit- 
fampfte; bei Pont Drift traf eine Ku- 
gel fein yerntohr und fiel in feine Ta- 
ce; feine grau trägt feitbem die platt= 
gedrüdte Kugel ald Brofche. 

Als YBuller durch die Linien ber 
Boeren bi8 an bie Zugela vorgebrun- 

en war und bieBelagerung von Qaby- 
| Fmith aufgegeben werben mußte, beab= 


‚fichtigten Qufas Mayer und Louis Bo- 


tha, dem General Yuller in ber Nähe 
bon Modberfpruit eine Schlaht anzu= 
bieten, allein Noubert hatte fich mit jei- 
nen Gtreitfräften bereit3 zurüdgezo- 
gen und Lulad Maper verfchanzte fich 
dann in den Biggaräbergen. Mit dem 
allen ®oerenführern mehr oder weniger 
angeborenen Scharfblick machte Maper, 
der niemals in feinem Leben taftifche 
Studien gemacht hatte und von ber 
Theorie der Befeftigungstunft ebenfalls 
nicht3 verftand, feine Stellung zu einer 
förmlichen Yeftung, welche die Bermun- 
berung aller Sachverftändigen erregte: 
in den bon ihm hinter den Schanzen 
angelegten Zaufgräben entlang fonn- 
ten bie Buren, ohne vom Feind bene 
zu werben ‚nach Belieben ihre Stellun 
— en be ——— u 
ften Punkte in den Biggars- 
—— zurückziehen. Freilich war alle 
Genialität umſonſt, denn Buller 3 
um die Berge hin, ſtatt den ff au 
ſie Br richten. Rutas Mahyer ſchloß ſich 
dann dem Kommando von Louis 
Botha an und während der ferneren 


Dauer des perirte er im 
Br 


Un dem Unabhängigteit3fampf. 


der Sohn des Zulus 
königs Cetwayo, der am 22. Januar | 


altet hat, tft nicht befannt geworben, 
a bie “ * Ice fur gerade auß bie- 
fem Ihe iegsſchauplatzes keine 
—53 — Europa durchließ. Je⸗ 
denfalls hat er bis zum Ende des Krie⸗ 
ges treu und unerſchütterlich ausgehal⸗ 
ten und mie befannt ift, fpielte er bei 
ber Nieberlegung der Waffen infofern 
eine herborragende Rolle, ala er auf 
Grund der. befannten Kuyper’fchen 
Depefche die Antnüpfung von Ber- 
handlungen zwiſchen den Burenfüh— 
rern betrieb, nachdem er ſich von der 
Nutzloſigkeit weiteren Widerſtandes 
überzeugt hatte. 

Lukas Mayer verfügte über ein be— 
deutendes rebnerifches Talent und hatte 
äußerft feine und gefällige IImgang?= 
formen, morau3 fie auch ber große 
Einfluß, den er im Volfsrath und in 
feiner Umgebung hatte, erflärt. Hin- 


Tichtlich feiner politifchen Richtung ges | 


börte er zu der Progrefjiitenpartei, d.h. 
er war ebenfo wie Botha und Delarey, 
ein erflärter Gegner der Krüger’fchen 
Politik, er war für meitgehende Zuge- 
ftändniffe an die Uitlanderd, mollte 
bon der Mlleinherrichaft der holländi- 
Ihen Sprade in Südafrika nicht wiſ— 
fen, meshalb er auch einer der heftig- 
ften Gegner von Dr. Mandvelt, dem 
Superintendenten für Unterrichtäme> 
fen, war, der für die bolländifche Spra» 
che und ihre Verbreitung mit großem 
Erfolg thätia gemefen war. Yırh gegen 
die nieberländifch ſüdafrikaniſche 
Eiſenbahngeſellſchaft hat er von An— 
fang an einen erbitterten Kampf ge— 
führt, wobei er übrigens einen ſtarken 
Anhang hinter ſich hatte. Daher kam 
es auch, daß die Parteigenoſſen Krü— 
gers ihn kurzweg einen Jingo ſchalten. 
ein Vorwurf, den er aber ſicher nicht 
verdient hat. Denn ſeinem kürzlichen 
Auftreten in England, wo er ſich mit 
den Todfeinden ſeines Landes in einer 
nicht gerade von Takt und Zurüdhal- 
tung zeugenden Weife anzufreunden 
begann, jteht doch die Thatfache gegen- 
über, daß er biß zum Ende für bie 
Sade feine Landes mit Hingebung 
aefämpft und Gut und Blut für fie feil 
gehabt hat. ebenfalls wird er unter 
den füdafrifanifchen Patrioten für im— 
mer einen hberborragenden und ehren 
vollen Plaß einnehmen. Lufas Mayer 
ift 54 Jahre alt geworben. 


— — — — 


85.00 nad) St. Lonis, 810.00 nad) 
Kaufas City. 


Rundfahrt über Chicago & Alton. 


„Der einige Weg‘. Abfahrt von Chicago 
mit ben abtzügen am „reitag, dem 20. 
Auguft, oder mit allen ee am Samftag, 

den 30. Auguft. ie Rückfahrt gilt 
bis zum lebten Pe "weldher St. Louis am 
Montag, den 1. Sept., verläßt. Giltig für 
Palace Reclining Chair Gars, ohne Grira- 
— und Pullman Schlafwagen. Ton: 
tiften = Schlafmagen u Chicago und 
Kanias Gity— Rate idets in der 
& & R. Tidet Office, 101 Adams Str. 
(Telephon Central 1767) und Union Bafla: 
gier Station. modimide 

— 
Bon des Lebens Höhen in’s 
Kloſter. 


Aufgehobene Verlobungen pflegen 
bon jeher zu den Dingen’ gu gehören, 
beren Gründe die Bettern, Bafen, An- 
berwanbten länger zu intereffiren pfle⸗ 
gen, als die beiden am nädhften bethei- 

igten Perfonen, für welche nach dem 
inhaltsſchweren „Nein“, das ſie an 
Stelle des projektirten „Ya“ feßen, bie 
Angelegenheit enbgiltig. erledigt ift. 
Handelt e3 fich bei einem aufgehobenen 
Verlöbnig nun gar um Perfonen von 
fürftlihem Rang, fo bietet diefer Rüd- 
tritt der Deffentlichkeit Anlaß zu einer 
Reihe von Kombinationen. Ein jolcher 
Tal ift die Aufhebung der Verlobung 
Herzog Siegfried in Bayern mit Erz» 
berzogin Maria Annunciata. Die 
öfterreichifche Fürftin fol, wie gemel» 
bet, beabfichtigen, in ein Benebiktines 
tinnenflofter einzutreten und ber Welt 
und fomit auch der Ehe zu entfagen. 
Wunderlich bleibt e& jedoch, daß Erz- 
berzogin Maria Annunciata ihre Net- 
gung zum flöfterlichen Zeben erft ent- 
bedt haben joll, nadhbem fie dem Ie- 
benäluftigen Herzog ihr Namort vers 
pfändet hatte. Wie dem auch fei, ba 
Fürſtinnen ſchließlich, Falls fie nicht 
zum Regieren verurtheilt find und fidh 
deshalb ber „Staatdraifon“ fügen 
müffen, bi3 zu einem gemiffen Grabe 
das Recht der Gelbftbeftimmung be- 
figen, ift der Entfchluß, ein Verlöbnif 
zu löfen, wenn die Befürchtung nahe 
liegt, daß „über ein Kurzes“ die Ehe 
fih nicht ala haltbar ermweifen fönnte, 
nur als jehr löblich zu bezeichnen. Das 
Recht auf Glüd ift von den vielen 
Rechten, auf die man ein Recht zu ha= 
ben bermeint, nod) immer da& ber- 
ſtändlichſte. ‚Wenn der Bund zweier 
Seelen nichtö meiter ift als bie leere 
Yormel für die inhaltlofe Vereinigung 
zweier Gleichgiltigkeiten, wenn der eine 
einfehen gelernt, daß ba& Opfer eines 
ganzen Lebens mwerthlos ift für den an- 
beren, dann ift ba8 Ende einer Romö- 
bie, die nur eine Profanation der Ehe 
bilden mürbe, bie einzige mürbige Ch- 
fung diefer traurigen Frage. 

Mas die Erzherzogin betrifft, fo 
wäre fie, fall® das Gerücht fich be- 
mwahrheitet, die einzige unter den Ans 
gehörigen des üöfterreichifchen Kaifer- 
baufes, welche den geiftlichen Stand 
erwählte. Bon weiblichen Mitgliedern 
anberer fürftlicher Yyamilien entfagten 
zwei Töchter des Fürften Karl zu Lö- 
menftein-Mertheim- Rofenberg der Welt 
und nahmen, die eine im Orden ber 
Armen Schweftern vom heiligen Fran- 

i#fus, bie andere ald Benebiktinerin 
in der Abtei -Ste. Cecile in Soleöme, 
ben Schleier. Der gleichen Kongrega- 
tion gehört auch die einzige Schmefter 
bes Fürften Karl, Prinzeſſin Adelheid, 
verwittwete Herzogin Michael von 
Braganza, — des einſtigen Kö⸗ 
nigs von Portugal, an, welche 1871, 
im Alter von 66 Jahren, in diefen Dr: 
den eintrat. Yım vergangenen Jahre 
ge fich auch, bie 24jährige Prinzeflin 

ag zu Ilenburg-Birftein unter 
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Namen Stanislava in's ee 


— 
— 


GG — 
EEE WIRT 
a3 PR RE" 0 ES —⸗ Ei ri » 
⸗ — ——— ed PS 
6 — — — 
* pe ser e.. 
2) * 


Etablirt 1875. 


Neue Herbit blaue Serge Veftee-Anzüge, in 
allen Größen, von 3 biß 10 


Jahren, 


ſowohl wie blaue und ſchwarze. 


Madras Negligee Knaben-Hemden, in 
Facons dieſer Saiſon, 


Schul-Kniehoſen für Knaben. 


State, Adams und Dearborn Str. 


Schul Anzüge für nahen! 


Eine prächtige Auswahl von den neuen Herbft-Stoffen in blauen Serge-Anzügen, durchaus 
ganz Wolle und feine Mifchung von Baumwolle und Wolle, die fich bald abträgt. 


2.95 


3.00 


KHochfeine Knaben-Bloufes, gemadt von 
Percales und Madras, 


43€ 


in neuen Muftern, 


Knaben = Hofenträger in Dubenden bers 
fchiedener Mufter, zu 7e, 150 und 


‚Neue Herbft blaue doppelknöpfige Serge 
KRniehoſen⸗ Anzüge, Größen 6 bis 
16 Jahre, 


Neue blaue Serge Herbſt-Kniehoſen-Anzüge, drei Stücke (Rock, Ho— 
ſe und Weſte), Größen 9 bis 16 Jahren, 


Neue Herbft blaue Serge lange Hofen-An- 
züge (Rod, Hofen und Weite), 13 m 
bi3 16 Jahre Größen, 


2.95 
3:95 


Doppelfnöpfige Kniehoſen-Anzüge, v. dau— 
erhaften Cafjimeres u: Cheviot3, 
Größen 6 bi3 16 Jahre, 


Drei-Stüde Aniehofen-Anzüge für Knaben (Rod, Hofe und Wefte), 
in hübfchen dunflen Muftern, in neuen Herbftitoffen 


Schul-Ausftattungen für Sinaben. 


1.95 
2.95 
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beſter Qualität 


DIE 
250e 


Wir haben völlig ein Tauſend Paar zur Auswahl, alles prächtige Sorten 
von Caſſimeres und Cheviots, in allen populären Schattirungen, 
Auswahl aus dem ganzen Sortiment, per Paar zu 


X 


Hochfeine waſchbare Blouſen für Knaben. 


Wir haben ein großes Aſſortiment waſchbarer Knaben-Blouſe-Waiſts dieſer Saiſon, in feinem Madras 
und Percales, ſämmtlich in ausgezeichneten Muſtern und von beſter Qualität Arbeit, welches wir 32553t 


Verkauf bringen, das Stück für 


Letzte Woche des Auguſt-Möbel-Verkaufs. 


Dies iſt die letzte Woche des großen jährlichen Geld erſparenden Möbel-Verkaufs, und um alle noch übrigen Stücke 
von den großen, ſpeziell für dieſen Verkauf beſchafften Maſſen zu räumen, haben wir ſie zu noch größeren Herab— 
ſetzungen markirt, Euch dadurch eine Gelegenheit bietend, die hochfeinſten Möbel zu weit unter Fabrikpreiſen zu kau— 


fen. 


Sideboard, wie Bild, vier— 
telgefägt. Golden Dat, hoch: 
fein polirt, großer Beveled 
Spiegel, gejchnigte Co: 
lumns, volle ſchöne Front, 
Klauen: 


Füße, 18. 


Spiegel, 


volle jchöne 
Front, 


vom heiligen Joſeph in Trier unter 
dem Namen Michaele und Auguſtine 
als Nonnen angehören. 

Als Benediktinerinnen weilen zu St. 
Gabriel in Smichov bei Prag die Prin— 
zeſſinnen Henriette zu Liechtenſtein und 
Marie zu Schwarzenberg, ſowie zwei 
Gräfinnen zu Salm—-Reifferſcheid— 
Raitz und Gräfin Bianca von Thun 
und Hohenſtein, eine Couſine der Ge— 
mahlin des öſterreichiſchen Thronfol- 
gers. Von Mitgliedern der Ariſtokra⸗ 
tie iſt ferner die faſt 82jährige Prin— 
zeſſin Friederike von Auersperg als 
Mater Raymunda“ Oberin des Do— 
min itanerinnentlofters von St. Veit 
bei Wien, zwei Gräfinnen von Galen 
gehören dem Orden vom heil. Herzen 


zur an, eine dritte bem böhmifchen | niele Feinde hat, 


Iofter St. Gabriel, während ein Graf | 
pon Galen, der einundbreihigjährige 
Dr. jur. Graf Wilhelm, deffen Ontel, 
Graf Marimilian, Meihbifhof von 
Münfter i. W. iſt, als Frater Augu— 


ſtinus in der Abtei Emmaus in Prag | 


lebt. Aus der langen Reihe fürftlicher | 


Dreffer, wie Bild, viertel- 
gejägtes Golden Daf, mit breite 
großem Beveled franzdj. 
bandgejchnigter fühen, Velour = 
Nahmen und Standards, jchlicht 


145 me 


| 


| 


| 


| 
| 


Morris- Stühle, wie Bild, 
viertelgejägte Golden Dat 
oder Mahogany:Politur, 
Arme, geichnigte 
Front mit großenflauen= 
Polſter, 
gemuſtert, 


8.25 


oder 


miſh 


einer Anzahl der ſchönſten Pflanzen, 
die den neuen Samen zu liefern haben. 
Yım September des nädhiten Jahres 
wird dann dieſer Samen auf einem ge— 
gen Wind und allzu viel Sonne ge⸗ 
ſchützten, ſorgfältig vorbereiteten Stüds 
chen jungfräulichen Urwaldbodens ge— 
pflanzt. In 40 bis 60 Tagen — bei 
Regen ſchneller — ſind etwa 20 Zenti⸗ 
meter hohe Seßlinge entſtanden, die 
nun in Abjtänden von etwa 50 Zenti- 
meter auf die eigentlichen, Yahr für 
Jahr dazu beftimmten Tabaffelder ver- 
| pflanzt werden. Bei günftigem Wetter, 
dem auch der Inegen nicht fehlen darf, 
! find die Pflanzen nad etwa meiteren 
40 Tagen, aljo gegen Weihnachten, zum 
eriten Schnitt bereit. Da der Taba. 
‘ erfordert e8 große 
Sorafalt, die Schädlinge fernzuhalten. 
Belonders müflen die Pflanzen täglich" 
und auch Nachts mit Laternen nad ei⸗ 
ner ſich ſtark vermehrenden grünen 
Larve abgeſucht werden, die ſich unter 
den Tabakblättern zu verſtecken pflegt. 

Die grün und ſaftig abgenommenen 


Damen, die den Schleier nahmen, ſeien | Blätter werben in luftigen Häufern auf 
noch Prinzeffin Polyrena von Lobko= | Bohnenftangen getrodnet, was je nad} 
witz als Nonne unter dem Namen Mas | dem 13 bi5 4 Monate in Anfprud 


ria MWoidlama und Gräfin Monica zu | nimmt. 
die al | | Gährung. 


Stolderg-Stolberg ermähnt, 
Nonne Maria Johanna das Ordens-— 
gelübbe ablegte. Die Lehtgenannte, 
eine Tochter des verftorbenen Grafen 
Franz zu Stolberg und ber Gräfin 
Maria —* hatte das Unglück, 
im Alter von kaum einem Jahr in ra— 
ſcher Aufeinanderfolge beide Eltern zu 
verlieren. Die ſeeliſche Vereinfamung, 
die da3 junge Mädchen zu einer Zeit 
empfunden haben mag, in der man 
fchiverer al8 je den Mangel mütterli 
cher Zärtlichkeit empfindet, dürfte nicht 
einflußlos auf ihren Entjchluß geblie- 
ben fein. Das ihr von ben Eltern hin- 
terlaffene Gut Radelwit in Sachen 
übergab fie gefchentmeife der Rheinifch- 
Weſtfäliſchen Malteſer-Genoſſenſchaft 
zur Gründung eines katholiſchen Wai— 


—— es. 


Bon der echten Havanna. 


Nur in einem Theile der Anfel Kuba, 
der Buelta, reift das kofibare Kraut, 
aus dem die echten Hapanna-Zigarren 
hergeftellt werden, unter den Strahlen 
der tropifchen Sonne, Der Boden tft 
im feften Befite alter fpanifcher Zami- 
Iien und wird jo zähe feitgehalten, daß 
die berühmteften Zigarrenfabriken, wie 
felbft Upmann & Co., Carlos Behrens 
& Eo., feine Tabakpflanzungen eriver- 
ben fonnten, fondern die Blätter faufen 
müffen; blos Be Clay und Bod & 
Co. ernten jelbit. Das hängt aud) be- 
mit zufammen, daß ein Großbetrieb 
bei der Summe von mübfeliger Hand» 
arbeit, die der ZTabakbau erforberi, 
nicht gut möglich ift. Deshalb ift eine 
Art Theilhaberfyftem üblich, bei dem 
der Grunbbefiger und feine vielen Elein- 
bäuerlicden Pächter den Ernieertrag 
nad einem —— Verhältniß un- 
tereinanber ibe 


D% Gi nt mi Hat 


| 


Dann folgt die jehr wichtige 

Die noch immer grünlich 
gelben Blätter werden leicht angefeudh- 
tet ober bei regnerifhen Weiter zu 
Haufen, den fogenannten Pilones, zu- 
fammengelegt und diefe dann mit Ta 
bafabfällen zugebedt. Die von felbit 
einjetende Gährung, mährend deren 
fich eine Xemperatur von angeblich 50 
bis 60 Grad Eelfius entwidelt, dauert 
je nach der Leichtigfeit oder Schwere des 
Tabaks von wenigen Wochen biß zu 
zwei Monaten. Der nunmehr fchon 
hellbraun ausfehende Tabal hat da— 
durch angeblich etmaß von feinem allzu 
reichlichen Gehalt verloren. Entrüſtet 
iſt man in Kuda über bie gemiß no 
nicht fehr ernfte Gefahr, daß der be- 
treffende Bazillus, dem das beſondere 
Aroma des Habanatabaks zu verdanke 
iſt, auch anderswohin verpflanzt wer⸗ 
den könne. 

Verpackt wird der Tabak in ſtark ge— 
preßten Ballen, und zwar an eine. 
feuchten oder regneriſchen Tage, wenn 
die weich und geſchmeidig gewordenen 
Blätter nicht leicht brechen. Innerhalb 
der ſtark gepreßten Ballen, deren Druck 
durch Aufeinanderſchichten noch erhöht 
wird, macht der Tabak eine zweite, we— 
nigſtens ſechs Wochen dauernde Gäh— 
rung durch, während deren mindeſtens 
alle acht Tage die oberſten Ballen an 
die unterſte Stelle gelegt werden ınüf- 
ſen. Denn unten, wo der Druck am 
ſtärkſten iſt, geht auch die Fermentation 
am lebhafteften vor ſich. Nach dieſer 
zweiten Gährung iſt der Tabak, der 
nicht an Ort und Stielle verarbeitet 
werden ſoll, zum Verſandt fertig, was 
nicht ausſchließt, daß er auch Be 
noch eine oder einige er Se 
mentationen ducchmacht. 


ta h 
are 


Taflen-Haten unten, 36 Zoll breit, 


Die folgenden Beifpiele geben —* eine Idee der außergewöhnlichen Bargains: 


m 


ma 4 DB 


Gifernes Pett, wie Bild, gebogene Pillar -» Mu: 
fter, große Tubing, verzierte 
aufrechte Rods, alle Größen, alle ffars 
ben von beftem Cnamel, 


Gaftings, ſchwere 


4.65 


Plate Nads, folid. Golden Daft, Golden od. fyle: 


polirt, breiter Top, 2 Regale, mit 


75e 


Siſenbahu⸗Fahrplaue. 


Baltimore & Ohie, 


Bahnhof: Granıı Eentral PBaffagier-Gtatton; Xidets 
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rund 50 Kilogramm Gewicht. Für die 
Jpanifche Regie ift fogar gelegentlich 
| Ausihußmwaare zu 24 bi3 15 Dollars 
geliefert worden, während für ausge⸗ 
zeichnet große und fchöne Dedblätter 
| Sehon der Phantafiepreis von 1500 Dol- 
| lar8 gezahlt worden fein fol. Die Hlei- 
nen helleren Flecken, welche manches 
| Dedblatt aufweift, rühren daher, daß 
«| Regentropfen ala Brennfpiegel dienten, 
| fodaß das Blatt ftellenweife von der 
Sonne verfengt murde, biefe, Mjoujoli 
genannten Blätter find gemöhnlich von 
berborragender Güte. 


Intereffanter Fund. 

In Rußland ift in der Nähe des 
Don vor Kurzem ein fehr kojtbarer 
archänlogifcher Fund gemacht worden, 
nämlihd der Gold - Belchlag einer 
Schwertfcheibe. Er ift etma 10 Zenti- 
meter breit und 54 Zentimeter lang 
und murde buch Nägel auf einem 
Holztern feitgehalten. An aeftanztem 
Relief fieht man auf ihm brei Thiere. 
Ein Eber fchreitet nad) lint3 mit ge- 
maltiger Rüdenmähne und in die Höhe 
gerichtetem Schmwänzchen. Yhm folgt 
ein Zömwe mit heraußhängender Zunge 
und einem Schwanz, ec n einem Vo⸗ 
gelfopf endigt. Ein ganz gleicher Löme 
bildet daß Ende ber Platte. Das 
mwerthnolle Stüd dürfte noch aus dem 
fechften vorchriftlichen 
ftammen. Weiter ift, mie ber archäolo- 

ifche Anzeiger berichtet, am Nordab- 

—* des Kaukaſus im Gebiete des 
Kuban eine ſchöne Bronzeſchüſſel aus 
dem dritten vorchriſtlichen 
bert entbedt worden. Sie ift geziert 
durch von Silber eingelegte Mäander- 
finien auf dem Rande und im Innern. 
Auh mancherlei Kleine Golbfachen 
wurden bort gefunden. Unter ben in 
Kertfch gefundenen Antiten ift bemer- 
fenämwerth ein Kleiner bronzener Klapp- 
fpiegel, der in flachem Relief eine fi- 
bende Venus zeigt, an deren Knie jich 
ein Ero& lehnt. Im Bett des Diepr, 
das fchon längft.eine Fundftätte werth- 
poller Antiten bildet, ftieß man bei 
Ausgrabungen auf Pferdegefchirr in 
Gold und Bronze, das fpäteftens aus 
dem fünften Jahrhundert ftammt. 
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